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ö ll--«1sche Presse.
Erscheint täglich, ausgenommen an Sonn- vnd Festtagen, je 8—4 Bogen stark.

Wöchentlich drei Gratis-Beilagen: „Bromberger Verkehrs-Zeitung“ (4 Seiten stark)
„Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark). „Illustriertes Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark).

Außerdem „Verlosungsliste“ (14 tägig).
In Bromberg kostet die Zeitung: Abgeholt aus unserer Geschäftsstelle, Wilhelm-Straße 20,
oder aus einer unserer Ausgabestellen vierteljährlich 1,75 Mark, für 3 Monate 1,30 Mark,

für 1 Monat 0,60 Mark.
Frei ins Haus: vierteljährlich 3 Mk., für 3 Monate 1,40 Mk., für 1 Monat 0,70 Mk.

ü
Für Auswärts nimmt jede Postanstalt Bestellungen entgegen und kostet die Zeitung

vierteljährlich 3 Mark.

& Co., Paris 8 Place de la Bourse. Alois Herndl, Wien, I, Schulerstraße 14

Die 7-gespaltene Petitzeile oder deren Raum kostet 30 Pf. Arbeitsmarkt 15 Pf.
Reklamen-Zeile 50 Pf. Wohnungs-, Arbeitsmarkt- und Auktions-Anzeigen dieser Zeitunx
unentgeltliche Aufnahme in dem „Bromberger Stratzen-Anzeiger“, welcher täglitl

Anschlagsäulen geheftet wird.

Unverlangt eingesandte Manuskripte werden nur dann zurückgesandt, wenn das Porto beigefügt war.

39. Jahrgang. Unsere Geschäftsstelle besorgt Anzeige« fnr sämtliche ro- und ausländische Zeitungen m Originalpreisen ohne tzde» Aufschlag. 39. Jahrgang.

J\°. 151* Bremfcerg, Freitag, den 50* 3uni. 1905.

richten wir an unsere Leset die Bitte, die

Neubestellung auf die „Ostdeutsche Preise“
rechtzeitig bewirken zu wollen, damit im

Bezüge unseres Blattes keine Unterbrech¬
ung eintritt.

Die -

„Bromberger Zeitung“
„Ostdeutscher Lokal-Anzeiger“

ist in den gebildetsten und besten Kreisen
in Stadt und Land fest eingebürgert als
das grösste und angesehenste national¬

liberale Organ in der Provinz Posen.

Der Bezugspreis beträgt trotz des über¬
aus reichhaltigen Inhalts in Bromberg
frei ins Haus nur 2 Mk., in Bromberg
abgeholt nur 1,75 Mk., auswärts durch die
Post bezogen nur 2 Mk. vierteljährlich.
Der reiche Lesestoff aller Art, den die

„Ostdeutsche Presse“ täglich bringt, findet
noch eine sehr erhebliche Ergänzung durch

— vier Gratisbeilagen -----

1. das „Illustrierte Sonntagsblatt“,
2. das „Unterhaltungsblatt“,
3. die „Bromberger Verkehrs-Zeitung“,
4. die Verlosungsliste (14 tägig).

Ende September wird unentgeltlich bei¬

gelegt der

Taschenffahrplan f. d. Ostprovinzen.
In* Anbetracht dieser Fülle des Lesestoffs
ist die „Ostdeutsche Presse“ bei ihrem
Preise von nur 3 Mark viertel¬

jährlich zweifellos mit die

=sf billigste Zeitung -----

des deutschen Ostens.

Probenummern stehen gratis und franko zur Verfügung.

Dir Gärung in
Die iRevolution in Rußland geht wie ein

Flugseuer durchs Land; bald entsteht hier ein
Brand, zahlreiche Menschenleben und wertvolles
Volksvermögen vernichtend, bald überspringt der

Funke Hunderte von Meilen, um an anderer Stelle
vorhandenen Zündstoff zu lodernder Flamme zu
entfachen. Kaum ist die Revolte in Lodz durch
drakonische Maßnahmen niedergeworfen, so kommt
aus Odessa die Meldung, daß sich diese Hafen¬
stadt am Schwarzen Meere in vollem Aufruhr be¬
finde. Und gegenüber dieser revolutionären Hydra,
die bald hier, bald dort ihr schreckliches Haupt er¬

hebt, weiß die Regierung kein anderes Abwehr-
mittel als das der Gewalt. Anstatt den überall
aufgehäuften Zündstoff vorsorglich zu beseitigen
und dem stetig um sich fressenden Brande die
Nahrung zu entziehen, läßt man Kosaken auf¬
marschieren und die Revolutionäre nach üblicher
russischer Manier massakrieren. Und dies alles,
obgleich die Regierenden die Notwendigkeit von Re¬
formen nicht leugnen, sie vielmehr zur Gesundung
des Landes für unerläßlich, halten. Aber die
Bureaukratie geht weiter ihren Schlendergang; die
Reformpläne, die seit Monaten angekündigt sind,
und auf die das Land lechzend wartet, wandern
gemächlich von einem Ministerressort zum andern
und von einer Kommission zur andern; hier werden
sie liegen gelassen, weil das eine oder das andere
Kommissions- oder Staatsratsmitglied verreist ist,
dort wird der Aufschub dadurch verursacht, daß
man sich über eine bureaukratische Formel nicht
einigen kann, und inzwischen geht der Feuerbrand
weiter durchs Land. Charakteristisch für die Art,
wie das Reformwerk betrieben wird, ist folgende
Meldung.:

Petersburg, 28. 'Juni. (Petersburger Telegr.-
Agentur.) Der Ministerrat wird in den nächsten
Tagen den Entwurf Bulygins über Zusammen¬
berufung der Volksvertreter durchberaten haben.
Alsdann soll unter Vorsitz des Kaisers eine Sitzung
des Rates stattfinden. Die Mehrzahl der Mitglieder
des Rates ist 'der Meinung, daß die Bestimmungen
über die Reichsduma nach allerhöchster Ge¬
nehmigung durch ein Manifest veröffentlicht werden
sollen. Im Hinblick auf die vielen Gesuche um

schnellere Einberufung der Volksvertreter ist die

Minderheit der Ansicht, daß der Entwurf Bett, die
Duma zuerst in den Departements des Reichsrats
und dann in einer allgemeinen Versammlung des
Reichsrats beraten werden müßte. Da der Reichs-
rat jetzt Ferien hat und die Mehrzahl seiner Mit¬
glieder verreist ist, würde seine Einberufung und
die Beratung des vom Ministerrat besprochenen
Entwurfs Bulygins etwa zwei Monate dauern.
Aller Wahrscheinlichkeit nach wird die Meinung der
Mehrheit des Ministerrats siegen und werden Be¬
stimmungen über die Reichsduma und die Zu¬
sammenberufung der Volksvertreter noch im Juni
veröffentlicht werden.

Also der Reichsrat hat Ferien! Mag die Re¬
volution weiter fressen und der Bürgerkrieg im
Lande wüten, der Reichsrat kann sich mit solchen
Kleinigkeiten nicht befassen — er hat Ferien. Und
die Regierung hat noch Kosaken, um den Aufruhr
zu zügeln. Sie hat sie noch; aber ob dauernd auf
das Heer Verlaß ift_ darf denn doch nach einer
Reihe von Vorkommnissen, die zeigen, daß auch im
Heere die revolutionäre Stimmung um sich greift,
bezweifelt werden. Was fetzt in Odessa vorge¬
kommen ist, müßte selbst für die russische Gleich¬
giltigkeit und Sorglosigkeit ein warnendes Mene¬
tekel fein. Es handelt sich in Odessa um nichts
wenigere, als um hellen Aufruhr innerhalb
der Marine; und was heute bei der Marine
vorgekommen ist, sann sich morgen irgendwo im
Heere ereignen; denn Zündstoff ist hier wie dort

vorhanden. Über den Odessaer Fall, der anscheinend
die Stadt in Aufruhr versetzt hat, wird gemeldet:

Odessa, 28. Juni. Als auf dem Panzerschiff
„Potemkin“ ein Matrose sich beim Kommandanten
über schlechte Nahrung beklagte, zog, dem „Berl.
Lokalanz.“ zufolge, der Kommandant den Sabel
und zerschmetterte dem Matrosen den Kopf. Dar¬
auf wurde die ganze Besatzung aufrührerisch. Der

Kapitän und viele Marineoffiziere wurden ge¬
tötet. Der „Potemkin“ schwimmt jetzt auf dem
Schwarzen Meere. Die meuterische Besatzung droht
mit der Bombardierung Odessas, wenn ihr nicht
Straflosigkeit nach der Landung zugesichert wird.

Washington, 29. Juni. (Telegramm.)
Der amerikanische Konsul in Odessa telegraphiert:
Das Panzerschiff „Knjäs Potemkin“ und ein Tor¬

pedoboot sind gestern abend hier angekommen.
Alle Offiziere sind auf See ermordet und ihre
Leichen über Bord geworfen worden. Die Mann¬

schaften drohen, die Stadt zu beschießen,
falls die Behörden zu ihrer Verhaftung schreiten
sollten. Die Schwarze Meerflotte wird heute er¬

wartet. Die Matrosen des Panzerschiffes „Knjäs
Potemkin“ brachten die Leiche des Matrosen Omel-

tschuk an Land, welcher namens der Besatzung bei

einem Offizier Klag^ über das schlechte Essen ge¬

führt hatte und von diesem durch einen Revolver-

schuß getötet worden war. Der Leichnam wurde

auf der neuen Mole ausgestellt. Die Matrosen
ließen die Behörden nicht herankommen und

drohten, Widerstand zu leisten. Aus der Brust des

Toten war ein Zettel angebracht mit einer von der

ganzen Besatzung abgegebenen Erklärung, Omel-

tschuk sei für die Wahrheit gestorben, indem er

einem Offizier sagte, daß die Mannschaft schlechtes
Essen bekomme. Tausende von Leuten strömten
nach dem Platz, wo der Leichnam ausgestellt ist und

brachten Geldspenden für die Beerdigung dar.

Nach weiteren Berichten war der Vorgang aus
See folgender: Omeltschuk meldete einem Offi¬
zier, daß die Leute eine schlechte Suppe erhalten,
worauf dieser ihn erschoß. Die Mannschaft griff
nunmehr den Kapitän und die Offiziere an, mit
Ausnahme von acht, welche sich mit den Matrosen
vereinigt hatten, und ertränkte sie. In Odessa an¬

gekommen, brachten die Matrosen die Leiche Omel-
tschuks an Land und teilten den Behörden mit, daß
sie auf die Leute schießen würden, die versuchen
sollten, sie zu verhaften. Eine rote Fahne
wurde auf dem Panzerschiff gehißt. Die Besatzung
begab sich auch zu den im Hafen liegenden Booten
und Dampfern und zwang die Arbeiter, die Arbeit
einzustellen. Die Kohlenzieher brachten der Mann¬
schaft Nahrungsmittel. Die Erregung der

Menge ist ungeheuer. Ein verkleideter
Grenzrichter wurde bei der Leiche Omeltschuks er¬

schossen.
Odessa, 29. Juni. (Z ei gram nt.) Hier

herrscht vollständige Revolution. Vor
der Hauptkirche explodierte eine Bombe, wodurch
mehrere Personen verwundet wurden. In anderen

Teilen der Stadt fanden Zusammenstöße zwischen

Odessa, 29. Juni. (Telegramm.) Hier
geht das Gerücht, daß das P a ck h a u s der russi¬
schen Schiffahrtsgesellschaft geplündert wor¬

den sei.
Wenn die Meuterer des „Knjäs Potemkin“

sich nicht schließlich doch gutwillig fügen, dürfte es

nach, um das russische Unglück zur See voll zu
machen, im Schwarzen Meere zu einer Seeschlacht
zwischen russischen Schissen kommen.

Inzwischen ist in L o d z eine neue Mord¬
tat vorgekommen, und an der schlesisch-russischen
Grenze, in dem Bergrevier Dombrowa, ist ein
neuer allgemeiner Ausstand ausgebrochen. Wir
registrieren die folgenden Depeschen:

Lodz, 29 Juni. (Telegram m.) Der Ko¬

sakengeneral M a n n u s o w wurde gestern, der

„Berl. Morgenpost“ zufolge, auf der Straße von

Arbeitern angehalten, aus dem Wagen gezerrt und

durch Dolchstiche ermordet. Die Mörder

entkamen. Die Ermordung soll auf Beschluß der

polnisch-revolutionären Partei geschehen sein.
Warschau, 29. Juni. (Telegramm.) In

Lodz trafen gestern, nach dem „Berl. Lokalanz.“,
aus Petersburg Spezialdelegierte des Kriegsmini¬
steriums als Untersuchungskommission ein. Sie
sollen die Vorkommnisse der letzten Woche unter¬

suchen.
Warschau, 28. Juni. Heute wurde in sämt¬

lichen Gruben und Fabriken des Dombrowaer Be¬
zirks die Arbeit eingestellt. Zurzeit ist hier in

Warschau alles ruhig. — Vor der Markthalle tötete
ein Unbekannter einen Polizeiwachtmeister durch
einen Revolverschuß.

Die polnische Presse
«t der Drooin; Posen.

Es ist kaum zu bezweifeln, daß die Polen ihren
kulturellen Schwerpunkt nicht in Deutschland
haben. Ihre geistigen Zentren sind vielmehr
Krakau, Lemberg und Warschau. Dort sind die

Pslegestätten der modernen polnischen Literatur.
Im russischen Polen lebt Sienkiewicz, in Krakau

gab vor 6 Jahren das Haupt der polnischen
Modernen, der „Europäer“ Stanislaus Przybys-
zewski die Monatsschrift „Zycie“ (Leben) heraus,
deren artistisches Programm weit über Galiziens
Grenzen hinaus Aussehen erregte. Derartigen Er¬
scheinungen hat der preußische Anteil Polens nichts
an die Seite zu stellen, Wohl aber verfügt er über
eine gut organisierte politische Presse, die sich von

der russischen und galizischen vor allem durch eine

besser durchgeführte Dezentralisation unterscheidet.
Während nämlich die russisch-polnischen Zeitungen
mit verschwindenden Ausnahmen alle in Warschau
erscheinen und die galizischen fast alle in Krakau
und Lemberg, ist das ganze von Polen bewohnte
oder auch nur mit Polen durchsetzte Gebiet in

Deutschland mit einem Netz von polnischen Zeitun¬
gen überzogen. Von einem eigentlichen Zentrum
läßt sich darum nicht reden, schpn deswegen nicht,
weil zwischen den einzelnen Gebieten hinsichtlich
ihres Zeitungswesens wesentliche Charakterunter¬
schiede vorhanden sind. So ist z. B. Oberschlesien
das klassische Land der radikalen Polenpresse,
Rheinland-Westsalen dagegen gewährt den besten
Einblick in die polnischen Arbeiterzeitungen und

ihre verschiedenen Richtungen. Immerhin, wenn

auch Stadt und Provinz Posen in ihrem Zeitungs¬
wesen weder der Quantität nach beherrschend, noch
geistig besonders maßgebend sind, ihr Anteil an der

polnischen Presse ist, schon vermöge ihrer histori¬
schen Stellung, sehr bedeutend. Er beläuft sich auf
nicht weniger als 15 größere Tageszeitungen, von

denen 8 in Posen selbst erscheinen, außerdem aber

noch auf über 20 Wochen- und Monatsschriften, die

den verschiedensten Interessen dienen und fast sämt¬
lich in Posen gedruckt werden, so daß man dieser
Stadt für die unpolitische Presse allerdings den

Vorrang einräumen mutz. Wir heben die wichtig¬
sten Zeitungen hervor. Das älteste Polenblatt in

Posen und in Deutschland überhaupt ist der
„Dzienuik Poznanski“, das Organ der sogenannten
Nationalpartei. Sein jüngerer Bruder, der Hert-
kale „Kuryer Poznanski“, der in der Kulturkampf

: zeit gegründet wurde, ist vor einigen Monaten
nach 33jährigem Bestehen eingegangen, aber noch
immer besitzt die Dominsel und ihre St. Adalberts¬
druckerei die Möglichkeit, durch den weit verbrei¬
teten „Przewodnik Katzolicki“ (Katholischer Rat¬
geber, Wochenschrift) und durch die erst erworbene

Tageszeitung „Przyjaciel 'Ludu“ (Volksfreund)
auf die Massen zu wirken. Neben diese tritt als

Organ der Volkspartei der einflußreiche „Oren-
downik“ (Fürsprecher) und mit verwandten Zielen,
nur mit antisemitischem Einschlag, der „Postemp“
(Fortschritt), dessen Begründer und langjähriger
Leiter S. Knapowski erst vor kurzem gestorben ist.
Die radikale Richtung vertritt der national-demo¬
kratische „Goniec Wielkopolski“ (Großpolnischer
Kourier) und vor allem Martin Biedermanns
„Praca“ (Arbeit), die in Beleidigungsprozessen
einen Rekord zu erstreben scheint. Ferner erscheint
in Posen der „Sokol“ (Falke), „das Verbands-
organ der polnischen Sokols unter deutscher Herr-
chast,“ das im Nationalitätenkampf eine sehr wich¬

tige Rolle spielt. Im übrigen sind eine Reihe kirch-
licher, sowie gewerblich-wirtschaftlicher Zeitschriften
zu erwähnen, auch eine medizinische Zeitschrift
(„Nowiny Lekarskie“), sowie ein humoristisch-sati¬
risches Wochenblatt ^Pokraka“ (Schelten) mögen
hier genannt werden. Tageszeitungen außerhalb
Poseus, meist schärferer Tonart, erscheinen in

Ostrowo (2), Kosten (2), in Bromberg, in Hohen-
salza, in Gnesen. Eine „Monatsschrift zur Förder¬
ung der Abstinenzbewegung“ gibt es in Pleschen.

An der Hand der Posener Presse gewinnt man

den besten Einblick in die Entwickelung der polni¬
schen Journalistik und die Verästelung der polni¬
schen Parteibestrebungen. Man darf übrigens nicht
etwa glauben, daß sich die verschiedenen Richtungen
besonders schroff gegenüberstünden. Im Gegen¬
teil, sie vertragen sich, zusammengehalten durch die

gemeinsame Gegnerschaft gegen den deutschen
Feind, ebenso gut wie sich etwa Jung- und Alt¬

tschechen miteinander verstehen. Die Führung
aber, auch dafür bietet das Beispiel der Tschechen
eine lehrreiche Analogie, liegt selbstverständlich bei
den radikalen Elementen, die den Massen die hand¬
licheren und darum zugkräftigeren Schlagworte
darbieten.

Politische Togesscho«.
** Bromberg, 29. Juni.

Eisenbahnresormpolitik. Ms die neue Eisen¬
bahn-Betriebsmittelgemeinschaft zustande kommt
und das, was man unter Tarisresorm zu verstehen
übereingekommen ist, Gesetzeskraft erlangt, wird
bestenfalls noch mehr als ein Jahr dahingehen.
Auch dieEinzellandtage werden sich mit den Grund¬
zügen der neuen Maßnahmen beschäftigen, ebenso
die Eisenbahnräte. Gleichwohl ist es erwünscht, ja
sogar dringend geboten, daß von autoritativer
Seite schon jetzt Aufklärung in Richtungen gegeben
werde, in denen teils berechtigte, teils unberechtigte
Besorgnisse sich regen. Deshalb ist das Vorgehen
der Landtagsabgeordneten Dr. Friedberg und

Freiherr v. Zedlitz mit ihrer Interpellation bezüg-
lich der Tarifteform zu begrüßen. Es darf ange¬
nommen werden, daß auch Herr von Budde jede
sich ihm. darbietende Gelegenheit gern ergreifen
wird, aufklärend und beruhigend zugleich zu
wirken. So manches auch bereits in den letzten
Wochen an Beschwichtigungsversuchen in Er-
fcheinnng getreten ist, so bleibt doch noch viel zu
sagen übrig. Selbstverständlich wäre nichts der-

kehrtet, als den Tag vor dem Abend zu loben und

Herrn von Budde schon jetzt ein Bravo zuzurufen,
wo noch einige Tage hingehen müssen, bevor er die
Aufklärung giebt. Deshalb braucht aber in keiner
Weise verschwiegen zu werden, wie erwünscht es
wäre, wenn die ministerielle Auskunft möglichst
befriedigend ausfiele. Denn davon, ob die ge¬
plante Reform die Billigung seitens der öffent¬
lichen Meinung in Preußen erhält oder nicht,
hängt auch des ferneren ab, ob sich die Betriebs-
mittelgemeinschast als ein Segen oder, sage man

bescheiden, als ein kleiner Fortschritt zu erweisen
vermag. Schon werden Mitteilungen gemacht über
die Errichtung einer Zentralstelle dieser, Betriebs¬
mittelgemeinschaft. Für den Oberbau ist in un¬

serer Zeit stets genug Interesse vorhanden, daß
aber auch ein kräftiger und tragfähiger Unterbau
geschaffen werde, das hat man ebenso wie bei der
Selbstverwaltung, auch bei der Arbeiterver-
sichernngsgesetzgebung nur allzusehr als fcine
cura posterior anzusehen sich bereit finden lassen.
Und es wäre nicht gut, wenn sich dies auch in
diesem Falle wieder als ein Übel herausstellen
sollte, das man fast zu den erblichen zählen darf.
Nur wer nicht weiß, welche Schwierigkeiten es ge¬
kostet hat, um die Verhandlungen zwischen Preußen
und denEinzelstaaten wenigstens bis zu dem Punkte
zu fördern, an dem sie jetzt angelangt sind, kann
hierüber leichten Herzens denken. Schwierigkeiten
bestehen zum Teil auch noch. Mit Württemberg

' allerdings ist fast volles Einverständnis erzielt;
dieser Staat hofft aber, mit der Betriebsmittelge-

| meinschaft aus der Sackgasse herauszukommen, in
I die er eisenbahntechnisch und -politisch geraten ist.

o



AMttemVerg gkauLt auch durch bte Gemeinschaft
und die Tarifreform manchen Vorteils teilhaftig
zu werden, den ihm Bayern und Baden bis vor

kurzem nicht recht zu gönnen schienen. In Baden
aber ist die Opposition gegen die geplanten Neu»
erungen noch eine starke. Dort ist man zu dem
Opfer genötigt, die im Volke sich großer Beliebt¬
heit erfreuende Institution der Kilometerhefte auf¬
zugeben. Und der greise Großherzog ist im Grunde
seines Herzens erst recht kein Freund der Reform;
er sieht ungern ein Stück landesherrlicher Präro¬
gative schwinden, wenn die geplanten Neuerungen
zur Einführung gelangen. Was die Stellung
Sachsens zu den hier berührten Fragen betrifft,
so ist es vielleicht «ehre übertriebene pessimistische
Ansicht, die dahingeht, daß man dort am liebsten
-jeden Fortschritt vereitelt zu sehen wünscht. Immer¬
hin mag hier zutreffen: Es zeigt sich nirgends
Rauch, wo nicht auch ein Feuer brennt. Ange¬
sichts der Erfahrungen, die Preußen mit der hessi¬
schen Betriebsmittelgemeinschaft machte ber der
es die eigentlichen Kosten und Opfer zu bestreiten
hatte, erscheint der Wunsch nicht ganz ungerecht¬
fertigt, daß der größte Bundesstaat diesmckl mcht
unverhältnismäßig hohe Opfer zu bringen habe.

Die großen Schöffengerichte. Man schreibt
Uns: Die Zeitschrift „Das Recht“ veröffentlicht von

Zeit zu Zeit Fälle unter der Überschrift ^,Zur
Praxrs der Geschworenen“. Diese Fälle werden
von Gegnern der Schwurgerichte mitgeteilt und ob¬

wohl wir nicht zu diesen Gegnern gehören, so
müssen wir doch sagen, daß die Falle recht ein¬

dringlich zugunsten der großen Schöffengerichte
sprechen. In der letzten Nummer der erwähnten
Zeitschrift teilt Amtsrichter Dr. Lutz aus Walds¬
hut folgenden höchst eigenartigen Fall mit: Ein
Steuererheber war angeklagt, seit 2 Jahren fort¬
gesetzt kleinere Beträge, die er amtlich einge¬
nommen hatte, für sich verwendet und zur Ver¬

deckung dieser Handlungen in den amtlichen Re¬

gistern falsche Buchungen gemacht zu
__

haben.
Ferner hatte er seiner Behörde falsche Beläge vor¬

gelegt und in 3 Fällen Quittungen mit dem
Namen des Gemeinderechners gefälscht und der

Bezirkssteuerbchörde zum Zwecke »er Täuschung
als echt vorgMgt. Trotzdem der Angeklagte in
allen Punkten geständig war, wurde er von den

Geschworenen für nichtschuldig erklärt. Wie man

nachher von Geschworenen hörte, waren sie von der

Ansicht ausgegangen, daß die gefälschten Quit¬

tungen nicht als Urkunden anzusehen gewesen seren.
Man sieht aus diesem Falle zur Evidenz, daß dre

unglückselige Scheidung, die bei unseren Schwur¬
gerichten zwischen der Tätigkeit der Berufsrichter
und der der Geschworenen besteht, auch durch hie

Rechtsbelehrung nickt überbrückt wird. Die Rechts¬
belehrung ist eben ein kläglicher Zwitter: geht der

Vorsitzende in der Rechtsbelehrung direkt auf den

Fall ein, so handelt er ungesetzlich, vermeidet er

aber das Eingehen auf den Fall selbst und be¬

gnügt er sich mit einer theoretischen Erklärung der
in Frage kommenden Rechtsnormen, so läuft er

Gefahr, daß die Geschworenen feine juristischen
Deduktionen nicht verstehen, wie es in dem hier
angeführten Falle zweifellos geschehen ist. Auch
jeder Nichtjurist wird uns zustimmen müssen, daß
eine Freisprechung wie die hier vorliegende eine
schwere Schädigung des allgemeinen Rechtsgesühls
bedeutet-. Denn das Volkswort „es ist besser, daß
10 Schuldige freigesprochen werden, als daß ein
Unschuldiger verurteilt wird“, bezieht sich doch nur

auf solche Angeklagte, deren Schuld nicht zweifellos
erwiesen ist, nicht aber auf geständige und zweifel¬
los zu Unrecht freigesprochene Angeklagte. Hätten
wir schon die großen Schöffengerichte, so wäre
ein so unsinniges Urteil undenkbar gewesen, denn
wenn auch die 6 Laienrichter der großen Schöffen¬
gerichte die 3 Berufsrichter jederzeit niederstimmen
können, so würden die Berufsrichter im Beratungs¬
zimmer vor der Abstimmung Gelegenheit haben,
ihre Laienkollegen über die rechtliche Sachlage auf¬
zuklären. Darin aber wird wohl niemand eine
unberechtigte und unzweckmäßige Beeinflussung
erblicken wollen.

Der Bundesrat stimmte am gestrigen Mitt¬

woch einer neuen Zollgebührenordnung sowie
neuen Vorschriften über die Entwertung der Jn-
validenversicherungsmarken zu.

Im Herrenhaus wurde gestern zunächst die
Bergarbeiterschutznovelle unter Ablehnung aller
Abänderungsanträge nach den Beschlüssen des
Abgeordnetenhauses mit großer Mehrheit ange¬
nommen. Angenommen wurde auch eine Re¬
solution von Burgsdorff, in welcher die Regierung
um gesetzliche Maßnahmen gegen den Kontrakt¬
bruch der Arbeiter und zum Schutz der Arbeits¬
willigen ersucht wird. Der Gesetzentwurf, betr. die
Stillegung der Zechen wurde vom Mi¬
nister Möller zurückgezogen mit Rücksicht
darauf, daß die Kommission die Bestimmung über
den Betriebszwang gestrichen hat. Der Gesetz¬
entwurf, betreffend zeit weises Mutungs¬
verbot, wurde nach den Beschlüssen des Abge¬
ordnetenhauses angenommen. — Am Freitag
stehen der Gesetzentwurf, betr. die Gebühren der
Medizinalbeamten, und etwa vom Abgeordneteu-
haufe zurückkommende Vorlagen auf der Tages¬
ordnung.

Aus Petersburg, 28. Juni, wird ge¬
meldet: Das Sonderabkommen, das in Aus¬
führung des Artikels 12 des Staatsvertrages
zwischen dem Deutschen Reiche und Rußland wegen
Herstellung einer Eisenbahnverbindung
zwischen der preußischen Staatsbahn bei Herby
und der Herby-Czenstochauer Eisenbahn
am 16. März d. I. in Kattowitz abgeschlossen
worden ist, ist hier am 24. d. M. ratifiziert worden.

Wie der Lokalanzeiger meldet, hat der Papst
dem zurzeit in Langenbrücken bei Heidelberg zur
Kur weilenden Gouverneur von Deutsch-Südwest-
afrika, Generalmajor Leutwein, nach einer Mel¬
dung des „Fränk. Kur.“, durch einen Ordens-
präfÄten in Anerkennung von Leutweins Ver¬
diensten um das Missionswesen in Deutsch-Süd-
westafrika einen Orden überreichen lassen.

Der Besuch des Königs Alfons von Spanien
ttt Berlin und Wien soll, wie der Madrider Be¬
richterstatter der „Daily Mail“ erfährt, im Sep¬
tember stattfinden. Der Kaiser habe den König
Mfons eingeladen, den Herbstmanövern bei Ham¬
burg beizuwohnen.

Ieütfchränö.
Dresden, 28. Juni. Der König ist heute

früh hier wieder eingetroffen.
Kiel, 28. Juni. Die Kaiserin ist um

4 Uhr 10 Minuten von Plön hier eingetroffen
und hat sich an Bord der Hohenzollern begeben.
Abends fand an Bord der Hohenzollern Diner
statt. — Der Kaiser hat den Admiral v. K ö st e r,
den Chef der aktiven Schlachtflotte und General-
inspekteur der Marine zum Großadmiral
ernannt.

Stuttgart, 28. Juni. In der heutigen Debatte
der Kammer der 'Abgeordneten über die Ver¬
fassungsreform verwahrte sich Minister¬
präsident v. Breitling namens der Staatsregi-erung
gegen den Vorwurf, daß die Regierung 'sich in der
Verfassungsfrage nach links entwickele. Die Re¬
gierung suche konservativen Ersatz für die aus¬

scheidenden Privilegierten in einer lebensfähigen
Gestaltung der Ersten Kammer. Der Minister¬
präsident erklärte nochmals, daß die Regierung an

dem Zweikammersystem unbedingt festhalte, dafür
aber die Umgestaltung der Zweiten Kammer in
eine reine Volkskammer aufs loyalste' durchführen
werde. Dann werde für W ü r t t e mbe r g das
freisinnigste Wahlrecht im ganzen
Deutschen Reiche bestehen.

Auskrnö.
Österreich.

Wien, 28. Juni. Das Abgeordnetenhaus er¬

ledigte heute die erste 'Lesung des Handels¬
vertrages mit Deutscht an d. Im Ver¬
laufe der Debatte über den deutschen Handelsver¬
trag betont Abg. Ellenbogen unter Hinweis auf die
Vorgänge in Ungarn, daß nunmehr Wer die Un¬

möglichkeit, die «Gemeinsamkeit mit Ungarn aufrecht
zu erhalten, kein Zweifel bestehe. Man müsse ver¬

langen, daß klipp und klar erklärt werde, was ge¬
schehen solle für den Fall, daß bei Ablauf der Ter¬
mine für die Handelsverträge die Ordnung
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in
Ungarn nicht wiederhergestellt wäre. Die Sozial¬
demokraten seien wohl für die politische Trennung,
nicht aber für die wirtschaftliche. Tollinger (Zentr.)
verweist auf die Bedenken, welche das Verterinär-
übereinkommen hervorgerufen habe, und tritt da¬
für ein, daß für den Fall, daß es nicht gelingen
sollte, die Zollgemeinschaft mit Ungarn aufrechtzu
erhalten, die Regierung Vorkehrungen treffen möge
für den weiteren Bestand des Handelsvertrages
mit Deutschland für Österreich als selbständiges
Reich. Der Handelsvertrag wurde schließlich dem
Zollausschusse zugewiesen.

Budapest, 28. Juni. Im Tolnaer Komitat
brach ein partieller F e l d a r ü e i t e r a u s st an d
aus. Es wurde Militär requiriert. Später kam
es zu einem Zusammenstoß, wobei zwei Personen
verwundet wurden. Zahlreiche Verhaftungen wur¬

den vorgenommen.

Großbritannien.

London, 28. Juni. Unterhaus. Der Staats¬
sekretär für Indien Brodrick erklärt, der Vize¬
könig von Indien LordCurzon denke nicht
daran, zurückzutreten, sondern es sei von ihm eine
Mitteilung eingegangen, in welcher einige Ab¬
änderungen der vorgeschlagenen Maßnahmen bezüg¬
lich der indischen Armeeverwaltung empföhlen wer¬

den. Die englische Regierung ziehe gegenwärtig die
vorgeschlagenen Abänderungen in 'Erwägung.
Premierminister Balfour erklärt in Beantwortung
einer an ihn gerichteten Anfrage, daß der am 17.
November 1855 geschlossene Vertrag, durch welchen
sich E n g l a n d verpflichtete, dem König
von Schweden und Norwegen den
Besitz seiner G eb i ete zu gewähr-
leisten und in gewissen Fällen zu verteidigen,
eine neuerliche Erwägung erfordere, wenn -eine
Trennung zwischen Schweden und Norwegen zu¬
standekomme. In -Beantwortung einer Anfrage be¬
züglich Zahlung der von Venezuela ge¬
schuldeten Beträge erklärt Unterstaatssekretär des
Äußeren 'Earl Percy, die monatlichen Zahlungen
würden jetzt von Venezuela direkt an die Vertreter
'Deutschlands, Großbritanniens und Italiens in
Caracas geleistet. Der von Venezuela bis zum
letzten April gezahlte Betrag belaufe 'sich auf
234 369 Pfund Sterling, also 60 Prozent der
britischen Forderungen.

Amerika.

New-Aork, 28. Juni. Präsident R o o s e v e l t
wohnte heute der Feierlichkeit anläßlich des
Studienabschlusses an der Harvard-Universität in
Cambridge, Massachusetts, bei und sandte aus
diesem Anlaß nachstehendes Telegramm an

den d e u t s ch e n Kaiser: Ich «habe soeben die
Harvard-Universität und das Deutsche Museum be¬
sucht, dessen Gründung wir in.so Hohem Maße
Ihrem Interesse verdanken. Ich benutze diese Ge¬
legenheit, Ihnen und durch Sie dem deutschen Volke
zu danken für viele Beweise freundlicher Zuneigung,
welche in den letzten Jahren das deutsche und
amerikanische Volk stetig einander näher gebracht
haben. Diese wachsende Freundschaft zwischen den
beiden Nationen bedeutet viel für die künftige
Wohlfahrt der Menschheit, und ich wünsche Ihnen
persönlich für Ihre Bemühungen um ihre För¬
derung zu danken.

Der Krieg.
Tokio, 28. Juni. Amtlicher Bericht. Der

Feind griff in Stärke von fünf Kompagnien mit
sechs Kanonen am 26. d. Mts. die Umgebung von
Ehanghiatsen, 12 Meilen nordwestlich von Kwang-
psing an und wurde zurückgeschlagen. 'Unsere
Kavallerie besetzte am gleichen Tage Kusiöng, 10
Meilen nördlich von Ayongsyong im Norden
Koreas.

Petersburg, 28. Juni. In Stadt und Kreis
Petersburg beginnt heute die Einberufung der Re¬
servisten, welche drei Wochen beanspruchen wird.
Die Gesamtzahl der in der Residenz und dem Fa¬
brikrayon Einberufenen wird auf 80 000 ange¬
geben.

Petersburg, 29. Juni. (Telegramm.) (Pe¬
tersburger Telegrapheuagentur.) Ein kaiserlicher
Erlaß ordnet die Einberufung der Reservisten in

den aktiven Dienst in 109 Kreisen der Militär¬
bezirke Petersburg, Moskau,, Kiew und 'Warschau
an.

Die nordische Krise.
Stockholm, 27. Juni. E r ste Kammer.

Im weiteren Verlause der Sitzung forderten ver¬
schiedene Redner militärische Rüstungen, um jeder¬
mann klar zu machen, daß es Schweden ernst mit
seiner Forderung sei. Staatsmini^ Ramstedt
führte aus: Nach dem Storthingsbeschluß vom

7. Juni gab es nur zwei Wege, für Schweden, ent-

weder zu Machtmitteln zu greifen oder zur Auf¬
lösung der Union mitzuwirken. Der Wunsch, zu

Machtmitteln zu greifen, wird kaum von jemandem
gehegt; allein es sind Forderungen aufgestellt wor¬

den, deren Festhalten! zu solchen Maßnahmen
führen müßte. Der rechtmäßige Zorn darf uns

nicht zum Kriege veranlassen. Was würden wir
dabei getoirmen? Eine Vereinigung in der einen
oder der anderen Form mit einem besiegten Nor¬

wegen kann keinen Vorteil für Schweden mit sich
bringen, sondern im Gegentöl die größte Gefahr.
Unsere Ehre fördert zu allererst, daß wir die An¬

gelegenheit mit Ruhe prüfen und kluge Selbstbe¬
herrschung beobachten. Wenn nicht weitergehende
Mittel angewandt werden sollen, gibt es nichts
Würdigeres für Schweden, als freiwillig zur Auf¬
lösung der Union mit zuwirken und danach zu

trachten, künftig Ruhe und Frieden auf der Halb¬
insel aufrecht zu erhalten. Der Staatsminister
wies schließlich in bestimmter Weise die Behaup¬
tung zurück, daß der Standpunkt der Regierung
von dynastischen Interessen beinflußt sei.

Stockholm, 27. Juni. In der heutigen Srtzung
der Zweiten Kammer führte Hammars-
kjöld aus, diiö Handlungsweise des norwegischen
Storthing sei in ganz Schweden als die größte
Rechtskränkung aufgefaßt worden. Die Nation
habe einen Schlag ins Gesicht erhalten, aber sich
dagegen erhoben. Redner tadelt die Regierung,
well sie nicht auf die Stimmung des Volkes gehört
habe. Er (Redner) sei kein Freund von Anwen-
düng von Machtmitteln, am wenigsten des Krieges,
aber das äußerste scharfe Mittel sei ihm lieber,
als daß Schweden sich mit Füßen treten lasse. Im
weiteren Verlauf der Debatte erklärt Justiz¬
minister Berger, man sei darin

_
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nicht mit Machtmitteln zur Union zwingen zu
wollen. Wps die von Schweden zu stellenden Be¬
dingungen angehe, so dürften nicht unmögliche
Schwierigkeitzen gemacht werden. Andererseits
müßten aber die rechtmäßigen Interessen Schwe¬
dens in allem wahrgenommen toerben. Der Mi¬
nister weist sodann den Tadel, daß der Regierungs¬
entwurf nicht die Bedingungen näher angebe, als
unverdient zurück. Es dürfte auch nicht dienlich
sein, daß der Reichstag selbst diese Bedingungen
in allen Einzelheiten bestimme. Als der
Storthingsbeschluß vom 7. Juni bekannt geworden
fei, habe er Unwillen und Erbitterung in Schweden
hervorgerufen. Viele hätten gefordert, daß kräf¬
tige Maßregeln gegen Norwegen ergriffen würden.
Der Regierungsentwurf sei als Schwäche aufgefaßt
worden; das Gegenteil sei der Fall, denn eine
Schwäche wäre es gewesen, wenn die Regierung
den vielen großen und kräftigen Worten nachge¬
geben hätte. Man würde dadurch auf einen ge¬
fährlichen Weg gekommen sein, und es sei besser
gewesen, Kaltblütigkeit zu zeigen. Der Regierungs¬
entwurf habe den besten Weg eingeschlagen. Dar¬
auf wird der Regierungsentwurf einem Ausschuß
überwiesen.

Stockholm, 28. Juni. „Dagens Nyheter“
'schreibt zur gestrigen Debatte im Reichstag: Nach
dem Beifall, der in der Zweiten Kammer die Rede
des Justizministers begleitete, muß jedes Gerede
über eine unmittelbar bevorstehende Ministerkrisis
und Veränderung der Verhandlungspolitik
Schwedens aufhören. „Stockholms Tidningeu“
konstatiert dagegen, daß die Kritik der Haltung der
Regierung leicht schärfer hätte sein können und kein
Seitenstück in den neueren Annalen des schwedischen
Reichstags habe. „Stockholms Dagblad“ meint,
daß dr Reichstag die Derhandllungen mit Nor¬
wegen nu nse'lbst in die Hand nehmen und in jedem
Falle der Regierung die vorgeschlagene Vollmacht
verweigern werde. „Stockholms Bladet“ sagt, daß,
wenn die Debatte auch wenig Positives ergeben
habe, so höbe sie doch festgestellt, daß die Regierung
abd anken müsse.

In der Ersten Kammer wurde ein Antrag
Unger eingebracht: Der Reichstag solle sich bereit
erklären, nachdem das «Storthing den Beschluß vom
17. Juni -außer Kraft gesetzt und nachdem der König
ein neues Ministerium in Norwegen gebildet haben
werde, auf Verhandlungen einzugehen und, wenn

diese Verhandlungen zu einem befriedigenden Er¬
gebnis geführt haben oder eventulle Streitigkeiten
durch ein internationales Schiedsgericht entschieden
sind, die Reichsakte aufzuheben und so in die Auf¬
lösung der Union einzuwilligen und Norwegen als
souveränen Staat anzuerkennen.

In der Zweiten Kammer brachten heute- die
Abgeordneten Trana und Soensson den Antrag ein,
der Reichstag möge den Vorschl a g des
Königs verwerfe n und ausdrücklich die An¬
erkennung des gesetzwidrigen Beschlusses des nor¬

wegischen Storthings bertodigetü, der Reichstag
möge ferner verlangen, daß der königliche Vorschlag
in der nächsten Reichstagssession aufs neue einge¬
bracht werde, und schließlich, der Reichstag möge
100 Millionen Kronen anwerfen, damit die
Stellung des Reichstages gegenüber dem Storthing-
beschluß den nötigen Nachdruck erhalten könne, falls
der Versuch, gemacht oder der Versuch befürchtet
werden sollte, den Storthingbeschluß mit Gewalt
durchzuführen. Der Abgeordnete Raef beantragte-,
die Angelegenheit bis zur nächsten ordentlichen
Reichstagssession auszusetzen oder daß, wenn dieses
nicht tunlich erscheine, der Reichstag allein Dele¬
gierte ernenne, die, falls Norwegen dies wünschen
sollte, in Verhandlungen mit dem Storthing ein¬
treten, daß diese Verhandlungen aber nicht bindend
sein sollten, bis sie vom schwedischen Reichstage und
dem norwegischen Storthing genehmigt worden sind
und die Sanktion des Königs erhalten haben. 'Ab¬
geordneter Brodin beantragte, daß der königliche
Beschluß nur unter der Voraussetzung angenommen
werden solle, daß die Unterhandlungen so lange
als provisorische gelten, bi sdas norwegische Volk
durch neue Wahlen sich für die Unionsauflösung

ausgesprochen Hak, tmS baß Ke Antwort von dem
Reichstage erteilt werden solle, der nach den Wechten
zusammentritt. Ferner solle ber Reichstag be¬
schließen, dem König eine größere Summe zur
Disposition zu stellen für den Fall, daß Sckweden,
um feine Ehre und sein Recht m wahren, genötigt
sein sollte, verstärkte Maßregeln zu treffen. Ab¬
geordneter Kronlund brachte folgende Punkte für
ein bindendes Abkommen, die für Schweden an«

nehmbar wären, ein: 1. Schleifung der Grenzbe-
festigungen; 2. jedes Land sichert sich freien Verkehr
mit dem andern und freie Durchfahrtswege durch
das andere; 3. ungehinderte Ausnutzung von Ex-
portmöglichkeiaten Wer Narvik für Schweden und
des Transitverkehrs über Ofoten für Norwegen;
4. keine besonderen Vorzugsrechte für Staaten
außerhalb Skandinaviens; 5. Schiedsgerichtsver¬
träge; 6. die Frage der Weiden für Renntiere wird
geordnet; 7. Norwegen verpflichtet sich, die Aus¬
gaben für seine Diplomatie und sein Konsulats¬
wesen zu bezahlen, bis die Union formell gelöst ist.

Hunte ChronNr
— Der Kniff einer Heiratslustigen. Ein

origineller Fall, der beinahe der Einfall eines
Possendichters sein könnte, beschäftigte in diesen
Tagen die Ofen-Pester Polizei. Schluchzend
meldete ein Mädchen beim Polizeiamt, daß ihr
Bräutigam sie verlassen wolle, weil man ihr ihr
kleines Vermögen gestohlen habe. Sie hatte bei
reichen Herrschaften gedient, jahrelang die Trink¬
gelder gesammelt und sich Sen Bissen vom Munde
gespart, bis sie etwa 2000 Kronen zusammen hatte.
Als ihre Mutter starb, hinterließ diese ihr weitere
1000 Kronen, so daß sie rund 3000 Kronen in der
Sparkasse anlegen konnte. Nun machte sie die Be¬
kanntschaft eines Schlossers, dem sie wohl gefiel,
und der sich mit der Mitgift selbständig machen
wollte. Unmittelbar vor der Hochzeit aber stieß ihr
das Unglück zu: ihr Sparkassenbuch wurde ent¬
wendet. Die Polizei nahm sich des armen Mäd¬
chens an und führte die Ermittelungen mit be-
sonderem Eifer. Sie vermochte jedoch keinen Er¬
folg zu erzielen. Das Mädchen hatte die Sparkasse¬
bei der sie ihr Geld angelegt, vergessen. Sie konnte
nicht einmal das Gebäude angeben, da angeblich
jemand anders für sie das Geld einzuzahlen pflegte.
Schließlich .geriet einer der Detektivs auf die Idee,
daß das Mädchen vielleicht überhaupt kein Spar¬
kassenbuch gehabt habe und die Polizei anführe.
Man begann ein Verhör mit ihr, das sie in höchste
Verwirrung brachte. Sie konnte weder die reichen
Häuser angeben, in denen sie gedient, noch ben Zeit¬
punkt, in dem sie ihre Mjutter beerbt hatte. Sie
verwickelte sich in Widersprüche und gestand endlich,
daß sie nichts besessen. „Wozu haben Sie denn die
Polizei belästigt?“ fragte man sie. Nun bekannte
das Mädchen, daß das Motiv — die Heiratslust
gewesen, fei. Ein armes Mädchen könnte keinen
Mann bekommen. Sie wollte sich versorgen, und
da sie ihren Bräutigam auch wirklich liebtej, so
wollte sie ihn festhalten, indem sie von ihrer Mit-
gift erzählte. Als er dann im letzten AugeWlick zu
drängen begann, fiel ihr ein, ihm einzureden, das
Geld sei gestohlen. Nun hat sie das ersonnene
Sparkassenbuch und den wirklichen Bräutigam mit
einem Schlage verloren.

— Kopenhagen, 28. Juni. Vom untergegan¬
genen Schulschiff. Bei dem Verhör vor dem See-
und Handelsgericht erklärte der Kapitän des Schul¬
schiffes Georg Stage, Malte Brun, daß man auf
dem Georg Stage zuerst beide Seitenlaternen des
Dampfers Ancona gesehen habe. Der Dampfer
habe darauf eine Drehung vorgenommen, so daß
man nur die grüne Laterne und die Topplaterno
sah. Er, der Kapitän, und der erste Steuermann
des Schulschiffes seien sich sofort darüber klar ge¬
wesen, daß dieses Manöver verhängnisvoll war
und einen Zusammenstoß herbeiführen würde. Der
Kapitän des Schulschiffes versichert, daß der Kurs
des Georg Staae die ganze Zeit stetig gehalten
wurde. Der Kapitän der Ancona, Mitchell, der
während des Zusammenstoßes mit dem ersten
Steuermann und dem Rudergast auf der Dampfer¬
brücke war, sagte aus, er habe zehn bis fünfzehn
Minuten vor dem Zusammenstoß zum ersten Male
die rote Laterne des Segelschiffes einen halben
Strich Backbord geshen und sie so die ganze Zeit
behalten, bis er ungefähr zwei Minuten vor dem
Zusammenstoß das Ruder Backbord legte. Kapitän
Mitchell erklärte, kein Glockenläuten von dem
Schulschiff gehört zu haben.

— Ein ungeduldiger Sträfling. In Zürich
war kürzlich ein Mann namens Furrer wegen
Diebstahls zu sechs Monaten Gefängnis verurteilt
worden und sollte nun nach Dielsdorf gebracht
werden, um dort, seine Strafe abzusitzen. Da der
Zug noch nicht angekommen war, schloß der Gen-
darm, der den Transport ausführte, seinen Gefan¬
genen in das Wartezimmer ein. Furrer wollte
nicht länger warten, und da ein Fenster offen stand,
stieg er auf die Straße hinab, nahm ein Zweirad,
das einem Detektiv gehörte und radelte zu
dem Gefängnis.' Dort erzählte er, daß er

sechs Monate sitzen müsse und seinen Wärter zurück-
gelassen hätte. Der Direktor des Gefängnisses
glaubte erst, Furrer mache sich einen Spaß mit
ihm, aber als er nach Zürich telephonierte, fand
er zu seinem großen Erstaunen, daß Furrers An¬
gaben richtig waren, und nun stellte er ihm eine
Zelle zur Verfügung.

— Durch eine nächtliche Bomve-rexplofion
wurde in Breslau der untere Teil des Treppen¬
hauses im Wohnhaus des Malermeisters Rumsch,
des Arbeitgeberführers im dortigen Makerstreik,
stark beschädigt. Die Bombe war aus einer alten
Blechbüchse konstruiert worden. Der Täter ist ent¬
kommen. Verletzt wurde niemand.

— Ein Mord aus Eifersucht wird aus Aachen
gemeldet. Im benachbarten Neutralmoresnet wurde
ein junger Mann, der mit seiner Braut abends
einen Spaziergang unternahm, von zwei Personen
angerempelt und durch Stiche ins Herz getötet.
Es handelt 'sich um einen Mord aus Eifersucht.
Der Täter entkam in der Dunkelheit, ist jedoch von
dem Mädchen erkannt worden.

Die Auskunftei W. Schimmelpfeng bildet mit
der ihr verbündeten vornehmsten amerikanischen Auskunftei
The Bradstreet Company eine große bewahrte Orga¬
nisation für kaufmännische Erkundigungen. Burea» für die
Provinz Posen in Posen 0.1, Bismarckstr. 1. (4L
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I ImStadl und Kmd.
Bromberg, 29. Juni.

* Bilder vom Tage. In unserem Schaukasten
sind von heute an folgende Bilder neu ausgestellt:
Automobilreise des Kaisers, Hannover-Hamburg.
Ankunft auf der St. Pauli Landungsbrücke. —

Kronprinz Gustav Adolf von Schweden und seine
Braut Margarete von Connaugkst. — Zur Kieler
Woche. Besatzung der Kaiserjacht „Meteor“ und
Auf der Rennbahn Hamburg-Horn.

* Seminarlehrer Bruno Stein, der bekanntlich
Dirigent des Beamtengesangvereins „Ein¬
tracht“ ist, hat in jüngster Zeit mehrere Kom¬
positionen veröffentlicht, welche seitens der
Fachkritik ungemein günstige Besprechungen erfah¬
ren haben. Steins Opus 32, Rotbarts Testa¬
ment, für Männerchor und Blechmusikbegleitung
oder Klavier, ein Ttn Balladenton abgefaßter,
mächtig wirkender Chor, gelangt hierorts gelegent¬
lich des Sommexfestes des Beamtengesangvereins
„Eintracht“, das am 1. Juli d. I. in Patzers Gar¬
ten stattfindet, zum ersten Male zur Aufführung.
Verlegt ist der Chor bei Vieweg-Berlin-Gr. .Lichter¬
felde. Als Opus 33 veröffentlichte Stein im Ver¬
lag von Kothes Erben in Leobschütz eine Fan¬
tasie über „O Du fröhliche Weihnachtszeit“ für
Violinchor und Orgel. Derselbe Verlag edierte
auch Steins Opus 34, F e st m e s s e für gemischten
Chor, Soloquartett, Orchester und Orgel, eine wür¬
dige Aufgabe für größere Kirchenchöre, und
Opus 38, „Vier Fronleichnamsstationen“ für ge¬
mischten Chor und Blechmusikbegleitung. Über
dieses Werk urteilte Dr. Haber! in „Musica sacra“:
„Die Gesänge sind feierlich und kräftig erfunden
und durchgeführt. Die Blechmusikbegleitung im
Freien, die Orgel in der Kirche bilden ein glän¬
zendes Festgewanö für diese liturgischen Hymnen.“

* In Patzers Sommertheater wurde gestern
zum ersten Male die Schwanknovität „Telephon-
geheimnisse“ von Reimann u.Hausleiter vor mäßig
besuchtem Hause gegeben. Die Novität ist ein

Schwank ziemlich alltäglicher Sorte; banale Libe-
leien bilden den Hauptinhalt des Stückes, das fast
jeglichen frischen Zuges entbehrt. Einigermaßen
interessant erweist sich nur der zweite Akt, der durch
einige burschikose Streiche eines schon angegrauten
Herrn etwas belebt wird. Umso . langatmiger
gestaltet sich der dritte Akt, der mit fast jeder Szene
abfällt. Erst ganz am Schlüsse erfährt man end¬
lich, warum- die Autoren ihrem' Werk den schönen
Titel: „Delephongeheimnisse“ gegeben haben. Das
ganze Geheimnis besteht nämlich darin, daß

‘

die
beiden Liebespärchen sich im Telephonkasten (!) des
Hotels „Waldesruh“ verborgen halten. Die Dar¬
stellung war fast durchweg gut, namentlich Herr
Haupt als Lehmkuhl und Frl. Pauly als seine
Frau ernteten an mehreren Stellen wahre Lach¬
salven. Die Damen Morro und Stäuber suchten
ihre Rollen als Bräute ebenfalls möglichst wirk¬
ungsvoll zu gestalten. Herr Hunold als Major
dagegen war gestern im Spiel weniger glücklich
und dasselbe gilt auch von Herrn Birkholz als
Leutnant. Die übrigen Rollen wurden im allge¬
meinen befriedigend gegeben. • Das Publikum
spendete zeitweise freundlichen Beifall.

* Spielplan der Sommertheater. Elysium.
Heute Donnerstag Schönthan-Kadelburgs Lustspiel
„Die berühmte Frau“. Freitag auf mehrfachen
Wunsch nochmals „Die versunkene Glocke“. Als
fünfte volkstümliche Boxstellung folgt am Sonn¬
abend noch einmal „Die Großstadtluft“. —

Patzer. Heute Donnerstag zu kleinen Preisen
nochmals „Onkel Bräsig“. Morgen Freitag gleich¬
falls zu kleinen Preisen „Schiller und Lotte“. Am
Sonntag, 2. Juli er., als ers
ung dieser Saison Karl Millö,
Bettelstudent“.

* Kammermusikabende. Unser Musikleben
wird im nächsten Winter eine dankenswerte Be¬
reicherung erfahren, und zwar durch vier Kammer¬
musikabende, welche

'

Direktor A. Schatt-
sch neider mit.. den Lehrkräften seines
Konservatoriums im Zivilkasino veran¬
stalten wird. Dem feingeistigen Genre dieser in¬
timsten Art von Musik, in der fast alle Großmeister
alter und neuer Zeit eine Fülle herrlicher Werke
geschaffen haben, wird also nunmehr eine hoffent¬
lich dauernde und bleibende Stätte bereitet. Denn
man darf wohl annehmen, daß der Wunsch nach
öffentlichen Kammermusikabenden weit über das
Maß privater Veranstaltungen und der wenigen
Konzerte auswärtiger Vereinigungen hinausgeht
und daß sonach die in Aussicht stehenden Kammer¬
musikabende ein festes Stammpublikum heran¬
ziehen werden, wie es in großen Städten seit
Jahrzehnten der Fall ist. Wir beschränken' uns
für jetzt auf diese kurzen Bemerkungen und
schließen mit dem aufrichtigen Wunsche, daß das
Abonnemient auf die Kammermusikabende reichen
Zuspruch finden möge.

* Kirchliches. Am heutigen St. Peter- und
Paulsfeste fand in den beiden katholischen Kirchen
die Feier der ersten Kommunion für die Mädchen
(anLahl 300) statt, während die gleiche Feier für

“Me Knaben (an Zahl 286) am kommenden Sonn¬
tag abgehalten wird.

* Im Schützenhausgarten findet am morgigen
Freitag und Sonnabend abend eine Vorführung
des Schlachtenpotpourris von Müller, verbunden
mit großem Konzert der 53er Artilleriekapelle statt,
worauf wir auch an dieser Stelle Hinweisen. Siehe
Anzeige.

e \* Das Kreiskriegcrverbanhsfest findet, wie
bereits erwähnt, am kommenden Sonntag, 2. Juli,
hier statt. Zu dem Feste haben sich bis jetzt rund
2000 alte Soldaten angemeldet. Nach dem um¬

fangreichen Programm verspricht das Fest wieder¬
um ein glänzendes zu werden, vorausgesetzt, daß
Jupiter Pluvius für diesen Tag seine Schleusen
gesperrt hält. Der F e st z u g, der um 4 Uhr nach¬
mittags stattfindet, bewegt sich durch die Wilhelm-,
Gamm-, Töpfer-, Rinkauer-, Elisabeth-, Danziger-
und Brückenstraße über den Friedrichsplatz durch
die Hof- und Friedrichstraße, vom Hann von

Weyhernplatz zum Kriegerdenkmal und von da
durch die Kaiser- und Thornerstraße zum Schützen¬
hause. An den Denkmälern Kaiser Wilhelms
und Friedrichs des Großen werden Kränze nieder¬
gelegt. Der Festausschuß richtet an die Brom-
berger Bürgerschaft die dringende Bitte,

(
durch

Ausschmückung der Häuserfronten, namentlich mit
Fahnen, ihre Teilnahme zu betätigen.

* Die Barbier-, Friseur- und Perrücken-
Macherinnung begeht am Sonntag, 9. undMontag,
10. Juli, im Dickmannschen Etablissement die
Feier ihres 26jährigen Jubiläums. Am Sonntag
findet nachmittags Gartenkonzert statt, wobei
Obermeister Köseling die Festrede halten wird;
ferner folgt ein Prolog und daran anschließend
ein Einakter: „Acht Tage nach der Hochzeit“, zum
Schlüsse Tanz. Am Montag findet Empfang der
Gäste statt, danach Verteilung der Quartiere und
Frühschoppen, sodann Rundgang durch die Stadt
und Besichtigung der Sehenswürdigkeiten und
nachmittags 2 Uhr im großen Dickmannschen Saale
Festessen.

nn Der Haus- und Grundbesitzerverein der
Vororte Brombergs hielt gestern unter Beteiligung
von ca. 1’50 Mitgliedern seine MonatsVersammlung
im Restaurant 4. Schleuse ab. Nachdem der Vor¬
sitzende die Versammlung durch eine Kaifevhoch er¬

öffnet hatte, wurde zur Erledigung der Tagesord¬
nung geschritten. Zu Punkt 1 der Tagesordnung,
betr. die S ch o r n st e i n s e g e r f r a g e wurde
den Mitgliedern bekannt gemacht, daß bis dahin ein
definitiver Bescheid noch nicht eingegangen sei, so
daß der Vorstand berets ein 'ErinnerungsschreÄben
habe absenden müssen. Aus mehrseitiges Ver¬
langen und hierzu gestellten Antrag wurde der Vor¬
stand- durch Beschluß beauftragt, recht bald die An¬
gelegenheit zu fördern. Im weiteren wurde der
Versammlung bekannt gemacht, daß die g e r i ch t -

I i ch e Eintragung des Vereins bereits ^ver¬

anlaßt worden fei. Dann wurde durch die Ver¬
sammlung der offizielle W o hnun g s n a ch -

weis beschlossen, welchen auch Nichtmitglieder
gegen eine geringe EinschreLegebühr benutzen
können. Derselbe soll derart geregelt werden, daß
die Hausbesitzer ihre zu vermietenden Wohnungen
bei dem Vorstand anmelden, und zwar nach Größe,
Mietspreis usw., worauf ihnen Reflektanten über¬
wiesen werden. Für jede durch den Verein ver¬
mietete Wohnung ist eine geringe 'Gebühr an die
Vereinskasse zu zahlen. Anmeldungen werden im
Bureau des Vereins in Prinzenthal, Naklerstraße
Nr. 86, entgegengenommen. Da zu der großen
Anzahl der Vereinsmitglieder die Zahl der Beisitzer
im Vorstände zu gering erscheint, so wurde zur
Wahl von fünf weiteren Beisitzern geschritten, was
durch Zuruf geschah. Es gingen daraus die Herren
Nikolaus - Prinzenthal, Ranetzki und Redmer-
Schwedenhöhe, Dobslaff-Schleusenau und Klotz-
bücher-Klein-Gartelsee als gewählt hervor. Zu Ge¬
schäftlichem wurde von mehreren Mitgliedern die
inMrung einer allgemeinen Hausord¬
nung angeregt und dem Vorstand aufgegeben,
recht bald an die Ausarbeitung einer solchen zu
gehen. Nach Erledigung der Tage ordnug mel¬
deten sich noch 16 Herren, welche als Gäste an¬

wesend waren, zur Aufnahme in den Verein, der
beste Beweis. für dessen gedÄhliche Weiterent¬
wicklung.

f Festgenommen und dem Polizeigewahrsary
zugeführt wurde der obdachlose Schuhmacher
Schwach, weil er dem Schuhmacher Kleiber am 15.
März d. Js. ein Jackett im Wierte von 12 Mark aus
dessen verschlossener Wohnung gestohlen hat. —

Außerdem wurden in polizeilichen 'Gewahrsam ge¬
nommen zwei Personen — eine Frau und ein
Mann — wegen Trunkenheit und ein Mann wegen
Bettelns.

* Der Zirkus Schumann trifft, wie aus dem
Anzeigenteil ersichtlich, anfangs Juli hier ein und
wird auf der P atz er scheu Wese Aufstellung
nehmen. Der Zirkus verfügt, nach der Anzeige,
über 200 Personen, 118 dressierte Pferde sowie
eine große Ranbtiergruppe. Näheres 'siehe Anzeige.

* Vom Kaufmannsgericht. Für die Wahl der
Beisitzer des Kaufmannsgerichts sind, nach amt¬
licher Bekanntmachung, folgende Vorschlagslisten
eingegangen: Für Beisitzer aus dem Kreise der

Kaufleute die Herren: I. Lindenstrautz, Moritz
Meyersohn, Johannes Bachrnski, Franz Kreski,
Julius Bukofzer, Konrad Franke, Paul Eckert,
Albert Knopf. Für Beisitzer aus dem Kreise der
Handlungsgehilfen die Herren: Alexander Simon,
Robert Kriegelstein, Aug. Winter, Oskar Hermes,
Ludwig Saurin, Emil Schulze.

A. Weißenhöhe, 28. Juni. (Verschiede-
n e s.) Am vergangenen Montag wurde das etwa
fünfjährige Söhnchen des Arbeiters Gnuth in
Freymark von einem tollen Hunde gebissen. Das
Kind wurde nach Berlin in das betreffende Insti¬
tut geschickt und der gefährliche Hund bald einge¬
fangen und getötet. — Heute unternahmen die
Schülerinnen der Töchterschule aus Samotschin
mit Wagen einen Ausflug nach hier in den herr¬
lichen Eichwald der königlichen Forst Flottwell. —

Seit Montag herrscht in unserem Orte ein reges
Leben; es trafen mehrere Trupps Soldaten aus

Elsaß, Hessen, Schleswig und Schlesien ein, um die
diesjährigen Remontepferde von dem hiesigen
königlichen Depot Flottwell abzuholen. Heute fand
die Verteilung und Verladung von 213 Remonten
statt. Beim Verladen ereignete sich leider ein Un¬
fall. Ein Dragoner erhielt von einem Pferde einen
so heftigen Schlag vor den Leib, daß er ohnmächtig
zur Erde siel. Glücklicherweise erholte sich der Be¬
dauernswerte unter Anwendung von ärztlicher
Hilfe so weit, daß er die Rückfahrt mit antreten
konnte.

y. Witkowo, 27. Juni. (Bestätigung.)
Die königliche Regierung zu Bromberg hat die
Wahl des Bürgermeisters Bilecki Hierselbst auf
weitere 12 Jahre bestätigt, was die hiesige Bürger-.
schaff mit Genugtuung begrüßt hat.

Ke. Krotoschin, 28. Juni. (Plötzlicher
Tod.) Heute abend machte Leutnant von Bülow
vom hiesigen Regiment eine Radtour nach dem
Ausflugsort Konarzewo. Plötzlich wurde er von
einem Unwohlsein befallen, dem bald daraus ein
Herzschlag folgte, der dem hoffnungsvollen Leben
ein jähes Ende bereitete.

Wollstein, 26. Juni. (Tod auf den
Schienen.) Von einem von Bentschen hier an¬
kommenden Zuge wurde zwischen Choszenin und
Wollstein eine unbekannte Landsrau überfahren.

Gerichts saal.
Detmold, 28. Juni. Die Diesseitsdepesche

kommt nun doch vor dem Schöffengericht in Lage
zur Verhandlung. Das fürstliche Landgericht Det¬
mold hat heute, wie sich die „Voss. Ztg.“ von hier
melden läßt, im Diesseitsprozeß die Ablehnung des
Gerichts Lage wegen Befangenheit durch die „Lipp.
Landesztg.“ als unbegr.ündet zurückgewiesen.

Kante Chronik
— Gelsenkirchen, 28. Juni. Wie die Verwalt¬

ung der Zeche Holland mitteilt, sind infolge einer
Explosion schlagender Wetter 6 Mann verunglückt.
Bisher wurde ein Schwerverletzter und ein Toter
geborgen.. Vier Mann befinden sich noch in der
Grube. Wie die Direktion der Zeche Holland werter
mitteilt, erfolgte die Explosion im Überhau. Die
Ursache derselben ist bis jetzt noch nicht bekannt.
Die Rettungsarbeiten sind im Gange; doch wird
angenommen, daß die vier im Überhau befindlichen
Arbeiter bereits erstickt sind. Die Betriebsstörung
ist nur örtlicher Natur.

setzte Dralftrmchrichten.
Madrid, 29. Juni. Der deutsch-spanische

Handelsvertrag vom 12. Februar 1899 ist gestern
von dem deutschen Botschafter für den 1. Juli 1906
gekündigt worden.

Budapest, 29. Juni. (Voss. Ztg.) Der
„Pester Lloyd“ meldet aus Wien: Das Oberhof¬
marschallamt hob das Kuratel der Prinzessin Luise

%on Koburg auf Grund des Gutachtens der Pariser
Sachverständigen auf. Prinz PhÄipP von Koburg
wird sofort die Ehescheidungsklage gegen die Prin¬
zessin einreichen.

Kirchliche Nachrichten.
Gottesdienst in der Synagoge. Freitag, 30. Juni.

Sabbatheingang abends 8 Uhr — Minuten. — Sonn¬
abend, 1. Juli. Frühgottesdienst 7 Uhr, Hauptgottes¬
dienst, N eumondweihe Thamus (Nenmonds-
tage Montag und Dienstag), Predigt 9 Uhr 30 Min.
Jngendgottesdienft nachmittags 3 Uhr. Mincha
4 Uhr. Sabbathausgang 9 Uhr 20 Min. — An den
Wochentagen: morgens 7 Uhr, abends 7 Uhr 30 Min.

Hankelsnachrichte«.
Browderg, 29. Juni. Amtl. HanvelSkammer-

bericht. Weizen 160—167 M., abfallende und blanspitzige
Qualität unter Notiz. - Roggen, gut gesund, mindestens
125 Pfund holl, wiegend 138 M., leichtere Qualitäten 130
bis 137 M. — Gerste nach Qualität 126—134 M., Bran-
ware ohne Handel. — Erbsen Fntterware 133—140 M.,
Kochware 150-160 M. - Haler 122-137 M.

Witterungsbericht zu Bromberg.
BeobachtungSstatton: Thornerfiraste.

Tageskalender für Freitag, den 30. Arm^.

Zeit der Beobachtnng.
Monat Tag Stunde

6 28 Mittags 1 Uhr 751,6
6 28 Abends 9 Uhr 750,9
6 29 Früh 9 Uhr 751, 6

Skala für die Bewölkung: 0
wölkt, 2 - stark bewölkt, 3

Luftdruck aus
OGrad ttbuc.
in Millimeter

Tempe¬
ratur n.

Celsius

2b,!
20„
24,8

§-

12
45
36

heiter, 1
bedeckt.

SiBtnb-
rich«
tung

leichtere«
:t, 2 — stark bewölkt, 3 — ganz bedeckt.
Temperatur-Maximum gestern 21,2 Grad Reaumur -

26,5 Grad Celsius. Temperatur - Minimum nachts 12,9
Gr. Reaumur = 16,1 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächste»
24 Stunden: Meist heiter, zeitweise bedeckt, schwül,
Gewitterneigung.

WaffeEnve.

Pegel
zu

Weichsel.
Warschau ... 13.5.
ZacroSzym . . . 22.6.
Thor» . ... 27.6.
Brahemüude . . 28.6.

Brahe.
Bromberg O'.Pegel 28.|6.

Gopl osee.
Kraschwitz . . . 27.|6.

Ne tz e.

P<ik°schschl.§'.Pegel
Bartschkn. . . .

12. Grom. Schleuse
Weiße,ihöhe. . .

Usch
Czarmktl» . . .

Filehne . ....
Der Tiefgang für die

Masse r ft fl n b e

rag

28.
28.
28.
28.
28.
28.
28.
28.

2,24
0 85
0,74
2.89

5,30
1.90

2,33

4,00
1,87
1,54
0,94
0,46

Tag

30.
23.
28.
29.

29.|6.

28.16.

29.
29.
29.
29.
29.
29.
29.
29.

2,56
0,90
0,86
3.38

5.38
2,00

2,33

4,02
1,87
1,54
0,86
0,46

9t>
94-
tmf

«•*

faßt*

0,06
0,12
0,49

0,08
0,10

0,02

0,89

0,08

„ ....... kanalisierte Brahe 1,20 Meter.
Der Tiefgang für den Bromberger- und Obernetzekanal

1,20 Meter.
Der Tiefgang für den Bezirk Czarnikau 1,00 Meter.

Holzflösterer.

Vom 8 u
Spediteur Holzeigenthümer “i!

»e §
A'vs

»gft
Hafen 96 Habermann u. Habermann u. 353/4 ist ab-
Breche¬
rn ihthf’

97 Moritz-Bromberg Moritz-Bromberg
schleust

dodo 92
98

Karl Bumke-
Bromberg

Karl Sumse.
Bromberg

2 3A

do 99 Julius Wegener-
Schulitz

Julius Wegener-
Scholitz

schleust

der
Ober-
Lrahe

33 A. Bumke-
Kanals garten

A. Bumke-
Kan als garten

2 ist ab-
ge¬

schleust
Netzdamm, 28. Juni. Er sind heute von hier ab¬

gegangen: Tour Nr. 81, Schleppschiffahrt mit 6 Flotten.
Tour Nr. 85, 86, Wegener mit 46 Flotten.

Schillno passierte stromab:
Von M. Lewin per Korafiol, 5 Traften: 4303 kieferne

Rundhölzer.
Von Slutzki per Birnbaum, 7 Traften: 4951 kieferne

Rundhölzer.
Von Endelmann u. Papierni per Weinberg, 6 Traften:

2414 kieferne Rundhölzer, 1125 tan neue Rundhölzer.
Von I. Schwiff per Golde, 6 Traften: 3966 kieferne

Rundhölzer.
Von Barowski per Saremba, 3 Traften: 2106 kieferne

Rundhölzer.
Von Landau per Großborth, 2 Traften: 473 kieferne

Rundhölzer, 2217 kieferne Balken, Mauerlatten u. Timber,
425 kieferne Sleeper, 218 kieferne einfache und 9 zweifache
Schwellen.

Von Franke Söhne per Sknbiolka, 4 Traften: 2200
kieferne Rundhölzer, 300 kieferne Balken, Mauerlatten und
Timber, 450 Rundesten.

Schiffsverkehr vom 28./6. bis 29./H. mittag? 12 Uhr.
Name

des Schiffs¬
führers

Kr. t>. Nahils
üezw. Name
b Dampfers

(1>>

Waren¬
ladung

Von nach

Droszkowski
K. Bernd t
H. Lange
A. Zittmann
K. Jänicke
K. Fröhlich
P. Richter
Th. Würfel

Brbg. 138
Tetsch.108
Stett. 200
Zehd. 41
Tetsch.208
Brbg. 228
Brbg. 21
Hmb. 51

Roggen
kies. Bretter
Weizenmehl
kies. Bretter

do.
Kalksteine
Feldsteine

kies. Bretter

Montwy-Danzig
Karlsdorf-Berlin
Bromberg-Berlin
Bartelsee-Berlin
Karlsdorf-Berlin

Bartschin-Kurzebrak
Lochowo-Brahnau
Bromberg-Berlin

Berlin, 28. Jnni. Städtischer Schlachtviehmqrkr.
Es standen z. Verkauf: Rmder 283, Kälber 2517,

Schafe 2358, Schweine 11388. Bez. würd. für
100 Pfd. ob. 50 ksSchlachtgew. i.M.st. iPfd.t.Pf.) Mk.

Kälber: 1. fite. Mastk. (Vollmilchm.) it. b. Saugk. 78—82
2. mittlere Mastkälber und gute Saugkälber . . 70-76
3. geringe Saugkälber . 53—60

Schafe: 1. Mastlämmer und jüng. Masthammel 72—75
2. ältere Masthammel 68—71
3. mäßig gen. Hammel und Schafe (Merzschafe). 62—64

Schweine: a) vollfleischige der feinen Nassen und

es

S^'

deren Kreuzungen im Alter bis zu.-
IV4 Jahren 220—280 Pfund schwer 63

b) schwere, 280 Pfund und darüber (Käser) —

c) fleischige 60—62
d) gering entwickelte 57—59
e) Sauen 57

Vom Niuderauftrieb blieben ungefähr 70 Stück unver,
kauft. Der Kälberhandel gestaltete sich langsam. Bei den
Schafen fanden etwa 1200 Stück Absatz. Der Schweine,
markt verlief langsam und wird nicht ganz geräumt.

Bekanntmachung.
Da in letzter Zeit auf dem

alten evang. Friedhof zahlreiche
Blumendiebstähle vorgekommen
sind, so sehen wir uns genötigt,
die in der Nordmauer desselben
am Hempelschen Felde befindliche
Tür bis auf weiteres gänzlich
zu schließen. (125

Bromberg, den 29. Juni 1905.

Mev-HmeinreMHeiM.
Saran.

2 große Doppeltüren
werden zu kaufen gesucht. Offert,
unter H. 50 a. d. Geschäftsst. d. Z.

Eine gebr., aber gut erhaltene
Gashängelampe (einst.) wird
zu kaufen gesucht. Gest. Angeb.
erb, unter L.52 a. d. Geschst. d.Ztg.

2 gut tti MeitZlliWil
Mb ein BrettMiiMil

sind zu verk. Prinzenth.,Naklerstr.8.
Roggen auf dem Halm, ca.

2V4 Mrg.. in Schröttersdorf verkfl.
Ncchens BoLestraße 7, 1 Tr. links.

Jüngere Schmiede, Stell¬
macher, Bauklempner und
Ziegeleiarbeiterinnen erhalten
Beschäftigung durch den Arbeits¬
nachweis, Große Bergstraße 12.

Aushilfskellner und Bier¬
zapfer verlangt sofort (6
Albert Pallatsch,©teHenbermtl.,
Brombg.. Linden str.l, Fernspr.384.

Nicht. Maschinenschlosser
lüchtigcrUorarbkitrrnnd
Heiter Reisender <58

sofort gesucht. Alb. Jaulte,
Maschinenfabrik, Neustettin.

Ein ordentliches tüchtiges

Mädchen für alles
z. 1. Juli gesucht, a. b. Mietsfr.

Gaekel, Posenerstraße 12.

Jüngere Anfwärterin
für den ganzen Tag verlangt (4
Restaurant Jahns, Friedrichstr.61.

Eine saub. Anfwärterin ges.
Danzigerstr. 6, Cigarrengeschäft.
Verl.s.ehrl.Aufw.Schleinitzst.16,I,

Eine Aufwartefrau verlangt
Atelier Viktoria, Danzigerstr. 157.

Eine anständ. saub. Aufwär¬
terin verlangt. Brückenstr. 7.

Aufwärterin z. 1. 7. verlangt
Mittelstraße 8. II links.

Aufwärterin durchaus zuver¬
lässig verlangt. Feldstr. 2, park. r.

1 Aufwärterin von früh bis
über Mittag z. sof. Antritt ges.

Greinert. Mittelstr. 9, 2 Tr.

Junge Aufwärterin s. vorm,

gesucht. Schleinitzstr. 13, 3. Tor.

Aufw. verl. Heynestr. 44, II r.

Eine Aufwärterin v. sof. verl.
Meldungen Roonstraße 5, I.

H. Jürgensen & Co- Hamburg.

(811! 9II h Mt in welchem seit
©in äUUUI, mehreren Jahr.
ein Mater.-Gesch. betr.wurde, ist zu
vm. Näh. Schönd., Kujawierstr.22.

Elisabethstraße 43
5 Zimmer mit Balkon zu verm.

3« Brtemnitittt
3 Zimm. sof. Elisabethftr.Sla,
Part., z. verm. Näh. Goslinski,
Putzhandlung, Kirchenftr. 9.

Danzigerftr.11, vis-a-vis Hotel
Adler, Wohnung, die Herr Dr.
Callomon inne hat, besteh, aus
4 gr. Zimmern, Bad u. Zubehör,
Vom 1. 10. 05 zu vermieten. (5
Frau Gadzikowski'.Satjnbofftr.l.

Hrrsch.Mohng«.v.3-4ger.Z.f.350-450
M.Sophienstr.l4.z.v. Wenglikowski.
Köuigftr. 3 herrsch. Wohn. 3Z.
u. a. Z.. Gas, Peranda, Vorgarten.

6tbiinfltfl8t l, 1. Rllgt,
ist die hochherrsch. Wohnung,
bestehend auS 15 Zimmern,
Loggia, Badezimmer, nebst
vielem Zubehör, z. 1.10. zu
verm. Besicht, v. 10—6 Uhr.
Näh.Bahnhofstr.31,i.Kontor.

I l Bilms Dniiitt. I
18*13, 1
H ständig renoviert, mit Zu- 8
9 behör und Gasleitung, ist B
H von sofort zu vermieten, g
H Zu erst. Danzigerstr. 13,1. gj

Gelcgenheits-Wohn.,Zentr..
6 Z., Zub., 1. Et., komf., 1. 10.
zu verm. Off, n. 701 a. b. Geschst.

1 Wshuuilg t). 4-5 Ziiüili..
Küche, Balkon und Zubehör im
2. Stock Wallstr. 19 zu verm.

2 gut möbl. Zimmer, ev. nt.

Nebeugel., ungeu., m. separ. Eing.,
gut. Bedien., z. 1.8. od.1.9. ges. Off.
m. gen.Ang. d. Preis., sowie Lage d.
3ttn.it. N. F. 65 a.d.Gschst.d.Z. erb.

(glitt recht gut möbl. ruhiges

in d.^r. d. Elisabethin. z. miet. geh
Off. it. L. G. 25 a.d.Gschst.d.Z. erb.

Mbl. Zim. bill. zu vm., gegenüb.
Hot. Adl., Grünst.10,11 l, Vorderh.

Ein möbl. Zimm. mit Pension
zu vermiet. Rinkauerstr.8,11,1.

Ml ohn ung v. 4 Zimmern nebst
*** Zubehör, 1 Treppe it. Part.
zu vermieten. Elisabetbstr. 40.

Stube,Küch e unt.z.vm.Kasernenst.7

Vrinzenttr.22a, 2.Etg.,Wohng.
v.2Stb., Kab.,Kche.,Kamm.,Balk.u.
Zubeh.,Gaskoch., 8-1.10. btll.z.verm.

2 eleg. tingerW. Siutntcc
mit cleklr. Beleuchtung, Klingel-
leitung it. Bad sofort zu verm.

3) Fricdrich-Wilhelmstr. 3, 1 Tr.

Möbliertes Zimmer
sofort zu verm. Gammstr. 1,5, Pt.

Elegant möblierte Zimmer
mit auch ohne Pension sind v. sof.
a. spät, zu hab. Bahnhofstr. 62.

Mittelstraße Nr. 54
2 möbl. Zimmer vom 1. 7. 05 zu
verm. Zu erst. Mittelstr. 55, prt.r.

1 möbl. Zimmer Burgstr. 2
vom 1. 8. mit Pension zu verm.

Möbl. Zimmer mit a. ohne
Pension zu verm. Mittelstr. 12.

Zwei möblierte Zimmer
zu vermieten Friedrichstraße Nr.34.

Ein möbl.Borderzim. m. sep.
Eing. zu verm. Friedrichstr. 61,1.

Akgaat möbl. Zimmer
n. Kabinet Wilhelmftr. 12, I r.

Möbl. Zimmer z. verm, direkt
am Walde. Danzigerstr. 76a, II.

WM. Zimmer
für Schüler. Riukauerstr. 27, H. l.

Zwei möblierte Zimmer
zu vermieten Wilhelmstraße 14.

2 gut möbl. Zimmer Arm 1.7.
zu vermieten. Löwestraße 3, 2 Tr.»
vis-ä-vis d. Hauptpost. Woyack.
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ZmnMMMNS.
Zwangsvoll

Billige Cigarren
und Cigaretten.Im Wege vu OWu. lB vu Uu. .

-

»»

streckung soll das in Hohensalza Bis Ende d. M. muß mein Engros-
belegene, im Grundbuche bott läget geräumt sein. 3ch verkante

Hohensalza,Band 12,BlattNr.581, deshalb zu sehr billig. Prerscu,
zur Zeit der Eintragung des Ver- bei Entnahme von 5 Mille zum

steigerungsvermerks auf den Na- Selbstkostenpreise. (207
der Eleonora J e n-1 Unter dem Selbstkostenpreise:

Honora-Cigtt.mitJaSm.-Coup.,
früher 7 Mk., jetzt 450 Mk. P.M..

u. a. nt.

Emil Hess,
Bahnhosftr. 17, Eck- Fisch-rstr.

Pfd. au bis zu 2.00 per Pfd.
Speziell empfehle:

Iava-Mischg., Mb
;

sein und gut schmeckend,
Cacao, von 1.20 bis 2.60 M.,
Pecco- und Souchong - Tee,
Teegruß, gut schmeck., ä TI 60M.,
Johannisbeerwein,vonAerztcn
empshl.,alsErsatzf bill.Ungarwein,

per Flasche 1 M. u. 70 Pf.,
Sardellen per Pfd. 1 u. 1.20 M..
Tafel-Margarine, stets frisch,

80 Pf., 70 Pf. per Pfd.,
Delikat.-, saure, Dill-Gurken

empfiehlt (124

Robert Pohl,
Kornmarktstraße.

Schrotbrot,
leicht, bekömml.u.kräft. ÜGeschmack,

Aweiztrhl>f,FeUr.L8.
Krotversand(5aadbl«t)
perBahni.Säck.verpackt überallhin.

ttten uci vi/ i c u u u t u o v
_

I unter otm 'wciujiiuiimvicue .

ziorska, jetzt verehelichte Eis- Poi-Crgtt.m.JaSmatzik-Coupons
z e w s k a in Hohensalza ein- früher 7 Mk.. jetzt 5 30 Mk. p. M
getragene ff

* “

<S*u«6f4utt
am 24. August LSV5,

vormittags 10 Uhr,
durch das unterzeichnete Gericht
— an Gerichtsstelle — Zimmer
Nr. 36 versteigert werden.

Das in der Stadtlage belegene
Grundstück ist mit einem Wohn¬

haus und Wirtschaftsgebäuden be¬
baut, dazu gehören Hoiraum, Acker
und Hausgarten. Das Grundstück
hat eine Größe von 81,40 ar,

5,27 Taler Grundsteuerreinertrag
und 534 Mark Gebäudesteuer¬
nutzungswert, Grnndsteuermntter-
rolle Art. Nr. 324, Gebäudefteuer-
rolle Nr. 397.

Der Versteigerungsvermerk ist
am 25. Mai 1905 in das Grund¬
buch eingetragen. (227

Hohensalza, den 23. Juni 1905.

Königliches Amtsgericht.

ZnxlnzSmsteizerung.
Im Wege der Zwangsvollstreckung

soll daS in Hohensalza belegene,
ttn Grundbuche von Hohensalza,
Band 9, Blatt Nr. 412, zur Zeit
der Eintragung deS Versteigerungs¬
vermerkes auf den Namen deS
Maurerpoliers Carl Rudolf,
genanntAdolfGenslein und
seiner Ehefrau Adel ine geb.
D u w e zu Hohensalza eingetragene

am 28. August 1905,
vormittags 10 Uhr,

durch daS unterzeichnete Gericht
— an Gerichtsstelle — Zimmer
Nr. 36 — versteigert werden.

Das Grundstück ist ein städti¬
sches Grundstück mit Wohnhaus,
Hofraum, Hausgarten und Neben¬
gebäuden. Es bat eine Größe von

34,80 ar, 3,51 Tlr. Grundsteuer¬
reinertrag, 435 Mark Nutzungs¬
wert, Grnndsteuermutterrolle Art.
Nr. 150, Gebäudesteuerrolle Nr.380.

Der Versteigerungsvermerk ist
am 14. Juni 1905 in das Grund¬
buch eingetragen. .

(227
Hohensalza, den 22.Jum 1905.
Königliches Amtsgericht.

zwailsSversteigtluilg.
Im Wege der Zwangsvoll¬

streckung soll das in Hohensalza
belegene,im Grundbuche vonHohen-
salza, Band 33. Blatt Nr. 1336,
zur Zeit der Eintragung des Ver-
fteigerungsvermerkeS auf den Na¬
men der SalomeaKazmier-
c z a k und ihres mit ihr in allge¬
meiner Gütergemeinschaft lebenden
Ehemannes Valentin Kaz»
m i e r c z a k eingetragene

am 31. August 1905,
vorm. 10 Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht
— an GerichtSstclle — Zimmer
Nr. 36 versteigert werden. (228

DaS Grundstück ist ein bebautes
städtischeSGrundstück bonl,07,80ha
Größe mit 11,19 Taler Grund¬
steuerreinertrag und 930 Mark Ge-
bäudesteuernutzungSwert, Grund-
steuermutterrolle Art. 1171, Ge-
bäudesteuerrolle 621.

Der Versteigerungsvermerk ist
am 20. Juni 1905 in das Grund
buch eingetragen.

Hohensalza, den 24. Juni 1905.
Königliche- Amtsgericht.

Aula des Wndentzeims jb Kromberg,
Roonstraße 13/14.

Settttabeitfc, de« 8. 1905,
nachmittags 5 Uhr:

deutliche Mglieder-Bersimiklung
des Vereins (46

! zur Fürsorge für die Klinken der Krim«; Posen
i« Kromberg.

2 LaxHS-Pfertlemarkt uPferflclottcrie mGaesen

Tagesordnung:
1. Jahresbericht des Geschäftsführers.
2. Legung der Jahresrechnung und Bericht der Rechnungs-

Prüfer.
3. Wahl des Vorstandes und der Rechnungs-Prüfer.
4. Allgemeines.

B r o m b e r g, den 26. Juni 1905.

Der Vorstand.
Bekker, Geh. Justiz-Rat, Wütig,

Vorsitzender. Geschäftsführer.

Seit Bestehen hat die Dampf-Bäckerei

Kchwehertzof, Frldgraße Kr. 26
das größte und schwerste Brot
geliefert. Von anderer Seite gemachte, dahingehende An¬

preisungen waren bisher unzutreffend. (215

Smmlitiit: ff. Land- u. Schrotbrot.
Bei Rückgabe von 5 Rabattmarken

frei! Haus - das 6te Brot nur 30 Pfg. - frei HauS!

, _

für (2[
Motorwagen,

I laut und tief tönend, empfiehlt |
^Ostdeutsche Jnstr.-Fabrik^

M.Wendler, Friedrichst.36.

Gestrickte Knaben-
Anzüge- — Herren-
Reithosen, — Damen-
Reformbeinkl eider. —

Das Beste der Neuzeit!

Kataloge gratis and franco.
Spfzialveriand zu Fabrikpreisen,

Gnstav Äticht. Bramberg.
Hu« 5 Jtlrtrt

Reuters Werke
illustriert.

Papierhandl. Bahnhosftr. 88
Erke Gammftraße.

erforderl. Chemikalien
u.Utensilien.alsPlatten,
Films, Papiere, Schalen

usw. kaufen Sie vorteilhaft bei
Willy Grawnnder,

Drogerie — Parfümerie,
Bahnhofstr. 19. Fernspr. 605.

__ Fahrräder
zu verleihen Bahnhofstraste 8.

Hienlong-Essenz,
daSbewährtesteHausmittelofferiere
per Dtz. 3,50. 1 Postkolli = 2 Dtz.

franko inklusive Mk. 7,00.
Wiederverkäufern größeren Rabatt.

DeeSbach (Thüringen).
9) C. Eckardt.

Bankan
bei Post- und Bahnstation War-

Iubten Westpr.
Telephon-Anschluß 4.

Much. ln 26. m 1905
mittags 3 Uhr:

Auktion

Serie ,Welchen',,Schenk
mir hoch ein bischen 2W
u. andere, nur 10 Pfg.
Walter Assmuss, Danzigerstr. 46,

vis-a-vis Elysium-Theater.
Flechten-Seife,

Dr.Knhn’s©ltjcer.»
W dB Schwefelmilchseife

bei Flechten, Haut
ansschläg.,Mitessern,
Sommersprossen,rot.
Haut,Schnpy.,Haar¬
ausfall. Nur echt mit
Namen Br. Mahn.

Muhu'sEnthaarungspulver,
giftfrei,wirktsof.Err Mulm,
Kronenparf. Nürnberg. Hier:
«.Schmidt,Elisabethstr.26,
Sluudlach,Drg.,Posenerft 4,
R.Wernicke, Mittelftr.48.

anfangend. {215
Tuchtrtchtung: Großer, tiefer

Körper mit langer, edler Wolle.
Züchter der Herde: Herr Schäfe¬

reidirektor Albrecht-©ttbett.
Bei Anmeldung Fuhrwerk

bereit Bahnhof Warlubien.
Abnahme der Böcke und Aus¬

gleich des Betrages nach Über¬
einkunft.

C. E. «erlich.

Einen großen Posten

höchst. «. ntebr. Fuchsien
um damit zu räumen offeriert zu

äußerst billigen Preisen
Jnl. Ross, Berlinerftr. 15.

Rat W|
von Hebamme in dringend. Fällen.

Anzufragen (59
“tiajewsky, Berlin, Dunkerstr.18.

Am 10., 11. u. 12. August er. findet ln Gnesen
. — der zweite grosseLnxuspferdemarkt verbunden

mitPrämiierung von Zuohtmaterial u. einer Fahr- u Reit-Kon-
kurrenz statt. Am 12. August wird eine Verlosung von Equipagen,
Pferden u. Silbergewinnen vorgenommen, für die auf ih Luxus¬

pferdemarkte 65 Reit- u.Wagenpferde von Züchtern u.Handlern

angekauft werden. Anmeldungen zu Stallungen t. Marktpterde
nimmt das Sekretariat des Luxuspferdemarktes i. Königl. Land¬

gestüt in Gnesen entgegen. Preise der Lose: 1 Stück 1 Mark,
11 Stück 10 Mark, bei grösseren Posten noch besondere Vergün¬
stigungen. Lose u. weitere Auskunft durch das Sekretariat des

Luxus-Pferdemarktes zu beziehen. — Das nach jeder Richtung
hin gute Gelingen des vorigen Pferdemarktes lässt, da die dies¬

jährigen Veranstaltungen in Händen desselben Comites wie im

Vorjahre liegen u. dazu der Markt zu ein. günstigeren Jahreszeit

stattfindet, auf ein allgemein. Interesse a. f. dies.Markt schließen.

Gnesen, im Juni 1905. Das Ehrenpräsidium:
10) von Günther, von der Lippe,

Regierungspräsident in Bromberg. Generalmajor in Gnesen.

Das Comite: Landstallmeister Kieckebusch, Versitzender.
Landrat Dr. Dionysius, stellv.Vorsitzend er. StadtratGiinkiewicz.
Schatzmeister. Arnold, Oberst u.Kommandeur d.Infi-Reg. No.49.

Graf Bnin-Bninski auf Czeszewo. Kammerherr von Born Faliois

auf Sienno. Oberamtmann Christian! aut Gosslerhof. von Czar-

necki auf Dobrzyca. Kreisbauinspektor Johl in Gnesen. Land¬

schaftsrat Kundler auf Bartschin. Liebn auf Schubinsdorf.

Graf Mielczynski aufIwno. Putzer, Bürgermeister. Schoppen,
ErsterBürgermeister. von Sydow, Maj. i.Stabe d.Drag.-Reg.N 0.12.

von Winterfeldt, Oberstleutn. u. Kommand. d. Drag.-Reg. No. 12.

Hochelegante Wohnung,
4 evtl. 5 Zimmer (eins als Maler¬
atelier m.Nord licht) p.l.IO.er. z.vm.
Elifadethstr. 13/14 im Bureau.

Bahnhofstr. 33 ist 1 Wohn.,
4Z.,Mdchft.,Kochg. m.all.Zub.z.vm.

Rinknnerstrahr 22123
ist eine Wohnung v. 4 Zimm.
mit Bad und Gas vom 1.10. cr.

zu vermieten. Paul Zander.

Mittelstraße Nr. 55
1 Wohnung, 4 Z. u. reicht. 3ub.,
vom 1, 10. 05 zu vermieten. (220

Wilhelmstr. 2 Parterrewohn..
4 Zimm. u. Bub, v. 1.10. zu verm.

Wegen Fortzng
u. a. Salon-Garnitur, Vertikow, Bücherschrank, persische
Teppiche, Wandbilder, Kommode, Waschtische, Kleider- und

Wäscheschrank, große Wandspiegel, Ofen, Ofenschirm,
Lampen, Porzellangeschirr, Wein. lt. Biergläser usw. usw.
216) Toense, Roonstraße Nr. 2. II.

Roonstraße 5,
auf dem Logengrundstück, ist eint
herrschaftlicheWohnung, Part.,fünf
Zimmer, Badestube, Garten und

Zubehör, per 1. Oktober cr. zu ver¬

mieten. Näheres Bachmannstraße7.
1 Treppe. Besichtigung von 11 bis
1 Uhr vorm, und 4 bis 5Uhr nachm.

2 u. 3zimm. Wohnungen v.

1.10. zu vermieten Mittelstraße 41.

Prinzenstr.7 u. Feldftr.23/24
sind Wohnung, v. 1, 2 u. 3Zim. p.
1.10.05 ä 92,220 it. 300 Ä z. verm.

Auskunft ert. Frau Seil dortselbst.
Kannengiesser, Bahnhofstr. 31a.

1 Wohn., 2 Stilb., Küche,Kam.,
Zub. v. 1.10. z. vm. Hempelstr. 26.

Eine Wohnung v. 2 Zimm.
n. Küche versetzungsh.

Sommerreisen
Mnaaviilllia Wach Paris u. London.

115M5I1 > Abfahrten: 3.Juli,7. August,
3. Reise Abfahrt Berlin 6.Juli Dauer 39Tage,,Preis 1475 Ä 4. Septbr. Preis300-625 Mk.

8. „ „ 20

,, 9. „ „ 28

„ 12. „ „ 29

„ 15. „ „ 33

„ 18. „ „ 19

„ 22. „ „ 20

3. Aug. „ 26

„ 12. „ „ 20

,, 15. „ „ 19

Obige Fahrten Schliessen die

Skandinaviens, bei den grösseren bis zum Nordcap

ein, auch werden die Hauptstädte Kopenhagen,
Stockholm und Christiania besucht.

4.

5.
6.
7.

8.
9.

10.

11.

12.

640
1220

„ 1240

,, 1315

„ „ 660

„ ,, 640

„ „ 850

,, 640

„ „ 660

schönsten Teile

Wach Lüttich zur

Weltausstellung.
Abfahrten 2 Mal im Monat.
Dauer 5,8 u.l3Tage. Bei den

länger dauernden Touren
Besuch von Brüssel u. Ost¬
ende resp. Brüssel, Ostende,
Antwerpen, Rotterdam,

Haag, Scheveningen und
Amsterdam.

Wach Italien.
Abfahrt: 1. Septbr. u.3. Ok¬
tober ab Berlin. Dauer 29

Tage. Preis 925 Mk. Rom,
Neapel, Oberitalien. Seen.

Neillm Bismrckstrohe
— neben dem neuen Kreishause —

Wohnungen, 8 Zimmer, Bad rc.,
moderne hochherrsch. Ausstattung,
per 1. Oktober zu vermieten.
Böhm, Baugeschäft, Gr. Bartelsee.

Hofstr.5II, vis-ä-vis v.Gericht,
5Z-, Zub., Gas, preisw. z. 1.10. zu
verm. Näh.Menard, Wallstraße 18.

zu verm.
sof. ob. 1.8.

Ritterstr. 17/18, II r.

SchrötterSdorfl9 Wohn., 3 Z.,
Zubeh., Gas, Gart., 1.10.05 z. vm.

Wohnung
vom 1.10. zu vermieten (2944

Schleusenftr. 4 a. d. 1. Sckl.

DunjigerftrJä f6°|
Loggia rc. 2. Etage, z. 1. Okt. zu
verm. Auskunft i. Engelapoth.

Wohnung,
zzimer n.We,hFb«-üf
ca. Vz Jahr sofort billig z. verm.

2960) Verl. Rinkanerstr. 3.

Relselnreaa der Hamtorg-Amerika Linie
1 /m 1 m t TPfc *1

vormals Carl Stangen’s Reisebureau
G. m. b. H. (103

Friedrichstrasse 72. BERLIN W. ^ Friedrichstr. 72,

Hippclftratze Nr. 14
sind Wohnungen von 3, 2 und
1 Zimmer nebst Zubeh. int Vorder-
u. Hiuterhause, sow. auch Stallung
für 3 Pferde zu verm. Näh. ^lt^
straße 2 im Kontor. C. A. Franke.

Wohnung, 3 Zim. u. K., mit

Zub. u. Kochg., z. 1.10. zu verm.

Mittelftr. 16. Preis 380 Mk.

Herrsch. Wohn., 6-7 Z. Balk..
Badest, usw., evtl.Pfcrdest., z. 1.10.

zu vermiet n. Elisabethstraße 52.

Posencrstraßc5 herrsch.Part.
Wohnung, 5 Zimm rc., ev. Pferdest.
n.Burschenst., p.l.Jnli er. z.verm.

H.Wohn,4Z. Zub., sof.Töpferst.20.

Kl. Wohn., 3 Tr., an ruh.Miet.
v. 1.7. ab f. 9 K. monatl. zu verm.

Näh. Elisabethstr. 43a. Part. Im?*,

MbenMsMM^
WerksMteSÄ
186) Kuhn, Bahnhofstraße 5-

1Wrhestiikln.Wggenrtm;e
zu verm. Karlstraße, vis-ä-vis der

14erKaserne. Meldungen i. Kontor.
2) Adam’s Cigarrenfabrik.

Mittelftr. 48 trockene Lager¬
räume v. 1.10. zu verm. Näh. II r.

2112 Paar H ”

Inten«, Pntntr n. Kindnsihnhe
werden von Mittwoch, d. 28. d. M. ab zu jedem annehm¬
baren Preise verkauft Friedrichstr. 60, gegenüber 8. Blumen-

thal, Papierhandlung. WM* Verkaufszeit 8—1 Uhr, 3—7 Uhr.

ii f t r ä g; e —

welche meine verehrten Kunden

aus und nach den Bädern
beordern, werden nach Möglichkeit in der Aus¬

führung beschleunigt und findet billigste Preis¬

notierung ohn© Portotoerechnnng: statt.

Hermann Sawade
Färberei und ehern. Reinigungs-Anstalt

Bromto8,BaiilprsM0,I*l]aii.

Bitte,Im«,65 WB-
ich will uns wieder einen Soun-
taaskuchcn backen. Mit ein paar
Löffeln Burter u. etwas Milch gibt

Frigga
in 5 Minuten einen großen, back-
fertigen Kuchen, der alle Zutaten,
auch Ei, enthält. 6 Sorten feiner

Konditorkuchen. (140
Zu haben in Bromberg bei

Ferdinand Goerke,S3slt)iil)of)tr.l.

eiibenbahne n9
^yi^y^landwlrtsch.Transporthahnen jeder Art

feste und leicht bewegliche
Geleise, Weichen, Drehscheiben, Wagen etc.
bewährtester Konstrukt, liefern gegen günst. Konditionen

F. C. Glaser «& 11= Pflaum,
Berlin SW., Lindenstrasse 80.

Alle luv er Kauf der (35
Feld-, Forst- und Industriebahnen

det Firma

Friedr. Krupp A.-K.,
Essen-Ruhr.

Kostenanschläge, Kataloge und RentaMlltäts-
berechnungen umsonst und postfrei.

Moltkestr. 18, polt.,
Wohnung, 6 Zimmer, Bad, GaS,
elektr.Licht, reichl.Zubehör, Loggia,
Veranda, kl. Gärtchen, zum 1.10.

zu vermieten. Besichtigung u. näb.

Auskft.daselbst von 10-12 u. 4-6.

Allo Igiizigerstr. 87,
hochherrschaftl. Wohnung, 7Zimm.
mit reich!. Zubeh., Gart., Veranda,
ev Pferdestall, v. 1.10. z.verm. (190

K<rofo«fwd?.
Mit 15-20000 Mk. Anzahlung

suche eine rentable Besitzung
von 100—200 Morgen zu kaufen.
Gefl.Off. mit gen-Beschreibuna erb.
Q.Wetzker, Bromb., Friedrichst.5.

In meinem Neubau (2834

Merstr.lL sind Wohnungen
v. 2, 3 it. 4 Z. u. Küche m. allem

Zubeh. zu verm. R. Konitzer.

Elsenspäne
hat abzugeben (58

Selig Salomon, Dampfsäge-
werk Schöllhagen—Bromberg.

Livoninsstr. 13 Wohn., 2 Tr.,
4 Zimm., Zubeh., Kochgas, Gärtet.,
zum 1. Oktober zu vermieten.

Herrslh.Wohn.LSJL.
§.4-6 ii. 8 Z,evtl.d.g.Et.,12 Z. m.all.
Zub. n.aU.Komf.d.Neuz. ausgest., z.
1. Okt. zu verm. Ausk. nachm, v. 4
bis 7Uhr a. d. Neubau Bülowstr.12.

kesnlhtWohn.v.ZZininlkr».
Gas it. mögl. Bad, zum 1. 10. v.
kinderl. Ebepaar. Offerten unter
m. E. 250 a. d. Geschäftsst. d. Z.

Per 1.10. cr. Wohng., 3-4 Z,
eins paffend für Bureau, nicht all¬

zuweit vom Bahnhof, gesucht.
Angebote m. Preisangabe usw. bis
3. 7. unter R. an d Geschst. d.Z.

Ein schöner großer Loden
in der Poftstraste zu vermieten.
3) Näheres Rio'» Hotel.

7 Zimm., Balk., Gas. Bade-
einricht., 2. Etage, Preis 800 M.,
daselbst auch Pferdeställe zum
1.10.05 z. verm. Elisabetmarkt 7.
“

Wilhelmstr. 35 u. 36
ist je eine Wohnung v. 3 Zimm.
nebst Zubeh. v. 1.10. 05 z verm.

5) ' Klatt, Fteischermeister.
Oktbr. Wohnungen.2Z.,Küche,

Gask., g. Nebenge!., Gartenhaus,
Elisabcthstraße 48. Mentzel.

Daselbst Bodenstnbe f. Möbel.

Gut oetpslidjtfl Haus
mögl. mit Garten bei 10—15000
Mark Anzahl, eventl. mehr zu
kaufen gesucht. Gest. Off. mit ge¬
nauen Angaben unter 300 an

die Geschäftsstelle d. Ztg. erbeten.

Ein kl.Hansgrnndstück 6.1000
bis 2000 M. Anzahlg.zu kaufen gef.
Off. mit. P. 1869 a. d. Gschst. d.Z.

Ein Grundstück
in BIci»f-Ide, Platz Nr. 49,
nebst einigen kleinen vermieteten
LLohnungen, beabsichtige ich unter
günstigsten Zahlungsbedingungen
preiswert sofort zu verkaufen. (3
Näh. Auskunft erteilt Wilhelm
Modroir, Bahnhofstraste 31.

^Hausgrundstück
mit reich!. Mietsüberschuß, festen
Hypotb,, schönen Obstgärten, bei
3- 6000 Mk Anzahlg. v. sofort
zu verkaufen. — Näheres durch
G.Wetzker, Bromb., Friedrichst.5.

1 Wohng. v. 3 Z. m. Garten u.

Gas 1.10 .05 z. vm. Hempelstr. 31.

Prima Neue Saure Gurken
mit frischem Dill eingelegt, offeriert zum billigsten Tagespreise

J. Grolieh, Liegnitz. <57

Ein Laden
per sofort od. 1. Okt. z. vermieten.
Näb. Bahnhofstr.89, Komt.H. l.

Neue Pfarrstr. 18 ist von so
gleich eilte kl. vollst.reu Wohnung
u. vom 1.10.05ber Laden, denHerr
Kadlubowski time hat, zu verm.

428) Garbe, ger. best. Verw.
Löwestr. 3,^vis-a-vis d.Hanptp.,

sind 2 Wohnung, von je 4 Zim.,
Küche it. Zubeh. p. sofort zu verm.
E. Schulz, Kaierueustr. 4. Part.

FricdriGr.81,frdl.Wohil.
4Z.,Gas,Mädcheng. u.Zub., sof.z.v.

Gammstrahe 16,1 Tr.,
ist eine 4;immrige Wohnung,
vollständig neu hergerichtet, von

sofort zu vermieten. (201
Kronerstr. 17 Wohng., 3 Z.,

all. Zubeh., Gas, Gartenl. zu verm.

Näh. Albertstraße 7. Gotting.

Mein Grundstück
in bester Lage Danzigerstr. will
ich sof. verk. Höh. Anzahl, erford.
Off. u. D. 782 a. d. Geschst. d. Z.
Lausgrdst. über 8% verz, gr. Hof,
V Altst.,bill.z.vk,Off.D.I.91 a.Gist. \

SAtustllgll, KirAlistr. 3
Wohng. v. 3 it. 4 Zim. m. Gas u.

Wasserl. p. 1 Juli ob. spät, z.verm.

W6|e,
Hoch sch. a.d.Hanptstr. gel., f.2000Ä
b. 1000 A Anz. einschl.Lieferung zu
verk. Anfr. n. 4069 a. d Gschst. d.Z.

Gut erhaltenes (435

ie- Ultimi
S. — F. W. Motor,

funktioniert tadellos,
billig zu verkaufen, aW

Germania-Haus
Inh. 8. Linsky, Friedrichstr. 35.

If.ilcucrHiIbmdklkWM
billig zu verkaufen. (3

Adam’s Cigarrenfabrik.

Hierzu eine Beilage.
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Msicage.
Oft-eutfehe Pveffe.

Bromberg, Freitag, 3V. Juni 1905. •M 151.

Aus Stadt und Land.
Bromberg, 29. Juni.

f. Die Ostdeutsche Binnenschiffahrts-Berufs¬
genoffenschaft Hierselbst, welche ihrer Wanderbe-
triebe wegen die zweckmäßige Einrichtung ge¬
troffen hat, alljährig ihre Versammlungen in

größeren Verkehrspunkten abzuhalten, um so auch
entfernt wohnenden Mitgliedern die Teilnahme
wechselweise zu ermöglichen, hielt am vergangenen
Dienstag ihre diesjährige Versammlung im
Elysium Hierselbst ab. Die Delegierten, welche
vollzählig erschienen waren, trafen vormittags
10 Uhr unter dem Vorsitz des Direktors Sumse
in die Beratung der Tagesordnung ein. Zu gleicher
Zeit hatten die zahlreich mit den Delegierten von

außerhalb erschienenen D amen unter Führung
hiesiger Damen in bereit gehaltenen Wagen eilte
Rundfahrt durch die Stadt unternom- |
men und dann Rin kau besucht, wo ein kleiner
Imbiß und Erfrischungen dargeboten wurden.
Nach Rückkehr von hier fand gemeinschaftliches
Essen im Elysium statt. Der -Inhaber desselben,
Herr Ed. Schulz, hatte es sich angelegen fein lassen,
an Speisen und Getränken nur Gutes zu liefern,
so daß ihm allgemeine Anerkennung zuteil wurde.

Nach aufgehobener Tafel folgte man der liebens¬
würdigen Einladung des Direktors B u m k e und

fuhr mit dem reich geschmückten und verpro¬
viantierten-Dampfer „Conrad“ bis zur Fordoner
Brücke, von too. aus man kurz nach 9 Uhr wieder
hier anlangte. Seinen Abschlich fand dieser Tag,
welcher allen Teilnehmern in angenehmer Erinner¬
ung bleiben wird, in der Weinstube des Hotels zum I
Adler, und auch hier hatten alle die Empfindung,
gut aufgehoben zu sein. — Dem Verwalt¬
ungsbericht der Ostdeutschen Binnenschiff-
fahrts-Verufsgenossenschaft für das Jahr 1904 ent¬

nehmen wir folgendes: Im Jahre 1904 sind für
142 Unfälle erstmalige Entschädigungen fest¬
gesetzt worden, gegen 139 im Jährte l003. Durch
die Unfälle des Jahres 1904 sind 23 Personen
getötet worden, bei einer Person trat dauernde
völlige, bei 106 Personen dauernde teilweise Er¬
werbsunfähigkeit ein, während 12 Personen nur

vorübergehend in ihrer Erwerbsfähigkeit geschmä¬
lert wurden. An Entschädigungen sind
229 783,37 Mark gezahlt worden, gegen 211 659,61
Mark im Jahre 1903. Die Verwalt ungs-
k o fte n haben im Berichtsjahre zusammen
31' \25 Mark betragen. Die Zahl der Betriebs¬
unternehmer hat in dem Kalender- und Geschäfts¬
jahre 1904 8142 betragen. Bei den S ch i e d s -

gerechten für Arbeiterversicherung sind 128 Be¬
rufungen bearbeitet worden. Von den im Jahre
1904 erledigten 113 Berufungen sind 89 zurück¬
gewiesen, 24 anerkannt. In 38 Fällen ist gegen
die Entscheidung der Schiedsgerichte Rekurs an das

Reichsversicherungsamt erhoben, und zwar in sechs
Fällen seitens der Genossenschaft und in 32 Fällen
seitens der Verletzten.

'

Hiervon hat das Reichs-
Versicherunasamt in 19 Fällen zu gunsten der Ge¬
nossenschaft,“ in 8 Fällen zu gunsten der Verletzten
entschieden. In 11 Fällen stand die Entscheidung
zum Schluß des Berichtsjahres noch aus. Insge¬
samt wurden von der Ostdeutschen Binnen-Schiff-
fahrtsberufsgenossenschaft seit ihrem Bestehen an

Renten 2100 000 Mark gezahlt. Die zurzeit lau¬
fenden Renten in Höhe von rund 230 000 Mark
werden gezahlt an etwa 900 Verletzte, 300 Witwen,
400 Kinder und 45 Aszendenten, insgesamt also
an rund 1700 Personen.

* Erledigte Stellen für Militäranwärter. Be¬
zirk des 2. Armeekorps: Pstovinzialirrenanstalt
bei Uckermünde — Gesuche an Landeshauptmann
für Pommern, Oberpfleger, 6 Monate Probe, 300
Mark Kaution, Gehalt 900—4800 Mark und
Dienstwohnung usw. — Oberpostdirektion Brom-
berg, Landbriefträger, 6 Monate Probe, Gehalt
800—1000 Mark und Wohnungsgeldzuschuß. —

Oberpostdirektion Cöslin, 3 Landbriefträger, 6
Monate Probe, Gehalt 800—1000 Mark und
Wohnungsgeldzuschuß. — Oberpostdirektion Stet¬
tin, Postschaffner, 6 Monate Probe, Gehalt 100Ö
Mark und Wohnungsgeldzuschuß. — Hauptsteuer-
Qmt I Stettin, Amtsdiener, Gehalt 900—1200
Mark und Wohnungsgeldzuschuß.

* Mit Strafporto belegte Postkarten werden
seit einiger Zeit in großen Mengen bestellt. Be¬
kanntlich ist es seit dem 1. April gestattet, bei Be¬
nutzung von Ansichtspostkarten auf der linken
Hälfte der Adressenseite schriftliche Vermerke zu
machen, um die Ansichten auf der Rückseite nicht zu
beeinträchtigen. Vielfach wird nun geglaubt, daß
man dies au ch hei gewöhnlichen P o st -

karten tun dürfe. Das ist aber eine
falsche Ansicht; derartig behandelte Post¬
karten werden mit Strafporto belegt,' da sie auf
der Vorderseite außer der Adresse nur den Namen
nebst Wohnung des Absenders enthalten dürfen.

§ Rakel, 28. Juni. (Verhaftungen.
O r t s k r a n k e n k a s s e.) Auf Requisition der
Staatsanwaltschaft zu Bromberg wurde der Kultur-
techniker G. aus Mrotschen wegen Unterschlagung
usw. heute verhaftet und an das Königliche Amts¬
gericht hier abgeliefert. — Der Schuhmacher und
Händler Karl Beudlin von hier wurde als ver¬
dächtig, ein Verbrechen gegen die Sittlichkeit be¬
gangen zu haben, auf Veranlassung der Staatsan¬
waltschaft zu Schneidemühl hier verhaftet und eben¬
falls unserm Amtsgericht übermittÄt. — In der
gestrigen -Generalversammlung der hiesigen 'Orts¬
krankenkasse wurde u. a. die völlige Vorstands¬
ergänzungswahl vorgenommen. Es wurden seitens
der Arbeitgeber anstelle des verstorbenen Schneider¬
meisters Buchwald Molkereibesitzer Bernhard
Schwarz und seitens der Arbeitnehmer die Herren
Paul Zästrow und Konstantin Lenz wieder- und
die Herren Mols Breitfeld und Otto Fregien neu-

gewählt, -

2 Labischin, 28. Juni. (S t a d t v e r ord¬
ne t e n s i tz u n g.) Gestern fand eine Stadtver¬
ordnetensitzung statt, in welcher über den Bau des
Badehaufes beraten wurde. Die Stadtverordneten
beschlossen, den Bau etwas kleiner, als anfangs ge¬
plant, ausführen zu lassen und nur eine Bau¬
summe von 2000 Mark auszusetzen. Der Bau soll
an die drei Mindestfordernden vergeben werden.
Einem hiesigen Industriellen wurde die Entnahme
von Leitungswasser zur Selterfabrikation gegen
eine jährliche Entschädigung von 20 Mark ge¬
stattet. Dem Männergesangverein wurde eine Bei¬
hilfe von 50 Mark zu den Kosten des Gausänger¬
festes am 13. August er. bewilligt.

— Hohensalza, 28. Juni. (S ta d tv e r ord¬
ne t e n s i tz u n g.) Zum Bau des neuen Wasser¬
werks, das auf der Feldmark des Ritterguts Trzask,
5 Kilometer von der Stadt, errichtet worden ist, er¬
warb die Stadt ein Areal von 25 Morgen. Nach¬
dem nun das Wasserwerk eröffnet worden ist, be¬
antragt der Magistrat die Bewilligung von 1700
Mark als erste Rate zur Bepflanzung des 17 Mor¬
gen großen, nicht bebauten Wasserwerks grundstücks,
mit Obstbäumen. Die Gesamtkosten sind aus 7000
Mark veranschlagt. 8 Morgen sind teils mit 'Ge¬
bäuden besetzt, teils als Höfe zur Benutzung. Die
Versammlung stimmte heute dem Antrage zu. Vor
einiger Zeit wurde der Bau eines dritten Volks¬
schulgebäudes beschlossen. Als Bauplatz war ein
Platz in der Nähe der neuen katholischen -Kirche in
Aussicht genommen. Nach den gepflogenen Ver¬
handlungen, denen die Versammlung beistimmte,
tritt die katholische Kirchengemeinde beim Adalbert-
Denkmal einen Platz in Größe von 4200 Quadrat¬
meter unentgeltlich an die Stadt ab, wofür letztere
sich verpflichtete, eine 'Straße in der Nähe der katho--
lischen Kirche zu pflastern und mit Wasser- und
Gasleitung zu versehen. — Eine TerrainMesell-
schaft, welche sich vor einigen Jahren gebildet hatte,
hat 'sich dem Magistrat gegenüber verpflichtet, in
dem Gelände zwifch-en Solbadstraße und Pakoscher
Chaussee bis 1. Januar 1906 mehrere neue Stra¬
ßen anzulegen. Auf Antrag der Gesellschaft ist die
Stadtverwaltung damit einverstanden, daß bis zu
dem erwähnten Termin nur zwei fertig gestellt
werden, während der Ausbau der anderen bis zum
Jahre 1908 verschoben werden kann. Die neue

Straße am Wilhelmsplatze, auf dem das Denkmal
Kaiser Wilhelms I. steht, wird statt wie beabsichtigt
ein Trottoir, eine Kiespromenade erhalten.

8i Znin, 28. Juni. (V e r s e tz u n g.) Ge-
richtsassessor Dr. Piltz ist zum Amtsrichter er¬
nannt und zum 1. Juli an das Amtsgericht zu
Kontopp in Schlesien versetzt worden. Morgen
findet zu Ehren des Scheidenden ein Abschieds¬
kommers statt,,

x Janowitz, 23. Juni. (Der Saaten -

st a n d) in hiesiger Gegend kann als ein guter be¬
zeichnet, werden. Besonders gut bestandene FÄ-
der weisen die hiesigen Ansiedelungen auf. Die
rationelle Zurichtung des Bodens, die sachkundige
Anwendung d-es künstlichen Düngers, dazu die in
diesem Jahre herrschende feucht-warme Witterung
haben einen großartigen Wuchs hervorgebracht,
sodaß die Ansiedelungsfelder für weite Umgegend
als Muster dienen, können. Entsprechend den
Äckern liefern auch die Wiesen, mit deren erstem
Schnitt bereits begonnen wurde, befriedigende Er¬
träge an Gras.

P Wongrowltz, 28. Juni. (B e t nt Baden
e rtru n k e n.) Der 12jährige Sohn des Schuh¬
machermeisters Probanski ist am 26. d. Mts. beim
Baden im nahen Durowoer See ertrunken. Aus
Anlaß dieses Unglücksfalls wird wieder mehrfach
gefragt, warum n i ch t auch für die V ol k s -

f ch u l e n eine gesicherte B a d e g e lege n h e i t
mit kundiger A u f s i ch t g e s ch a f f e n wird, da
andererseits das Gymnasium und das Seminar für
ihre Schüler die nötige Vorsorge getroffen haben
und für zahlungsfähige Bewohner außerdem zwei
Badeanstalten vorhanden sind.

vb Schwarzenau, 28. Juni. (Fahnen¬
weihe. H e u e r n t e.) Die dem hiesigen
Kriegerverein vom Kaiser verliehene Fahne ist an¬

gekommen. Der Tag der Einweihung ist auf den
3. September d. I. festgesetzt worden. — Die
Heuernte, die durch den gewaltigen Regen der
letzten Tage etwas aufgehalten wurde, ist hier
nahezu beendet. Sie hat reichliche Erträge ge¬
liefert.

Posen, 28. Juni. (Zum Tode des Me-
dizinalrat Dr. Toporski) aus Posen,
der sich, wie wir seinerzeit meldeten, vor einigen
Tagen in Berlin auf dem Bahnhof Friedrichstraße
erschossen hat, wird dem „Pos. Tagebl.“ von einem
Freunde des Dahingeschiedenen geschrieben: Dr.
Toporski ist aus Furcht vor dem Wahnsinn
aus dem Leben geschieden. Sein geheimes und doch
nicht verborgen gebliebenes Gebet der letzten Woche
war: Mein Gott, laß mich nicht wahnsinnig
werden. Vor etwa zehn Jahren war Dr. Toporski
schwer lungenkrank dem Tode nahe. Wie durch
ein Wunder gerettet, hat er dann mit übermensch¬
licher Energie, heldenhaft bis zu seinen letzten
Tagen seines Amtes gewaltet. Nun aber wußte
er als Arzt, daß er physisch und geistig am Ende
seiner Widerstandsfähigkeit angekommen war —

imb er ging.
Posen, 28. Juni. (Selbstmord oder

Verbrechen? E n t s p r u n g e n e V e r b r e-

ch e r.) Gestern vormittag fand die Sektion der.
wie gemeldet, am vergangenen Sonntag aus der
Warthe gelandeten Frauenleiche statt. Die Perso¬
nalien der Toten, die nach der Kleidung und Wäsche
zu urteilen, den besseren Gefellfchafts-
kreisen anzugehören scheint, konnten nicht fest¬
gestellt werden. Auf dem Kopfe wurden zwei nicht
besonders erhebliche Verletzungen festgestellt, die der
Toten zweifellos bei Lebzeiten kurz vor dem Tode
zugefügt worden sind. — In der Nacht vom 25.
zum 26. d. Mts. sind aus der Irrenanstalt in
Owinsk nachstehende Verbrecher entsprungen:
Schlosser Richard Baumgardt, 42 Jahre alt, Ar¬
beiter Anton Swidowski, 29 Jähre alt. Ersterer

ist ein zu lebenslänglicher Zuchthausstrafe be¬
gnadigter Mörder, letzterer ein zu mehr¬
jähriger Zuchthausstrafe verurteilter Brand-
stifter. Beide trugen graue Jackettanzüge und
Anstaltsstiefel. („Pos. Ztg.“)

—a Thorn, 27. Juni. (E in heiteres
Bu re auk r a ten stü ck l e i n) ist einer hiesigen
Firma passiert. Vor einigen Tagen sandte die
Firma einen Brief an den 'Gemeindevorstand in
Rubinkowo, das seit einigen Wochen den deutschen
Namen Wachau führt. Der 'Gemeindevorstand ver¬

weigerte die Annahme des Briefes und
begründete sie mit folgenden Worten: „Rubinkowo
ist in Bachau, Kreis Thorn, umgeändert, weswegen
die Annahme verweigert.“ (!)

Marienburg, 27. Juni. (Ermittelt.)
Ein Mann, der hier kürzlich int „Hotel zur Stadt
Elbing“ Selbstmord durch Erhängen verübte und
in dem man anfangs einen Kaufmann Pardon aus
Culm erkannt haben wollte, ist nunmehr, nach der
„Elb. Ztg.“, mit Bestimmtheit als der seit dem
18. April d. I. aus Posen nach Unterschlagung von
800 Mark flüchtige Kanzleibote Borkowski vom

Polizeipräsidium ermittelt worden. Dem unge¬
treuen Beamten war auf feiner Reife nach der
Heimat in Westpreußen das Geld ausgegangen.

Handwerkskammer.
f Bromberg, 29. Juni.

Gestern fand die achte Vollversammlung der
Handwerkskammer für den Regierungsbezirk
Bromberg statt. Sie war von 23 Mit¬
gliedern der Kammer und einem Ersatzmann be¬
sucht; außerdem war der Staakskommissar der
Handwerkskammer, Regierungsrat Dr. P o -

krantz und als Vertreter des hiesigen Magistrats
Stadtrat Düring anwesend.

Der Vorsitzende Zimmermeister R. Berndt
begrüßte die Anwesenden, dankte den Vertretern
der Regierung und der Stadt für ihr Erscheinen
und schloß seine Ansprache mit dem Kaiserhoch.
Hierauf sprach Regierungsrat Dr. P o k r a n tz
in kurzer Erwiderung im Auftrage des Re¬
gierungspräsidenten den Wunsch aus, daß die Ver¬
handlungen vom besten Erfolge begleitet sein
möchten. Diesem Wunsche schloß sich auch Stadtrat
Düring an.

Darauf wurde in die Tagesordnung einge¬
treten und zunächst das Protokoll der letzten
Vollversammlung vom Handwerkskammersekretär
Budjuhn verlesen und von der Versammlung
genehmigt.

Darauf berichtete der Vorsitzende über den
Verlauf des am 15. und 16. Juni zu Frankfurt
a. Oder stattgehabten Vierten O st d e u t s ch e n

Handwerkskammer tags, der sich aus den
Handwerkskammern Königsberg i. Pr., Insterburg,
Danzig, B vom btt g, P o s e n, Stettin, Stral¬
sund und Frankfurt a. O. zusammensetzt. Aus
dem Bericht war insbesondere zu entnehmen, daß
durch die Handwerkskammer B r o m -

b erg d r e i Ant r a g e: 1. auf einheitliche Fest¬
setzung- der Mindestlehrzcit im Handwerk, 2. auf
Abänderung einer Ausführungsbestimmung zur
Gewerbeordnung bezüglich der Erhöhung der Ein¬
schreibegebühr für Nichtinnungslehrlinge und
3. auf einheitliche Festsetzung der Höchstzahl der

Lehrlinge in Handwerksbetrieben eingebracht
worden waren. Die Handwerkskammer in Brom¬
berg ist daraufhin beauftragt worden, eine Tlb-
änderung des Artikels 119 der Ausführungsan¬
weisung zur Gewerbeordnung in die Wege zu leiten.

Zu Punkt 2 der Tagesordnung: „Be¬
schlußfassung über die Deckung des
Defizits der vorjährigen H and w e rksa u s-

st e l l u n g“ referierte Fleischermeister H o f f -

m a n n von hier. Danach hat die Schlußrechnung
eine Gesamtausgabe von 81 266,44 Mark ergeben,
der eine Einnahme von 56 624,50 Mark gegenüber¬
steht, so daß nach Eingang weiterer Außenstände
noch rund 18 000 Ma r k zu decken bleiben.
Nach längerer Debatte wurde beschlossen, das De¬
fizit durch einmalige Umlage der Hand-
werkskammer beitrage für das Etatsjahr
1905/06 aufzubringen. Diese Beiträge würden
danach im höchsten Falle 58 Prozent
der G e w e r b e st euer betragen.

Beim nächsten Punkt der Tagesordnung
„Stellungnahme zur Einführung des Be¬
fähigungsnachweises im Handwerk“ re¬

ferierten Obermeister F r i e b e l und Handwerks¬
kammersekretär B u d j u h n. Der diesjährige
Handwerks-' und Gewerbekammertag in Köln wird

sich mit dieser Frage eingehend beschäftigen. Von
verschiedenen Handwerkskammern sind Gesetzent¬
würfe vorgelegt worden, die einerseits bezwecken,
daß nur derjenige ein Handwerk betreiben soll, der
die Meisterprüfung bestanden habe,^ während
andererseits nur gewünscht wird, daß -die zur
Führung des Meistertitels Berechtigten allein be¬
fugt sein sollen, Lehrlinge zu halten und auszu¬
bilden. Die Versammlung stimmte den Vorschlägen
des Kammersekretärs Budjuhn bei, sich für
die Annahme des letzterwähnten 'Ent¬
wurfs zu erklären und ferner zu verlangen, daß
die Bezeichnung „Geselle“ in der Gewerbeordnung
genau festgelegt und auch Bestimmungen getroffen
werden, die erkennen lassen sollen, wer als Lehrling
anzusehen sei. An den Meistertitel sollen sich auch
Wirt sch a f t l i ch e Rechte knüpfen. Z. B.
sollen nur diejenigen Handwerker bei Verdingungen
bevorzugt werden, die den Meistertitel führen
dürfen, ebenso wie auch letztere nur als gerichtliche
Sachverständige und als Mitglieder von Kuratorien
von Fortbildungs- und Fachschulen gewählt
werden sollen.

^
ch

Zum 'Schlüsse wurde an Stelle des schuh-
machermeisters August Pohlmann Fleischer¬
meister Hoffmann von hier in den Vorstand der
Handwerkskammer gewählt und demnächst die
Sitzung um 2y2 Uhr vom Vorsitzenden geschlossen.

ArmLe Chronik.
— Ein Theaterstück von Ministerfrauen. Eine

sensationelle Premiere, die int Londoner St.
James' Theatre bevorsteht, bildet seit Wochen das
Gespräch in den Londoner Salons. Bei
etner Matinee zu Wohltätigkeitszwecken, bei der
Sarah Bernhardt, die Düse, die Räjane, Jeanne
Granier, Caruso, Maurel und andere Größen mit»
wirken, wird auch ein Lustspiel von Edith Balfour.
Elisabeth Strode und I. Coudurier zum ersten
Male aufgeführt werden. Unter dem Namen Edith
Balfour verbirgt sich Mrs. Alffred Lyttelton, die
Frau des Kolonialministers, unter dem Namen
Elisabeth Strode aber Lady Betty Balfour. Das
Pseudonym mußte auf die Bitte des Premiers, Mr.
Balfour, gewählt werden, der für Ministerfrauen
nicht paffend fand, daß ihr Name auf dem Theater¬
zettel prangt. Aber ganz London kennt natürlich
das Geheimnis und erwartet gespannt die Auf¬
führung. Das Stück ist eine beißende Satire auf
dte Manien der besten englischen Gesellschaft auf
hygienischem Gebiet; man sagt sogar, es fei ein so¬
genanntes „Schlüsselstück“.

— Die Bahn auf den Mont Blanc. Mit dem
Bau der neuen Bergbahn, die die schneeigen Höhen
des Mont Blanc dem Touristen zugänglich machen
will, wird in den nächsten Tagen begonnen werden.
Die Bahn beginnt bei dem Dörfchen Le Fayet am

westlichen Ende des Chamonixtales und steigt in
wettern Bogen zu der Nordwestseite des Berges
hinauf. Sie wird nicht auf dem Gipfel des Mont
Blanc selbst enden, sondern auf dem Plateau der
Aiguille du Gouter, 3900 Meter. Von dort kann
der Aufstieg zum Gipfel des Mont Blanc, 4810
Meter, bequem in etwa vier Stunden gemacht
werden. Die Bahn wird wie die elektrische Bahn
auf die Jungfrau gebaut und etwa 18 Kilometer
lang sein, die Bauzeit wird auf fünf Jahre veran¬
schlagt. Die Fahrt von Le Fayet nach der Station
„Gipfel“ wird vier Stunden dauern. Eine Rück¬
fahrkarte soll 80 Mark kosten. Die Züge sollen gut
gehetzt und beleuchtet werden und alle Bequemlich¬
keiten bieten. Jeder Zug besteht aus einer Lokomo¬
tive und zwei Salon-Passagierwagen, die Raum
für 80 Personen bieten, und die vielen Fenster
werden es allen Reisenden möglich machen, die
Alpenlandschaften, durch die der Zug ^fährt, zu
sehen. Ein System von drei selbständigen Bremsen
wird ein Eisenbahnunglück Löllig unmöglich
machen. Wer die Fahrt wegen der großen Höhe
nicht in einem Tage machen will, kann auf ver¬
schiedenen Zwifchenstationen auf der Bergseite
bleiben, die Erfrifchungsräume, Warteräume und
Beobachtungsgalerie enthalten werden. Für Krank¬
heitsfälle und andere unvorhergesehene Ereignisse
stehen alle Stationen in direkter telephonischer Ver¬
bindung mit den in Le Fayet wohnenden Ärzten.

—Eine hübsche Kaiser-Anekdote wird in der
„Neuen Zeit“ erzählt oder vielmehr aufgefrischt.
Als der Monarch ein Garderegiment inspizierte,
unterhielt er sich, wie es seine Gewohnheit ist, in
bekannter Leutseligkeit mit Mannschaften, die im
ersten Gliede standen. Er stieß hierbei auf einen
biederen Uckermärker, der den Namen „A ndre e“
führte.

_
Freundlich fragte ihn der Kaiser, ob et

denn wisse, mit wem er feinen Namen gemeinsam
trage, worauf der Soldat prompt antwortete: „Ja-
woll, Majestät, mit dem N o r d p o l f a h r e r!“
Verwundert frug der Kaiser, woher er dies wisse?'
„Das hat der Herr Hauptmann gesagt!“ kam es
schlagfertig zurück. „Was hat Ihnen denn,“ fragte
der Monarch, „Ihr Hauptmann alles von Andree
erzählt?“ „O viel nicht, Ew. Majestät, er sagte
bloß, wenn er Dir doch mitgenommen
hätte!“ Ter Kaiser, der sich das Lachen nicht
länger verbeißen konnte, schenkte dem biederen,
wenn auch reichlich mit jener Fakultas, gegen die
selbst Götter vergebens kämpfen, ausgestatteten
«Grenadier ein Fünfmarkstück und konnte nur noch
sagen: „Na, ganz so schlimm wird's Wohl nicht
sein.“

— Der Roman einer Vierzehnjährigen. Eine
Bürgerschülerin in Wien, Friederike R., die erst
14 Jahre zählt, ist die Heldin eines Liebesaben¬
teuers geworden, das zurzeit die Wiener Polizei
beschäftigt und allem Anschein nach ein tragisches
Ende genommen hat. Das hübsche und für feine
Jahre ungewöhnlich entwickelte Mädchen ist aus
der Wohnung seiner Eltern verschwunden. Gleich¬
zeitig wird der 20jährige Techniker Ferdinand
Hannemann vermißt. Dieser wohnte in demselben
Hause und faßte zu Friederike R. eine tiefe
Neigung, die erwidert wurde. Sowohl die Eltern
des jungen Mannes wie die Familie R. waren ent¬
schieden gegen diesen Verkehr und trafen Maß¬
regeln, um das junge Paar zu trennen. Dies
scheint Ferdinand Hannemann veranlaßt zu Haben,
feine jugendliche Geliebte zuk Flucht und zum ge¬
meinsamen Tode zu überreden. Cs ist festgestellt,
daß der Techniker einen Revolver mitnahm, den er

sich vor wenigen Tagen vWchafft hat. Das Liebes-
paar hat keinen Abfchiedsbrief zurückgelassen. Die
bisherigen Recherchen der Polizei sind ohne Re¬
sultat geblieben. ;

Apollinaris
KOHLENSAURES MINERALWASSER

erhielt auf der Welt-Ausstellung in
ST. LOUIS 1904

die höchste Auszeichnung, den

„Grand Prix“.
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Preußischer Landtag.
Herrenhaus.

45. Sitzung vom 28. Juni. 11. Uhr.
Am Ministertisch: Moeller, Dr. Schönstedt,

von Bethmann-Hollweg. r

Auf der Tagesordnung steht an erster Stelle
die Bergarbeiterschutznovelle.

Die Kommission des Herrenhauses hat be¬

kanntlich beschlossen, die unveränderte Annahme
der Novelle in der vom Abgeordnetenhause be¬

schlossenen Fassung zu.emPseHn.
Es findet zunächst eine Generaldebatte statt.
Herr von Burgsdorff berichtet über die Kom¬

missionsverhandlungen. Die Kommission habe sich
dahin geeinigt, Laß die Regierung besser daran ge¬
tan hätte, die Vorlage nicht einzubringen. Nach¬
dem dies aber einmal geschehen, wäre es schon das

beste, sie anzunehmen.
Graf Trele-Wmkler erklärt, die Vorlage sei

eine Stärkung der Sozialdemokratie, deshalb lehne
er iie ab.

Fürst Hatzfeldt erkennt an, daß die Vorlage
gewissermaßen einen Lohn für den Streik bilde
und die Regierung durch ihr unzeitgemäßes Vor¬

gehen diesen Schaden herbeigeführt habe, bittet je¬
doch, die Vorlage anzunehmen, um die Autorität
der Staatsregierung zu stärken.

Abg. Vopelius meint, die Zechenbesitzer stan¬
den mit einer tadellos weißen Weste da, gleichwohl
stimme er dem Gesetz zu, um dem Reichskanzler in

einem Augenblick, wo das ganze Land seine äußere
Politik billige, in der inneren Politik keine

Schwierigkeiten zu bereiten.
Handelsminister Möller: Gegenüber dem

schweren Vorwurf des Vorredners, daß die Regie¬
rung zu ihrem Vorgehen nicht berechtigt gewesen
sei, habe ich zunächst zu bemerken, daß ich schon
wiederholt hier wie im Abgeordnetenhause erklärt
habe, aus allgemein politischen Gründen hätte diese
Vorlage eingebracht werden müssen und müßte sie
auch angenommen werden. Dann hat mir aber bev
Vorredner noch den Vorwurf gemacht, wir hätten
nicht zur rechten Zeit die öffentliche Meinung in

ihrer irrigen Auffassung, in die sie über die Lage
der Bergarbeiter versetzt worden sei, aufgeklärt.
Ja, meine ganze Aktion hat gerade damit be¬

gonnen, daß ich bei Beginn des Streiks den Ober-

berghauptmann in das Streikgebiet entfandt habe,
um dem bergbaulichen Verein den Vorschlag zu

machen, in kontradiktorische Verhandlungen mit
den Bergarbeitern einzutreten, die angeblichen
Ühelstände zu beraten und, wie ich überzeugt war,
zu entkräften. In dieser Aktion hat mich der berg¬
bauliche Verein im Stich gelassen. Er hat erklärt,
mit den Vertretern der wenigen Arbeiter nicht ver¬

handeln zu können. Wären die Herren uns ge¬

folgt, hätten sie die Verhandlungen stattfinden
lassen, dann wären die irrigen Behauptungen,
durch die die öffentliche Meinung erregt war, schon
kurzer Hand vor Beginn des Streiks zerschlagen
worden. Ich verstehe den Standpunkt der Berg-
werksbesitzer, daß sie mit den Vertretern der Ge-
werkvereinie nicht verhandeln wollten, weil sie sie
nicht clls eine Gesamtvertretung der Arbeiter be¬
trachten, aber uns blieb schließlich nichts anderes
übrig, mangels einer besseren Vertretung, als uns
an hie Vertreter der Gewerkvereine zu wenden,
und gerade das beweist ja am besten, wie notwendig
es ist, für eine Gesamtvertretung der Arbeiter zu
sorgen. Es blieb uns daher nichts anderes übrig
in unserem gesetzgebenden Vorgehen, als zurück¬
zugreifen aus das, was in einer ReickMtags-
kommission bereits 1890 als berechtigt in Aussicht
gestellt war, nämlich die obligatorischen Arbeiter-
ausschüsse und das ist der Kernpunkt der ganzen
Vorlage.

Daß die Zustände auf den Zechen keineswegs
unerträglich sind, das gebe ich Herrn Vopelius
durchaus zu. Ich Lin auch stets den unberechtigten
Klagen entgegengetreten. Der Vorredner hat sich
darüber beklagt, daß wir durch fortgesetzte Ein¬
bringung von Gesetzentwürfen den Bergbau beun¬
ruhigten, das müsse aufhören. Ja, woher kommt
denn das? Die gesamte Bewegung ist ein Ausfluß
der Kapitalskonzentration, die sich in eminenter

Weise entfaltet hat. In keinem Lande der Welt
ist aber die Notwendigkeit gerade dieser Kapitals¬
konzentration so anerkannt worden wie bei uns.

Ich habe mich von jeher dagegen gewandt, daß
man dieser Konzentration durch gesetzmäßige Ein¬
schränkungen entgegentreten solle. Ich! habe stets
auf dem Standpunkt gestanden, daß, wenn man

andere Kartellgesetze, andere Trustgssietze machen
könnte/ dies nur auf Kosten der freien Bewegung,
dieser notwendigen Institutionen geschehen könnte.
Ich habe es daher für den allein gangbaren Weg
gehalten, zunächst diesen Verbänden durch Akte der
Regierung bei Zeiten zu zeigen, daß die Regierung
Überschreitungen gewisser Grenzen int allgemeinen
nicht zulassen könnte. Das ist die Entstehungs¬
geschichte der vier Gesetze, die der Vorredner hier
beklagt hat. Die Konzentration, die Der Hibernia-
aktton voranging, überschritt meines Erachtens
diese zulässige Grenze. Der herrische Standpunkt,
den die Beergwerksbesitzer einnahmen, mußte einie
Aktion des Staats hervorrufen.

Ich habe stets festgehalten, daß die Berggesetz-
gebung unbedingt als ein noli me tangere der
Landesgesetzgäbung erhalten bleiben müsse, und
gerade aus dem Grunde müßte die Vorlage ein¬
gebracht werden, um einer Reihe von Initiativ¬
anträgen zuvorzukommen, die im Reichstage einge¬
bracht wurden. Wir haben aber in dieser Vorlage
nur das statuiert, was 'bereits im Jahre 1889 all¬
gemein anerkannt war. Hinzugekommen ist einzig
der sanitäre Maxim alarbeitstag. Der machte sich
aus den Krankenziffern, der Jnvaltditätsstattsttk
notwendig.

Graf Botho zu Eulenburg spricht sich für
Arbeitervertretungen aus und bittet alle bürger¬
lichen Parteien sich zusammenzuschließen gegen die
grundstürzenden antinationalen und antisozialen
Bestrebungen der Sozialdemokratie.

^Professor Reinke-Kiel tritt ebenfalls für An¬
nahme der Vorlage ein.

Graf Mirbach teilt die Ansichten des Grasen
Eulenburg und verwahrt sich gegen einen ihm in
der Presse gemachten Vorwurf, daß er den Fürsten
Bismarck in einen Gegensatz zur sozialpolitischen
Gesetzgebung habe stellen wollen. Eine solche Bös¬
willigkeit fei ihm nie in den Sinn gekommen.

v. Helldorff bemerkt in tatsächlicher Be¬
richtigung, bei der Alters- und 'Invalidenver¬
sicherung sei ein kleiner Teil der Konservativen
unter Führung des Grafen Mirbach mit in der
Opposition gewesen. Es fei damals im Reichstage
das Gerücht verbreitet gewesen, daß Fürst Bismarck
selber auf das Zustandekommen der Vorlage nicht
den mindesten Wert legte, und daß er nur mit
Rücksicht auf den in der Sache sehr tätigen Minister
Bötticher keinen Widerspruch dagegen laut werden
ließe. Ich ging selbst zum 'Fürsten Bismarck hin,
erzählte Hm die Sache und Fürst Bismarck war

ziemlich empört über dieses Gerücht und hat es
darauf im Reichstage als falsch zurückgewiesen
und ausdrücklich bemerkt, daß er mit die erste Ur¬
heberschaft an der sozialen Gesetzgebung für sich
vindiziere.

Graf Mirbach hält seine Behauptungen über
die Stellung Bismarcks zu der sozialpolitischen
Gesetzgebung aufrecht. Die damaligen Vorgänge
feien Hm noch in frischester Erinnerung. 'Die Rede
Bismarcks im Reichstag sei weiter gegangen, als
ihm int Herzen zu Mute war (Oho!), aber er

mußte seine ganze Autorität einsetzen, um die Vor¬
lage durchzubringen.

Dr. v. Boetticher: Während der ganzen 'Ent¬
wicklung des Alters- und Jnvalidengesetzes ist mir
auch nicht eine einzige Tatsache oder Äußerung be¬
kannt geworden, die auch nur entfernt den Schluß
zuließe, als ob Bismarck die Alters- und Invaliden¬
versicherung, die er als Abschluß seiner sozial¬
politischen Gesetzgebung bezeichnete, zu verlassen die
Absicht hätte.

ProfessorSchmoller: Herr Vopelius hat sich
einen so heftigen Angriff auf den Handelsminister
erlaubt, wie ich ihn in diesemHause noch nicht gehört
habe und wie er auch sonst im parlamentarischen
Leben nicht üblich ist. Er hat maßlos übertrieben
und es so hingestellt, als ob der Handelsminister

das Staatsministerium irregeführt hätte. (Minister¬
präsident Fürst Bülow betritt den Saal.) Es scheint
fast, als ob Herr Vopelius nicht in der Kommission
anwesend war, denn hier sind die Mißstünde im
Bergbau durchaus klargelegt. Mit seinem Angriff
hat Herr Vopelius den deutschen Unternehmern
keinen Dienst erwiesen.

Minister Möller bemerkt auf eine Anfrage des
Freiherrn v. Durant, daß eine Unterbrechung des
Arbeitsverhältnisses im Sinne des Gesetzentwurfs
bei Streiks nur dann vorliegt, wenn der Arbeiter
aus den Listen gestrichen fei

_

Oberbürgermeister Schmieding-Dortmund er¬

klärt, das 'Eingreifen der Regierung sei lediglich
zu gunsten der Arbeiter erfolgt, trotzdem die Streik¬
bewegung durchaus unbegründet war. Ein Be¬
dürfnis der Vorlage könne er int gegenwärtigen
Augenblick nicht anerkennen, deshalb lehne er die
Vorlage ab.

Ministerpräsident Fürst Bülow: Nur einige
kurze Bemerkungen gestatten Sie mir noch: Die
vorgetragenen Bedenken richten sich weniger gegen
die Einzelbestimmungen der Vorlage als gegen die
Grundtendenz und die Zeit der 'Einbringung. Herr
Schmieding und die Vertreter der gleichen Ansicht
stellen es so dar, als ob die Bergherren sich ein*
wandsfrei benommen hätten und vollständige
Engel wären, die in der frivolsten Weise bedroht
und angegriffen wären. Ich verstehe sehr viele Be¬
denken gegen die Vorlage. Hier handelt es sich aber
darum, die Autorität der Staatsregierung zu
wahren und dem Volke zu zeigen, daß auch das
Herrenhaus große sozialpolitische Taten vollbringen
kann. Deshalb bitte ich Sie um die unveränderte
Annahme der Vorlage. Unbestreitbar sind Miß¬
stände im Bergbau vorhanden, die Beseitigt werden
müssen. Ich habe niemals einen Zweifel darüber
gelassen, daß wir das Bergrecht der Landeskompe¬
tenz erhalten wollen. Unterstützen Sie uns deshalb
in diesem unserem Vorhaben! Weitere Ab-
schwächungen der Abgeordnetenvorlage würden das
Scheitern 'bedeuten. (Unruhe.) Jetzt ist der
Augenblick gekommen, wo das Haus seine Größe
zeigen kann. Lassen Sie diese fruchtbare Session
nicht mit einem Mißton schließen! Ich hoffe, daß
das Haus den rechten Weg finden und in dieser
wichtigen und ernsten Frage die Regierung nicht
im Stich lassen wird. Damit wird es

sich um das Vaterland wohl verdient machen.
(Beifall.)

Nach kurzen Bemerkungen des Frhrn. v. .Lands¬
berg und Oberbürgermeisters Becker-Köln, der
glaubt, daß nur die Sozialdemokratie bei dem
Scheitern der Vorlage gewinne, schließt die Haupt¬
besprechung.

Das Haus nimmt sodann unter Ablehnung
der dazu gestellten 'Anträge mit überwiegender
Mehrheit gegen die Stimmen einiger Konservativen
die Vorlage betreffend die Arbeiterverhältnisse an.

Sodann wird die Resolution v. Burgsdorff
betr. Bestrafung der rechtswidrigen Auflösung des
Mrbeitsvertrcrges und 'Schutz der Arbeitswilligen
nach kurzer Debatte angenommen.

Die Vorlage über den Betriebszwang wird
vom Minister Möller namens des Staats¬
ministeriums zurückgezogen.

Schließlich nimmt das Haus 'den Gesetzentwurf
betr. die Mutungssperre in der Fassung des Abge¬
ordnetenhauses an und vertagt sich sodann bis
Freitag nachmittag 3 Uhr.

Tagesordnung: Petitionen, vom Abgeordneten-
hause etwa zu erwartende Vorlagen.

Schluß 5% Uhr.

Kunte Chronik
— Der Kaiser und der Berliner. Als der

Kaiser bei seinem letzten Aufenthalt in Portugal
in Lissabon an Land „ging, hatte an der Landungs¬
brücke die gesamte deutsche Kolonie Aufstellung
genommen. Der Kaiser, der sich in der denkbar
besten Laune befand, unterhielt sich mit fast jedem
Mitglieds der Kolonie. Da tönten plötzlich aus
dem Hintergründe, während der Monarch sich
gerade mit einem deutschen Professor der Geo-

lNachdruck verboten. Alle Rechte vorbehalten.,

41 lütter und Töchter.
Roman von O. Elster.

„Ach so — so 'ne Lehrerin wollen Sie werden,
wie das Fräulein Kästner, welches die jungen
Damen unterrichtet hat? Na aber, das denke ich
mir nicht gerade schön.“

„Das kommt darauf an, lieber Marten. Dein
Garten sieht aber prächtig aus. Es gibt viel Obst
dieses Jahr?“

„Ja, die Natur tut schon das ihrige. Aber
ich kann ihr nicht zu Hilfe kommen. Me gnädige
Frau gibt mir ja keinen Gehilfen mehr, höchstens
mal ein paar alte Frauen zum Unkraut zupfen —

und ich allein kann die Arbeit nicht mehr be¬
wältigen. Ich bin ja schon zweiundsiebzig Jahre
alt.“

„Ein schönes Alter, Marten. Aber recht hast
Du. Ich will mal mit Mama sprechen, daß sie
Dir einen Gehilfen gibt.“

„Dazu haben wir kein Geld, Fräulein El¬
friede.“

„Aber der Garten wirft doch etwas ab, wenn
er ordentlich behandelt wird.“

„Das wohl, aber wir lassen das Obst lieber
verfaulen, als daß wir das Pflücker-Lohn be¬
zahlen.“ i

Me Worte des alten Mannes taten Elfriede
weh. Sie verstand zwar nicht viel von der Land¬
wirtschaft, aber das begriff sie doch, daß hier ganz
unbernünftig gewirtschaftet wurde, daß man am

unrechten Ende sparte und sich dadurch manchen Ge¬
winn entgehen ließ.

Und sparte denn die Mutter überall so, tote¬
ster in dev Wirtschaft? Unwillkürlich mußte El¬
friede an die teueren Badereisen ihrer Mutter und
Schwester denken, an die kostbaren Toiletten Mal-
vines, an die kostspielige Karriere ihres Bruders,
der vor einigen Monaten in ein Garderegiment ein¬
getreten war — und ein unsäglich bitteres Gefühl
quoll in ihrem Herzen empor.

„Ja, ich werde mit Mama sprechen,“ sagte sie
nochmals, nickte dem alten Mann zu und setzte
ihren Spaziergang fort.

Der Garten ging in einen waldähnlichen Park
über, der indessen stark verwildert war; aber diese
Verwilderung gereichte ihm nicht zum Schaden, im
Gegenteil, sie hatte seine Schönheit gehoben; die
Kunst war der Natur gewichen und ungehindert
durch die Scheere und das Messer des Gärtners ent¬
falteten sich hier Busch und Baum in natürlicher
Fülle und Form.

Elfriede ging bis an das Ende des Parks,
den ein schadhaftes altes Gitter von anmutigem
Wiesenland abschloß. Eine nur lose eingeklinkte
Tür führte auf einen schmalen Fußsteg, welcher
durch die Wiesen lief.

Das junge Mädchen trat hinaus.
Im Sonnenglanz lagen die taufrischen

Wiesen vor ihr; der kräftige, aromatische Duft des
frischen Heus umwogte sie. Auf den Wiesen selbst
herrschte bereits reges Leben; mehrere Gespanne
waren damit beschäftigt, das Heu einzufahren.
Knechte und Mägde regten in fleißiger Arbeit die
kräftigen Arme, hin und wieder erscholl ein lustiges
Lachen oder ein heiteres Scherzwort.

Elfriede erinnerte sich, daß diese Wiesen schon
zu dem Nachbargute Haxthausen gehörten. Gleich
darauf sah sie auch Herrn von Hardt, den Besitzer
Haxthausens, auf seiner starkknochigen braunen
Stute heräntraben, bei den Gespannen halten und
mit den Leuten sprechen.

Der junge Gutsherr trug wieder feinen ein¬
fachen Anzug aus graugrüner Leinwand, dazu Ga¬
maschen und einen breitrandigen Strohhut. Es
war nichts Auffallendes an ihm, aber er saß so
sicher und frei im Sattel, seine Bewegungen waren
so kräftig und geschmeidig dabei, sein Gesicht sah
so heiter und glückltch aus, daß Elfriede den Blick
nicht von ihm abwenden konnte.

Sie mußte sich gestehen, daß 'et so recht den
Eindruck eines zielbewußten, kräftigen, auf sich
selbst vertrauenden, freien Mannes machte, der des
Lebens Mühen und Arbeit nicht scheute, sondern
bestrebt war, sie durch Fleiß und Tatkraft, durch
festen Willen und Humor zu beseitigen.

Er ließ seine Augen über die Wiesen schweifen
und erblickte Elfriede. Er stutzte ein wenig, dann
sprengte er im Galopp aus sie zu und begrüßte sie
höflich.

„'Gnädiges Fräulein — Sie schon zu dieser
Stunde im Feld! Ich glaubte, in der 'Großstadt
stände man viel später aus?“

„Wir befinden uns ja nicht in der 'Großstadt,
Herr von Hardt,“ entgegnete sie freundlich.

„Richtig!“ sagte er lachend. „Aber wenn man,
wie Sie, zwei Jahre in Berlin gelebt hat, ist man

doch Großstädter geworden.“
„Doch nicht ganz. Man erinnert sich doch immet

wieder der alten Heimat.“
„Wirklich? Ja, gnädiges Fräulein, die alte

Heimat verdient es aber auch. Wie 'schön ist es
hier. Me atmet alles Leben und Kraft! Ein jeder
hat seine Arbeit, ein jeder tut seine Pflicht, und
wenn das harte Tagewerk vollbracht ist, zieht mit
dem Abend Ruhe und Frieden in die Seele ein.“

„Glauben Sie, daß in der Großstadt nicht auch
-gearbeitet wird?“

„O -gewiß,“ rief er lebhaft. „Vielleicht noch
mehr und angestrengter als hier. Aber es geschieht
doch, mit einer gewissen Hast, mit einer Unruhe, mit
einer Jagd nach rasch zu erlangendem Gewinn und
Reichtum! Das alles reibt den Menschen auf,
macht ihn nervös, unzufrieden, unruhig.“

,„Sie möchten wohl nicht in der Stadt leben,
Herr von Hardt?“

„Ich — nein! Wahrhaftig nicht! Ich kenne
das Leben dort zur Genüge. Ich war drei 'Jahre
in Berlin, daraus anderswo auf Universitäten.
Dann hatte ich's aber satt. Ich baue hier meinen
Kohl und bin glücklich und zufrieden.“

„Eine bescheidene Lebensauffassung,“ sagte sie
mit leichtem Spott.

Er errötete.
„Halten Sie mich deshalb nur nicht für einen

Bauern, Fräulein Elfriede,“ entgegnete er ernst.
„Ich hoffe. Sie sehen sich 'Haxthausen einmal an
und dann werden Sie mir gewiß 'Gerechtigkeit
widerfahren lassen. Aber sehen Sie, mein Wahl-
spruch ist: Halte in Treue fest, was Dir anvertraut
ist! Und diese Scholle, die seit zwei Jahrhunderten

graphischen Gesellschaft ttn Gespräch befand, in un-

verfälschtem Spreewasser-Deutsch die Worte: „Zu
nur kommt er wohl nich!“ Diese Äußer¬
ung entstammte dem Munde eines jungen Ber¬
liners, der zurzeit in einem Lissaboner Export¬
geschäft als Buchhalter tätig und als Reichs¬
deutscher Mitglied, der deutschen Kolonie ist. Der
Kaiser ging, wie die „N. j).“ schreibt, als die
Worte gefallen waren, sofort aüF den jungen
Mann, der weiß wurde wie seine zur Feier des
Tages angelegte Krawatte, los und sagte zu ihm:
„Zu Ihnen kommt er ooch, Lands¬
mann.“ Nachdem er sich mit dem Berliner noch
eine geraume Zeit unterhalten hatte, verließ er die
Kolonie und meinte im Weiterschreiten zu einem
in seiner Begleitung befindlichem höheren Marine¬
offizier: „Es ist doch komisch, daß man unsere
Berliner überall aus der Welt herauskennt, deren
Mund ist eben nicht tot zu kriegen.“

— Berlin, 27. Juni. Aus Eifersucht mit
Karbol begossen wurde von seiner Frau der vierzig¬
jährige Reisende 'Gustav Wenzel, Forsterstraße 58
wohnhaft. Der seit 13 Jahren in kinderloser Ehe
lebende Mjann kam am '21. d. Ms. in angetrunkenem
Zustande nach Hause und legte sich nach einem
Streit mit seiner überaus eifersüchtigen Frau zu
Bett. In ihrer Wut hob die Frau,-dem Schlafenden
das Deckbett hoch und begoß ihn mit einer Menge
Karbol derartig, daß er über den ganzen Körper
Brandwunden erlitt und' nach dem Krankenhause
am Urban gebracht werden mußte. Hier ist er

gestern nacht seinen schweren Verletzungen erlegen.
Die Leiche ist von der Staatsanwaltschaft beschlag¬
nahmt worden.

— Berlin, 28. Juni. Den gemeinsamen Tod
in der Spree suchten gestern abend der Gastwirt
Alfred Trümper und seine Ehefrau Ernestine aus
Weißensee. In der Nähe des Fürstenbrunner
Weges in Charlottenburg hatte das Ehepaar, durch
schwere Krankheit und Geschästssorgen zur Ver¬
zweiflung getrieben, aneinander angeseilt sich in
die Spree gestürzt. Die Frau konnte gerettet wer¬
den; ihr Mann jedoch wurde als Leiche gelandet.

— Berlin, 28. Juni. 320 Kilogramm tote
Schleie wurden Montag in der Zentralmarkthalle
als verdorben befunden und der Ab¬
deckerei überwiesen.

— Die Abdankung der „Kaiserin.der Sahara“.
Madame de Dion, die viel genannte Freundin des
verkrachten „Kaisers der Sahara“, Jacques Le-
baudy, hat auf den Titel einex „Kaiserin der Sa¬
hara“ endgültig Verzicht geleistet und wendet sich
wieder ihrem früheren Berufe als Chanteuse zu.
Es ist interessant, daß diese majestätische Resig¬
nation gegen Leistung von 25 000 Francs von
seiten des Operettenkaisers erfolgte, M dessen Ge¬
sellschaft es der schönen Französin nach den be¬
kannten Triester Verwickelungen zu ungemütlich
geworden zu sein scheint. In den letzten Tagen
wird die Variete-Sängerin, die unter anderen Um¬
ständen berufen gewesen wäre, eine unabsehbare
Saharadynastie zu begründen, von Variete-Agen¬
ten wieder eifrig angeboten. So versucht ein Im¬
presario, sie jetzt in Wien zu placieren.

— Indianapolis, 26. Juni. Die deutschen
Turner haben auf dem Nordamerikanischen Bun¬
desturnfeste in Indianapolis bedeutende Erfolge
errungen. Sie erhielten beim Wetturnen acht
Preise, darunter fünf erste

Chicago, 28. Juni. Hier wurde ein
Deutscher namens Georg Bartholomäus verhaftet.
Er soll ein Bauunternehmer aus Kassel sein und
Fälschungen in Höhe von 100 000 Mark begangen
haben.

dem Geschlecht Haxthausen gehört, ist jetzt mir an¬

vertraut, daß ich sie bebaue, daß ich sie pflege, baß
ich sie erhalte und sie, so Gott will, in gutem Zu¬
stande meinen Nachkommen überliefere. Das! ist
meine Lebensaufgabe, und ich Hoffe, sie getreulich
erfüllen zu können.“

Er war aus dem Sattel gesprungen. Hätte
den Zügel um den Arm geschlungen und- schritt
neben ihr auf dem 'schmalen Mesenpsade, der zum
Park zurückführte.

Elfriede senkte den Kopf. Sie schämte sich
ihres Spottes. Und ihre Stimme Äang weich und
teilnahmsvoll, als sie sagte:

„Verzeihen Sie mir, Herr von Hardt. Mein
Spott war töricht. Sie lieben Ihre Heimat . . .“

„Ja, ich liebe sie!“ rief er begeistert. „Nicht
um alles in der Welt würde ich sie verlassen!
Ich pflege sie, ich hege sie, es freut mich über alles,
wenn sie gedeiht. Es ist nicht Gewinnsucht, was
mich antreibt, in täglicher -harter Arbeit zu leben
■— ich konnte es mir ja schon bequemer machen —

aber ich habe meine Freude daran, wenn alles
wächst und fortkommt und wenn ich mir sagen
kann: Deine Arbeit ist nicht vergebens gewesen.
Das ist meine Lebensauffassung, Fräulein
Elfriede!“

„Und eine treffliche, wackere Auffassung ist
es!“ entgegnete sie mit ehrlicher Überzeugung.
„Schade, daß eine solche Auffassung nicht bei allen
Menschen, die aus dem Lande leben, lerrfdyt; dann
stünde wohl manches besser.“

€r erriet ihre Gedanken, beobachtete er doch
schon seit Jahren den allmählichen Medergang der
Wirtschaft der Frau von Schönern. Ein Zug
leichter Verlegenheit machte sich aus seinem ehrlichen
Gesicht geltend.

„Ja, es könnte manches anders und besser
stehen bei Ihrer Frau Mama,“ sagte er leise und
zögernd. Verzeihen Sie mir, aber ich hoffe, Sie
bleiben jetzt hier? Und wenn Sie mir erlauben
wollen, einige Ratschläge zu geben —“

„O, ich danke Ihnen! Aber was kann ich
tun? Mama läßt sich schwer raten! Und dann —

ich bleibe nicht hier . . .“
(Fortsetzung folgt.)

WWW



Wie ein Theaterstück
in Karts „lanciert“ Wird.

„Das Theater W mit Kunst nichts mehr zu
tun; es ist eine besondere Zweigniederlassung der
Börse.“ Mt dieser traurigen Konstatierung leitet
der Mtarbeiter desNewyork Herald, Werre Veber,
eine Plauderei über die „Lancierung eines neuen

Theaterstückes“ in Paris ein. Wir müssen ihm die
Verantwortung für seine Darlegung überlassen, in
der es heißt: „Das bißchen Literatur,, das früher
noch dabei in Frage kam, ist nun völlig ver¬

schwunden. Der Journalismus hat unsere arme

französische Sprache schon stark mitgenommen; aber
das Theater raubt ihr noch die letzte Schönheit.
Früher schrieb ein Autor eine Komödie, unter¬
breitete sie dem Direktor, der sie dann annahm und
zur Aufführung brachte. Die Kritik gab dann erst
ganz zuletzt ihr Urteil ab. Jetzt ist das alles an¬
ders. Zunächst schreibt heute niemals mehr ein
Autor ein Stück, wenn es nicht vorher angenommen
worden ist. Er teilt einem Direktor eine „Idee“
mit; dieser spricht sie mit ihm durch und modelt
sie um. Dann wählt man die Darsteller der Rollen
aus; man entwirft bis ins einzelne Toiletten und
Dekorationen, dann setzt man das Datum der Auf¬
führung fest, schließt die Verträge ab und dann
macht sich der Autor an die Arbeit.

Von seiner ersten Idee ist nicht mehr viel
übrig geblieben. Nebenrollen stehen nun imVorder,
gründ; der Grundplan hat sich verschoben. Unter¬
dessen hat sich bereits die Reklame des Werkes be¬
mächtigt. Man kennt zwar noch keine Einzelheiten,
doch das Publikum wird aufmerksam gemacht. So
arbeitet der Dichter nun gleichsam im Angesicht der
Öffentlichkeit. Man verfolgt die Entstehung des
Stückes, erfährt dieses und jenes; schließlich steht
das Werk mit allen Details vor den Augen der
Menge, bevor es aufgeführt ist. Man hat so viel
davon gehört, daß man es sehen will und die ge¬
naue Kenntnis des Inhalts überhebt einen der
Mühe, dann die Kritiken zu lesen. Wenn man
an der Börse eine Sache „lancieren“ will, so wartet
man nicht ab, bis alles vollendet ist. Man be¬
reitet das Terrain vor. So auch beim Theater.
Zuerst flüstert einer dem anderen als pikante
Neuigheit zu: „M. Z. arbeitet an einer Komödie
in drei Akten.“ Einige Tage später muß jeder an
Theaterftagen Interessierte davon unterrichtet
sein. „Das Stück betitelt sich „Der Mumpitz“.“
Eine Woche danach heißt es: „Nicht „Der Mum¬
pitz“,“ sondern die „Feuerspritze“ heißt das Stück,
das der geniale Dramatiker M. Z. verfaßt.“
Dann treten die in dem Stück beschäftigten Schau¬
spieler in den Vordergrund. Mme. X. schreibt an
den Direktor einen Brief usw.

Unzählig sind die Arten der Reklame, die man
anwendet. Es gibt eine „Reklame durch die De¬
korationen“, eine „Reklame durch

“

die Schau¬
spieler“, es- gibt eine „Reklame durch die Zensur“,
die ein Stück verbietet, eine „Reklame durch den
Skandal“ bei einem politischen Stück, bei einem
Vaudeville, die „Reklame durch Unsittlichkeit“. Re¬
klamepolemiken, Plagiatreklame, ToileOenreklame
wird angewendet. Am Tage der Generalprobe,
der Premiere sorgt man dafür, daß die Theater
überfüllt sind. Man sucht die Journalisten zu ge¬
winnen, damit sie wieder das Publikum überreden;
und, unter zehn Fällen gelingt das neunmal.
Übrigens ist der Einfluß der Kritik äußerst gering
geworden. Die Vorberichte der Zeitungen die
Interviews der Autoren, der Schauspieler und
Direktoren haben mehr Interesse für das Publi¬
kum als das Urteil des vorzüglichsten Kritikers.
Das Geld hat das Theater erworben. Viele
Autoren bezahlen, um gespielt zu werden; viele
Schauspielerinnen bezahlen, um spielen zu dürfen.
Man bezahlt dre Zeitungen, um volltönende Lob¬
reden m ihre Spalten einzurücken. Der Direktor
hat den Autor in seiner Hand. Seine Macht und
sem Ernstuß reicht nicht nur bis zur Inszenierungund Aufführung des Stückes, sondern erstreckt sich
auch auf die Ausgestaltung des Stoffes. Er ist
nrcht Mtarbeiter, aber er macht seine „Kombin-
natronen“, die berücksichtigt werden müssen. Der
Autor ist häufrg der Gesellschafter und fülle Teil¬
haber des Drrektors bei dem ganzen Geschäfts-
unternehm-en, das ein modernes £&eatentnter-
nehmen darstellt. Oder der Direktor hält sich einen

“Autor, den er als Strohmann vorschiebt und- der
ein gefügiges Werkzeug seiner Wünsche ist. Die
Physiognomie des Dramatikers hat sich verändert.
Früher war er ein Schriftsteller; jetzt ist er ein
Börsianer. Die besten Theaterschriftsteller sollen ja
ehemals frühere Mathematiker gewesen sein, setzt
aber sind es geweseneSpekulanten, Wechselagenten
und Geschäftemacher, die eine Komödie wie 'einen
zweifelhaften Kurswert an den Mann bringen
wollen. Sprache und Gewohnheiten dieses Theaters
haben sich völlig nach dem Börsenbrauch! gerichtet.

In gewissen Cafes und Theaterbureaus, wo
man die Erfolge macht, wird von Theaterstücken
gesprochen wie von Papieren, und ihre Chancen
können fallen und steigen. Es gibt Leute, die eine
Hausse, und andere, die eine Baisse bei einem be¬
stimmten Stück hervorrufen. Man berechnet die
Kosten der Aufführung, die Zahlungsfähigkeit des
Drrektors und die Anziehungskraft des Autor¬
namens. Am Tage einer Premiere beschäftigen
sich dre Kollegen des Schriftstellers nicht mit dem
Werk und seinem künstlerischen Werte, sondern sie
berechnen die mögliche Zahl der Aufführungen, den
eventuellen Gewinn und die auf den Kollegen ent-
fallende Summe der Einnahme. Man sucht mit
einer möglichst hohen Ziffer der Aufführungen zu
imponieren, teilt mit, wieviel Tausende schon das
Theater besucht haben, und spricht von einem, Er-
iotge,

,

der „das Maximum übersteigt“. Das
Traurigste an diesen Verhältnissen ist, daß die Zahlder Dramatiker immer mehr abnimmt, da nur
wemge sich unter die Herrschaft der Direktoren be-
geben wollen, und immer weniger gut gearbeitete
und für das Theater wertvolle Stücke 'in Frank-
reich entstehen. Während früher die französische
Buhne dre ganze Welt mit guten Theaterstücken
versorgte, hat dieser Export in den letzten Jahren
sehr nachgelassen.“ ■

Gerichtssrml.
Berlin, 28. Juni. Ein Diebstahl im könig¬

lichen Schloß beschäftigte am Dienstag das Ober¬
kriegsgericht des Gardekorps. Gelegentlich des
letzten Ordensfestes war der Unteroffizier Matu-
fchak von der 6. Kompagnie des 2. Garderegiments
nach dem königlichen Schloß abkommandiert. Wäh¬
rend sich nun der Unteroffizier in der Schloßküche
befand, wurden gerade die Bestecks von der Hof¬
tafel, die soeben beendet war, nach der Küche ge¬
tragen. M. nahm unbemerkt ein golldenes
Dessertbesteck an sich und versteckte es unter
seiner Uniform. Bei einer unvermuteten Spind¬
revision, die auf Grund eines Verfahrens wegen
Hehlerei, das gegen den Unteroffizier schwebte,
stattfand, wurde das wertvolle Besteck vorgefunden.
M. räumte den Diebstahl ein und wollte das
Dessertbesteck lediglich, zu dem Zwech gestohlen
haben, um ein Andenken aus dem königlichen
Schloß zu besitzen. Die Verhandlungen gegen den
Angeklagten mußten, da M. zurzeit an Tuberkulose
erkrankt ist, im Garnisonlazarett in der Scharn¬
horststraße stattfinden. Der Unteroffizier wurde
wegen des Diebstahls und der Hehlerei, die er
gleichfalls eingestand, zu einer Gesamtstrafe von
4 Monaten 1 Tag Gefängnis verurteilt. Gleich¬
zeitig wurde wegen beider Vergehen zweimal die
Strafe der Degradation und der Versetzung
in die zweite Klasse des Soldatenstandes gegen M
ausgesprochen.

In dem Prozeß Graf Hoensbroech wider Das¬
bach, über den wir wiederholt berichteten, hat, dem
„Berl. Lokalanz.“ zufolge, Graf Hoensbroech die
gegen das Urteil, des Oberlandesgerichts Köln ein¬
gelegte Revision Zurückgezogen.

Standesamt Bromberg (Landbezirkj.
LU'gebote. Schiffer Johann Domke, Marie Fried¬

rich, beide Schwedenhohe.
Eheschließungen. Landwirt Emil Belz, Eich¬dorf (Krers Schubin), Witwe Klara Menning geb. Luedtke,Langenau Wiegemeister Amandus Spiekermann. Neu-

Beelrtz, Marta Wegner, Bromberg. Arbeiter MichaelSzymanskr, Schwedenhohe, Julianna Ptotrowski, Schröt-
tersdorf.
,

u rck e n. Besitzer Eduard Reinert, Lindendorf,I T. Kätner Johann Böttcher, Weißfelde, Zwillinge (2 T.).

Schwedenhöhe, 1 S. Arbeiter Wilhelm Mohrkamm, Schwe¬
denhöhe, 1 T. Arbeiter Johann Lewandowski, Schweden¬
höhe, 1 S. Stellmacher Johann Darowny, Schwedenhöhe,
1 T. Eigentümer Robert Zemisch, Klein-Bartelsee, 1 S.

St erbe fälle. Witwe Regine Kielczynski geb.
Bleck, Netzort, 81 I. Stellmacher Otto Erdmann, Hohen-
bolm (Karlsdorf), 31 I. Hildegard Zadow, Schönhagen,
9 Tg. Herbert Klinger, Schwedenhöhe, 6 Tg. Stcmis-
lawa Kubera, Schwedenhöhe, 7 Mon. Leo Mrowezynski,
Schwedenhöhe, 6Va Mon. Sophie Zacharkiewicz, Schwe¬
denhöhe, 9% Mon. Marta Engwer, Schwedenhöhe, 1 I.
AlopstuS Matusik, Schwedenhöhe, 1 I. Viktor Machowiak,
Schwedenhöhe, 1 I. Arbeiter Franz Czajkowski, Schwe¬
denhöhe, 49 I. Marta Pokorski, Groß-Bartelsee. 19 I.
Margarete Kuhfeld, Groß-Bartelsee, 5 Mon. Erna Wegner,
Jagdschütz, 2 Mon. Kurt Bernsdorf, Jagdschütz, 5 Mon.
Bruno Friedricktz Schöndorf, 11 Mon.

Ha»dels«achrich1e«.
Warenmarkt.

Danzig, 28. Juni. Weizen unverändert. Gehandelt
ist inländischer weiß 780 Gr. 171 M., rot 738 Gr. 165
M., russischer znm Transit bunt 758 Gr. 131,50 M., rot
761 Gr. 130 M. per Tonne. — Roggen behauptet. Bezahlt
ist inländischer 726, 738 und 744 Gr. 138,50 M., mit Ge¬
ruch 678 Gr. 135,50 M., russ. zum Transit — M. Alles
per 714 Gr. per Tonne. — Hafer unverändert. Gehandelt
ist inländischer weiß 133 M. per Tonne. — Temperatur:
+ 22 Gr. Reaumur. — Wind: SW.

Magdeburg, 28. Juni. (Zuckerbericht.) Kornzucker
b« Grad ohne Sack 11,20—11,30. Rachprodukte 75 Grad
ohne Sack 9,10—9,20. Stimmung: Matt. — Brot-
raffinade I. ohne Faß —. St rill affander 1. mit Sack

. Gemahlene Raffinade mit Sack —>—. Ge¬
mahlene Melis mit Sack —. Stimmung: Still. —

Rohzucker 1. Produkt Transito franko an Bord Ham¬
burg per Juni 23,00 (Sb., 23,25 Br., bez., per Juli
23.10 Gd.. 23,30 Br.. —bez., per August 23,35 Gd.,
23,40 Br., —bez., per Oktober 19,70 Gd.. 19,80 Br.,
per Oktober-Dezember 19,45 Gd., 19,55 Br. — Flau.

Hamburg, 28. Juni. (Getreidemarkt.) Weizen
ruhrg, mecks.n. ostholstein. 177—178. — Roggen fest, meckl.
und altmärk. 152—157, rnss. cif. 9 Pnd 10/15 117,00. -

Gerste fest, südruss. cif. Juni 103,50. — Hafer fest, Holstein,
u. meckl. 154—156. — Mais fest, Amer. ntU'eb cif. 108,50,
La Plata eif. Jnni-Juli 104,00. — Rüböl ruhig, verz. 49,00.
Spiritus flau, per Juni 20,00 Gd., — Br., per Juni-Juli
20,00 Gd.. — Br., per Juli-August 20,00 Gd., — Br. —

Kaffee loko ruhig, Umsatz 2000 Sack. — Petroleum stetig,
Standard white loko 5,80. - Wetter: Veränderlich.

Kör«, 26. Juni. (Prodttttenmarkt.) In Weizen.
Roggen, Gerste und Hafer kein Handel. — Rüböl loko
50,00, per Oktober 50,50. — Wetter: Heiter.

Pest, 28. Juni. (Getreidemarkt.) Weizen stramm,*)
per Oktober 16,04 Gd., 16,06 Br. — Roggen per Oktober
12,96 Gd., 12,98 Br. — Hafer per Oktober 11,14 Gd.,
11,16 Br. - Mais per Juli 15,10 Gd., 15,12 Br., per
Mai 10,64 Gd.. 10,66 Br. — Raps per Angilst 23,90 Gd.,
24.10 Br. — Wetter: Schön und warm.

*) auf Rostberichte.
Paris, 28. Juni. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)

Weizen stetig, per Juni 23,70, per Juli 23,75, per Juli-
Augnst 23,25, per Septbr.-Dezbr. 21,65. — Roggen ruhig,
per Juni 16,00, per Septbr.-Dezbr. 15,00. - Mehl ruhig,
per Juni 29,85, per Juli 30,30, per Juli-August 30,20.
per September-Dezember 28,80. - Rüböl ruhig, per Juni
£0,25, per Juli 50,25, per Juli-August 50,25, per Septbr.-
Dezember 50,75. — Spiritus stetig, per Juni 56,00, per
Juli 55,00, per Juli-August 54,00, per Sept.-Dezbr. 45,25.
Wetter: Heiß.

Amsterdam, 28. Juni. (Getreidemarkt.) Rüböl flau,
loko 2472/ do. per September-Dezember 22 3/4.

London, 28. Juni. An der Küste — Weizenladung
angeboten. — Wetter: Schön.

London, 28. Juni. (Mark Laue.) Müllermarkt.
Zufuhren für zwei Tage: Weizen 90 000, Gerste 3000,
Hafer 60000 Qrs. — Englischer Weizen nominell, unver¬
ändert, fremder ruhig, stetig; amerikanischer Mais fest,
:/« sh. höher, Donauer nominell, unverändert; Mehl ruhig,
stetig; Gerste stetig; Hafer ruhig.

Aew-Bork, 27. Juni. (Warenbericht.) Baum,
wollenpreis in Rew,8)ork 9,50, do. für Lieferung per
August 9,06, do. für Lieferung per Oktober 9,18. Baum-
wolleupreiS in Rew-OrleanS 9%6. Petroleum Standard
white in New-York 6,90, do. do. in Philadelphia 6,85,
do. Nestned (in Cafes) 9,60, Credit Balances nt Oil City
1,27, Schmalz Western Steam 7,30, do. Rohe u. Brothers
7,35. — Mais per Juli 61%, do. per September 61,
do. per Dezbr. —. Roter Wiuterweizen loko 107. Weizen
per Juni do. per Juli 9572, do. per Septbr.
9072, bo. Per Dezbr. 89%. Getreidefracht nach Liverpool 1.
— Kaffee fair Rio Nr. 7 7 j

4 , do. do. Nr. 7 per
Juli 6,40, do. do per September 6,55. — Mehl Spring-
Wheat clears 3,60. — Zucker 3%. — Zinn 30,55
brs 30,70. — Kupfer 15,00. — Speck short clear
7,50-7,6272. Pork per Juli 12,6772.

Der Wert der in der vergangenen Woche ausgeführten
Produkte betrug 11440000 Doll, gegen 8 430000 Doll,
tn der Vorwoche.

New-York, 28. Juni.
Weizen per Juli ......

- D. 967s C.
„ per September .... — D. 91V2 C.

Geldmarkt.
Berlin, 28. Juni. Trotz der Annahme, baß die Kon¬

ferenz zur Regelung der marokkanischen Angelegenheit ge¬
sichert fct, verharrte die Spekulation in ihrer abwartenden
Stellung, so daß das Geschäft ein überaus lustloses und
schleppendes Aeußere hatte. Die Tendenz, soweit eine
solche bei der Geringfügigkeit der Umsätze zum Ausdruck
gelangte, muß als fest bezeichnet werden; denn viele Kurse
toteien Besserungen auf. Es trat auch tm weiteren Ver<
laufe ferne Belebung des Verkehrs ein.

Kurse im freien Verkehr zwischen 8 m. 3 Uhr.
Prozent. Reichsanleihe89,90 bez. Preußische 3proz. Konsol»
—bez. 5proz. Argentinier —bez. 4%vroz. Chinesen
— bez. 3proz. Portugiesen 67,00 bez. Russische Anleihe
1902 83.50 bez. Spanier 90,50 bez. Türken (UniU)
87,75-70 bez. Türkenlose 134,25 bez. Buenos.AireS—
bez. Anatolier —,— bez. Baltimore-Ohio 111,00 bez.
Canada,Pacific 150,10 bez. Gotthardbahn bez.
Lübeck-Büchen —bez. Princr Henri 116.80 bez.
Merrdional 154,50 bez. Mittelmeer 95,75 bez. Franzosen
143,20 bez. Lombarden 18,25-20 bez. Warschau,Wiener
124,60—75 bez. Gr. Berl. Straßenbahn 183,50 bez. Berl.
Handelsgeschäft 168,75—60 bez. Kommerz- und Diskonto¬
bank 121,50—70 bez. Darmstädter Bank 139,75—40 bez.
Deutsche Bank 238,00 bez. Diskonto-Kommandt-Anteile
183,75 bez. Dresdner Bank 155,25 bez. Nationalbank
für Deutschland 130,25-50 bez. Oesterreich. Kreditaktie«
206,50 bez. Oesterreichische Länderbank 114,60 bez.
Russische Bank 133,00 bez. Schaaffhausenscher Bank,
verem 145,10-25 bez. Wiener Bankverein 139,60 bez.
Wiener Unionbank — bez. Dynamit-Trust 181.25—50 r bez.
Hamburg-Amerika Paketfahrt 150,30-% bez. Hansa
Dampfschiff 130,75 bez. Norddeutscher Lloyd 121,75 be». —

Tendenz: Still.
_

Frankfurt a. M., 28. Juni. (Effekten, Sozietät.)
Berliner Handelsgesellschaft —,—, Darmstädter Bank
140,20, Deutsche Ban? 238,30, Dresdner Bank —, Dis.
konto-Kommandit 188,60, Nationalbank für Deutschland

,
r

Oesterr. Kreditaktien 206,60, Oesterreich-Ungar.
Skaatsbahn 143,80, Südöft. Bahn (Lombarden) ——,
Gelsenkirchen Bergw. 226,80, Harpener 211,30, Baltimore
and Ohio 112,00, Allgem. Elektrizitätsgesellschaft 238,50,
Westeregeln Alkali 267.80. — Fest.

Wien, 28. Juni. Einh. 4prozt. No.-Rte. R./N.
per Arr 100,30, Oesterr. 4proz. Rente in Kr.,W. per ult.
100,25, Ungar. 4proz. Goldrente 116,90, Ungar. 4proz. Rte.
K^-W. 96,95, Türk. Lose p. M. d. M. 141,00, Buscht.Ersb.-A. Llt. B. 1080, Nordwb.-Akt. Lit. B. ult. 446,00,
A?“*' Maatsb. p. „lt. 667,25, Südbahn-Gesellschaft
87,50, Wiener Bankverein 549,75, Kreditanst. Oesterr. p.
mt. 657,50, Kreditbank Ung. allg. 774,00, Länderbank
Oesterr. 451,50, Brüxer Kohlenbergw. —. Montang.
Oesterr. Alp. 527,50, Dtsche. ReichSbkn. p. ult. 117,43.
— Behauptet.

Paris, 28. Juni. Französische Rente 98,55, Jtai
106,35, Portugiese» 3. Serie 68,55, 4proz. Russen

kons. Anl. 1. u. 2. Gene —. 4proz. Rnss. Anleihe von
1901 —, 3 proz. Russische Anleihe von 1901 u. 2. Em.
von 1904 —Spanier äußere ^Anleihe 90,95, 4proz.
turk. Anleihe Gr. C. —, do. Gr. D. —4proz. türk,
imtfic. Anleihe 88,40, Türkische Lose Ottoman-
bans 607,00, Rio Tinto 1557, Suezkanalaktten 4600,
— Fest.

Wvllmarkt.
Antwerpen, 28. Juni. Wollauktion. Angeboten:

1455 Ballen Buenos Aires, 85 6Ballen Montevideo, 77 Ball.
Riogrande, 15 Ballen Entrerios. Verkauft: 446 Ballen
Buenos Aires, 318 Ballen Montevideo, 17 Ballen Rio
Grande, 15 Ballen Entrerios. Mittlere Wolle 5, gute
Wolle 10, Kreuzzuchten 15—20 Centimes höher.

Amt!. Marktbericht der ftädt.MarkthaNendirektio«.
Berlin. 28. Juni 1905.

0,50-0,80
0,25-0,55
1,50-2,00
4,00-5,50

kK

Kalbfleisch ... .

“ammelfleisch. .

Schweinefleisch .

Wild p. % kg
Rehböcke . . .

Rotwild . . .

Damwild . . .

Wildschweine. .

Srschlacht. GrgiigrI.
Hühner alte p. St. 1,40

68-65
78-82
63-68
62-66

0,55-0,80
0,40-0,55

0,60
0,25-0,40

-2,25

Hnynerjnnge,p.St.
Tauben p. St. .

Enten j. p. St. .

Gänse j. p. St. .

Puten kg.

Land-, p. Schock.
Kisten-, p. Schock

Butter.
Preise frc. Berlin.
Ia per 60 kg .

Ila do. .

3,00

107-111
102 — 106

Dt Rehs. Schatz
do. do. abg,

Dt Reiohe-Anl.
do. do.

Prmt. ooas.A.
do. do.

Bad.St.An, 1901
do. do. 1902

Bayer.St. An!..
do. do,

Brem. Anl. 1899
Mamb.am 93/99

de. do. 1902
Hess.StA.93-00

do. do.
do. do.

Oldenb.St.-Anl.
Brandest). PrA
Cass.Landescr.
Hann.PA.VII.VHI
Ostpr. Proi.Obl.
Pomm.Pn.-Anl.
Posen. Pnr.-Anl.
„

do. do.
Bbsin. Prv.-Obl.

do. IX. XL XIV.
Teltower Anl. .

Wests. Pri.-Anl.
do. do.
do. do.

Westpr.Pr.-Anl.
Alton.StA. 1901
Barmer St-Anl.
Berliner St-Anl.

do. 1882-98
Bonn.StA.1901
Bromberg. StA

do. do.
Casseler St-A.
Charlottb 89/99
CrefelderSt.-A.
8üasld88/1903
Elberf.St.-0.99
Es8.StA 1V,V(98)
Hann. St-A. 95
Hiläesh. St-A.
Kieler St-Anl..
K5ln.StA.tr.98
Magdeburger .

MündenerSt-A.
PeiaerStadt-Anl
Stettiner StAnl.
Wiesbad. 1901

- zBerl.Pfdbr.
s I do. do.

do neue
w I do. do.

v do. neue

100.006
100.4GB
101.258G

ÖO.OObG
101.25bG

SO.OObG
102.80bG
lOO.OOß
101.006
100.20b

89.406
99.7086
88.806

100.00b
87.26bG

103.50B

99.8086

98.7086

68.806

96.5086
80.256

104.60b
89.256
96.5086

102.258
88.608

103.106
88.7 OB
99.906
99.80o6
99.108
96.758

102.4GB
86.006

102.706
99.006
68.7586

102.0086

99.506

99.006
99.008
89.756

fCeatldseh
do. do.
do. do.

Kuro.Heum
do. do.

Ostpreuss.
do.

Pomm.Land
oo. do.

Posensche
do.

Sächsische
, do.
1

do.
Schls.altld.
do. do. LA.
do. do. L.O.
SchlHIst.LC
Wests. Land

do. do.
Westp. ritt.

do. do.
Hannovrsch

do.
Hess-Nass,

do.
Kuro.Heum
do. do

Pommerscb
do.

Posensche
do

Preussiecb
do.

Rh.-Weetf.
do. do.
Sächsische
Schlesisch,

do.
Scht-Holst

do.
Bad.Präm.-A.67
Bayer. Präm.-A
Braunsch.20TL.
Cöin-Mind.P.-A.
Hamb.50Tlr.-L
Lübecker do.
Mein. 7Guld.-L.
0ldenb.40TI.-L.

99.106
98.8086
93.906

130.756
44 115.0086
‘

101.806
99.6086
SL.108L

£'

98.706

99.9086
88.50b
99.806

102.256
102.260

98.608
103.206

88.608
99.806
88.006

103.006
100.006

. 103.006
3* 100.006
'

102.806
99.756

102.8086
89.706

102.9086
99.7086

102.8086
99.6086

102.906“
99.766

102.806
102.4086

3j 100.106
'

102.806
89.756

... 199.5086
3j 144.8086
11

147.40b

46.75b
131.90b

Ausländissht Fonds,
5% Argent. An, j n
4i% do. innere 4i
4i%do.äU88ere 4j
4% Arg. A. 1897 4
ßulg.G.H.A.mrttl 6
Chile Gold-Anl. \{
Chin.Anl.v.1895 6

do. 1.1896
do. s. 1838 H

97.1086
96.308
90.006

101.-08
95.9086

Griech.A.81-84 ..

QO cona.Goldr. lf,.
do. Monopol

Italien. Rente .

Mexikan. Anleih.
Oeeterr. Goldr.

do. Papierr.
do. Silben-

.

do.1860Lose
PortStA.unif.lll.

do. III. Speo.
Rum. amort. alt
do.amort189S

Russ. Ant 1902
do. do. 1905

Russ. Goldrente
do.Staatsrente
do.Bod.-Gr.

Sao Paulo G. A.
Schwed.St.A.86
Serb.am.Anl.9b
Span. Schuld
Türk. Staats* 03

do. Bagdad-A
do. 05

Türk. Lose . .

Ungar Goidrent.
do. Kronenr.
do.Staatsr. 97

Bucarest.Anl 84
Buen.Air.StA.fi. tj

do. do. Pes. 6
.issabon.St-A. 4

. . -

4
3i

In Gnesen findet am 10., 11., und 12. August er.
der zweite Luxus - Pferdemarkt statt. Dieser Luxus¬
pferdemarkt nebst Lotterie ist zur Förderung der Pferdezucht,
wie zur Hebung der alten renommierten Gnesener Pferde¬
märkte eingerichtet und konzessioniert worden. Am demselben
können Pferdezüchter, wie Händler teilnehmen. Für die
Lotterie werden angekauft: 1 Viererzug, 3 Gespanne zu je
2 Pferden, 5 gesattelte und gezäumte Reitpferde und 50
Reit- und Wagenpferde. Der Markt wird aber auch von
vielen andern Käufern für Wagen-und Reitpferde besucht.
Bei dem Luxuspferdemarkt finden außerdem noch Prämi¬
ierungen und Konkurrenzen für Zuchtmaterial, für Reit-
und Wagenpferde statt. Der Reingewinn wird zur Hebung
und Förderung der Pferdezucht und anderen gemeinnützi¬
gen Zwecken bestimmt. Näheres ist aus den Inseraten
und Plakaten zu erfahren.

41.5086
53.9086

106.0086
102.90b
101.8086

Lissabon.—„„
Stockh. StA. 84

do. do. 87

!'
5
4
4t
4t 100.806
'

168.766
67.0086
13.8086

101.3086
81.70bB
68.7086
94.7086
97.6086
8b.20b

98.3086
98.768 .

79.1086 R

87.8086
88.8086
88.00b

134.00b
96.8086
87.1086
88.106
97.506

46.1 ObG
86.80DQ

98.756

Elsenbahn-StamnHMefl,
Aach.-Mast.abgi
Allg. Dt. Kleinb.
Braunschw. Ld.
Crefelder . .

Eutin-Lübeck .

Halbrst-Blank.
Niederlausitzer
Nordh.Wern.LA.
Oester. Staatsb.

do. Südb.tLb.)
Warschau Wien
Gotthardbahn.
Jura-Simplon.
Mittelmeer . .

North.Pac. Pres.
Prinz Henry . .

Transvaal Gert
Westsic.Eieenb.
Zschipk.finstw

6i 128.006
63.5066

138.10b
137.8086

89.0086

91.606
143.00b

18.60b
123.606

Anh.DessauPfbr
Brl.HpPf80%abg

do. do.
Br. Hann. H.-B.
BrHan.XVI.XVIH
Visoh. Grdcr. I.

do. U.
do. VIII.
do. IX u. IXa.
do. Hp.-B. VII.
do. do. VIII.

Frkf. H.B.S.XIV.
Hamb.Hypot-B.

do. do. 1905
do. do. 1908

Hann. B. G. A. I.
do. do. II.

Meckl. H.-Pfd.l.
Dux-PragerGold| 3 I 63,1086 do. do.
Elis.W08tb6.8tf4 4 |101.26bG do.-Strel.H.-Pf.

115.256

sTssShß
257.106

Eisenbahn-Pfh» üD:^a„

FranzJos.Silber
sializ.Carl-Ludw
Kasch.Odb.Gold

do. Sllb. 89
Oest-üng.StaJt
do. Ergnzgsnetz
do. Staats Gold
do Nordwest
Südös. (Lomb.)

do. Obi. Gold
IvangorodDora
Koslow-Woron.
Kursk-Chark. B.
Kursk-Kiew . .

Mosc.-KiewWor
Mosco-Kursk .

Mosco-Rjäsan.
Mosc-Smol.abg
Orel-Griasi89er
Rjäean-Kozlow
do. 1897 uk.08
Rybinsk gar
Süd-Ost 189
Süd-Westbahn.
Wladikawk. 98
Anat. Eisb,-Obi.
do.Erginz.-Netz
Gotthardbahn .

Ital.Eisb.O. st.g.
Stal, Mittelmeer
Centr.Pac.1949

do. do. 1929
Nrth.Pac.P.Lien
8t.LouicS.West.

do. II. Ino. B.
South.Pac.1905
TehuantepecflA,

94.50b

87.80b
93.0086
87.8086
88.906
88.00b
86.4086
81.00b

103.7086
103.4080

73.006
103.006

97.706

102.7586

Deutsche Hypoth.-Pfandbr.
100.266
100.0086

94.3086

101.2086
135.20b0
121.50b

87.306
101.606
100./ObG

85.766
101.0086
100.8080

96.0086
99.006
86.256

102.106
95.806
91.906

Mecid.Str.H. Pt
Meining.Hyp.-B

; do. do.
do.Präm.Anl

üitteld.Bod. Gr.
do. do. uk. 06
do. Grndcr.-B.

Neue6od.Gs.0b
do. - do.

Nordd. Gründer
Pomm. Hyp.-Bk.
Prsuc8.Bodo.Pf

do. - Xi
do. 1905 XIV.
de. XI.

Pr.Cnt.Bd.Pf.90
do. v. 03 uk. 12
do.v.86.89.94
po. v. 04 uk. 13
do.C.-0.96uk06
Prsuss.Hyp.A.ß.
do. do. do.
do. do. do.
do. Hyp.-Vers.
do. do.
do. Pfandbr B.
do. do. 1908
do.XX.XXIuk.10
do. XXII. 1912
do. XXV. 1914
do. XXIII. 1912
do. XXVI. 1914
do. XXIV. 1912
do. Kleinb.-Obl.
do. Comm.-Obl.
do. 1912 S. III
Rhn.H.Pf. 83-85
do. Ser. 69-82
do. Comm. 0.

Rhein.-W.B.l, III
do. (I. IV.

Säohs.Sodencr.
Schles Bodcr.Pf

do. do.
Westd.Bodencr.

do. do. III.

84.266
97.0086

100.906
142.3086
100.6086

96.006
101.606
100.2586

85.6086
100.1086

91.3086
116.008
112.106
100.7586

95.7686
101.3086
104.256

96.2586
97.5086
98.4086
93.006

101.0086
95.0086

100.206
97.4086
95.3036

101.406
101.6086
102.1086

. 103.2006
3i 100.0086
3| 100.75bG
“

87.006
100.766

99.8086
99.90V6

100.606
97.0080
88.008

100.7586
34 95.7580
34 89.000

100.906
84.906

101.206
86.206

Bank-Aktien,
Barm. Bankier
Berg.-Märk. Bk.
Berliner Dank
do.Handeie-Ges
do.Hypoth.-B.A.
do. do. B.
do. Kaaeenver.
Brasil. BanktD.
Braunechw.Bnk.

do. Credit

54 129.006
166.8088

99.0086
168.60b
126.2080
164.0086
126.506
163.40b
115.6086
102.506
166.606

vonma.oanKver

OresdnerBank.
Duisb.-Ruhr-B.
Essen. Ored.-V.
GothaerGrnder.
Hamb. Hyp.-Bk.
Hannoverscb.Bk
Hildesheim. Bk.
Königsb.Ver.-B.
Leipz. Ored.-A.
Magdeb. Banks

do. Privatban<
Mein. Hyp. 90%
Mitteid Boder.

do. Oreditb.
Mülh. Bank .

Nationalbk.f.Dt
Nordd. Grundor.
Oldb.Sp.ü.ieihb
OsnabrückerBk.
Pr.Bod.Cred.-A.
dp.Ctr.Bd.Gr.80
do. Hyp.-Act-B.
do. Leihhaus
do,Pfandbr.-Bk.
Reichsbank . .

Rhein.Diae-Ge*.
Rhein.HypottBk
do.Weatf Boder
Russ.Bk.f.a.H.
ScbaaflhausBkv
Schles. Baok-V.
Südd, Bodencr.
Wstd. Bodncr.B.
Weetfäl. Bank .

Industrie-Papiere.

Boohum.Gosssi. 10
Boch. Vict-Brau 7
Braunschw. Jute 12

do. Kohlen
Bremer Wollt.
Carosmeb, Offlb 15.
Caesel.Federst
ConcordiaBrgb.
Consolidaticn .

CröllwitzerPap.
Dessauer Gas..
Dtsoh.Gasglühi.

do. Wff.u.Mon.
Donnersmarckh
Dortm.ünionLL.

do. A.-B.
do. Löwenbr.
do. Union. .

do.Victoriabr.
Düsseid. Eisen.
Düsseid. Wagg.
Dynamit Trust .

Egestorfs Saline
EilenburgKathm
Eintr.Braunkobl
Elberf. Farben ...

do.Papierfabr. 20
—Engl. Woliwaren
126.5086 Escbweil. Bergw
118,756 Flora, Terr-Ges

FreudensteinCc
Freund Masehin
FrieterSRosem.
Gasmotor.Deutz
Geleenk. Bergw. 1
GeorgMar. Bgw.

do. do.StPr.
Germania Dortin
Gerreeh. Slash.
6es.f.elekt.llntr
Gladb. Spinner,
fiörlitzer Eisenb

154 75b
121 256
186.9086
162.90n6
171.0086
129.9088
147.606
120.406
177.2086
138.506
116.506
163.256

97.606
131.7086
114.5088
130.25b
112.256

- 130.006
74 145 5ObG
“

154.2686
189.Ö08G

145.3080
165.5086
139.0080

148.5086
132.90b
145.5086
161.806
187,756
143.106
122.5086

Accumulat.Fab
Adlerbr.OüssId.
AlfeldGronauPp
Allg. Eiekt-Ges.
AlsenPortl.Cem.
Angl. ContMoni
Anhalter Kohlen
Aplerbeck Brgb
Arenberg do.
Baroper Walzw.
Bergm.Elektriz.
Berg.MArk.lnd.Berfin.Elekt-W. ..

Berl. Maschinb. 12
Bieiefeld.Maschi28
Biemarokbütte . 16

124 216.5066

öKwiefVMwwo , io nuwatoiwerKQ

118.9066 BtomweMsch.Fb 7j 126.756 Huldacbinaky

HagenerOussst.“ lesoheMeoh.Hmil
86.006 Hannov. Masoh.

158.506 Hrb.Wienflummi
238.25bQ Hark. Brückenb. _

187.75b Hark.Brgb.Pr.-A 9
113.2086 HarpenerBergb, 11
317.75b Haeper Eisenw.

“

163.0086 Hengstob.Msch.
694.506 HerkulesBrauer

57.7686 Hiberma.. .

321.60b Hoffmann Wggfb 18
127.8086 Hürd. Bgw. neue

“

200.00b do. Pr.A. LitA
230.00b6 Hdseh.Eia.u.8t.
449.0086 Höchst.Farbwk.
340.0086 Howaldtwerke

250.608
140.006
228.006
227.0086
244.00b
280.50b
921.2686
327.506
424.50b
257.0688
205.506
354.5086
313.0086
261.2580

87.90b
346.006

365.006
146.766
127.75QG
293.908
181.40b
146.008B
101.506
345.0086
620.256
293.0086
119.60b
252.30oG
108.256
116.7586 Nordstern
828.606
lai.SOoG
143.25oG
227.1086
106.608
117.26b
209.006
220.8006
147.S0--6
176.25b
322.006

82.0086
390.00aG
»4S.00--6
276.006
111.006
171.0086
210.808G
226.2586
163.006
187.90B

312.0086
97.7686

l73.00oG
246.508
381.508
132.6086
J 36.70b

isenbeckSrauer
Kanneng.ßergb.
Kaliw. Aschersl.
Kattowitz Bergb.
Köhlm. Zeckers
Kölner Bergw. V
Königsu.Laurahll
König Will», cv.““
Königsborn . . ,

KüpperbuschiS12
Lapp, Tiefbohr.
Lauchhamm. e».‘
Leopold-Grube
Linden. Brauer.
Lmdenbr. Unna
LouiseTiefb.PA.
L.LöweiC.Msch
Märk. Masehin.
Märk-Wstt.Brgw
Magdeb. Gas .

do. Bergwerk
Massen. Bergb.
Mathildenhütte.
Mend. »Schwrt
Nähm.Koohtoe.
Neue 8od.-A.-S.
Niederl Koblenw
Nordd. Welikam.
«uroetern . . .

Oberschi.Eisb.B
do. Eisen-Ind.

Oberschi.Koksw
OberscM.Prtl.C.
Oppeln.Cem.-W. -

OrenstSKoppe! 8
Phönix, Lit. A. . 8
Pos. Sprrt-A.-G.
Rh.Anthraz.Kohl
Rh.-Wstf.Kalkw.
Rhein-Nassau .

Rhein Stahlwerk
Riebeck, M.-W.124 217.006
Rombach. Hätt 8 225.008k
ResitzerBraenk. 14 265.508G
RositzerZeokerfl 8 160.00b!
Sachs. Gussst 12 290.006
Sängern. Masch 8 L34.0086
SchalkerGruben 324
Schlegel Braueri 10
Schles. Cement 104
Schis. Zinkhütte 19
Schub. & Salzer 20
SchuckertElext. 0
Schulz-Knaudt, 6
Siera. 4 Halske 7
Stettiner Vulkan 14
Stcllb. Zink-Akt. 9

120.0086

92.5086 xJ
199.756 5

149.8086 3
146.2586 Z=

159.7586
279.758
141.5086
130.0086
146.2588
195.256
178.756
206.008G
179.0086
287.008
144.0086
123.40b(
298.608
203.40b

Vogt ä Woiss J12
Vorwohl. Porti.Oj 6
WarstQrub.V.A.! 4
Wenderotb . . 4
Westeregel. Alk, 15
Westfalia Gern. 5
Wests. Drahtind.

do.Kvpferwerk
do. Stahlwerk

Wicking Cement
Wickrath Leder
Wiel.u.Hardtm.
WittenerGusset.
ZeitzerMaschin.
Zellstoff-Verein

fAach. Klnb.
ArgoOpfsch „

AllgBriOmn 15
AllgLok.uSt

’

Brnsch.Str.
Brest EI. 8.
do.Strassb.
Cassel.Strb
Elkt. Hochb.
Gr.Brl.Strb.
Hmb.Packf.
do.Strassb.
Hann. Strb.
Magdb. Str.
Hansa, Dpf.
Nrdd. Lloyd

lV.Eisb,B.VA
BurbachOblig.

I

207.5CbB |m
380.1086
303.2686
135.0086
165.256
137.6086
317.90b
179.508umn-nn,. , t/O.OUD «USS-HOWI lUUROI. X18.UU0

Ver.Colfl-Bttw.Pil6 |*70.75bB Zoti-Coupooa. kl ein »323.606

158.2686
106.606
125.50oQ
183.1086
150.2586
194.2586

168.76b
131.0080
121.80b
108.7686
104.5086

Weshsei-lBfse.
Amsterd-F 8 T. 24 169.26b

1 BrüssuAnt 8 T. 3 81.156
Kopenhag. 61. 44 112.558B
London. 8 T. 24 20.456b

do. . 3 M. 24 20.35586
New York. 4.18266
Paris. . . 8 T. 3 81.40b

do. . . 2 M. 3 81.056
Wie# . . . 8 T. 34 85.1088

do. . . . 2 M. 34 84.706
Ital. Plätze 10 T. 5 81.406
Petersbrg. 8T. 64 216.506

Sold, Silber y. Banknoten.
io Francs-Stücke ,16.306b
Sovereigns pro St. ,20.41b
Imperials,neue p. St. 16.186b
Amerikanische Noten 4.1826b
Belgische Noten . 81.25b
Englische Bankn. 1L. 20.466b
Franz. Bankn. 100fr. 81.45b
Holland. Banknoten. 169.36b
Oeeterr. Not 100 Kr. 85.15b
Rüse.Noten lOORöl. 218.00b

Nachdruck 5
auf gr. d. Berichte d. Deutsch. Seewarte
lt- zw. für das nordöstliche Deutschland,
30. Juni. Antlenehm, heiter bei Wol¬

kenzug, mäßig warm, schwül.
1. Juli. Vielfach heiter, wärmer,

Gewitterluft.
2. Juli. Wolkig, windig, mäßig

warm. Strichweise Gewitter.
3. Juli. Heiter, warm, kühler Wind.

Stellenweise Gewitter.
4. Juli. Sonnig, warm, heiß. Spä,

ter wolkig.
5. Jnli. Wolkig mit Sonnenschein,

schwül, heiß, Neigung zu Gewittern.

Telegraphischer Wetterbericht
deutsch. Seewarte in Hamburg, 38. Juni.

etntlOKin.

Christiansund
Skagen
Kopenhagen
Stockholm
Haparanda
Borkum
Hamburg
Swinemünde
Ncufahrwass.
Memel
Scilly
Franks, a. M.
München
Chemnitz
Berlin
Hannover
BreSlau

eor.MÄ
u.b-Msr.
teöfpieg.

reb.t.mm
«Bl Ml. «Bittet. si

755 NNO Dunst 17
754 SW bedeckt 19
756 WSW h. Beb. 18
756 SSO wolkig 22
760 N heiter 16
755 SW Regen 16
756 SSW bedeckt 17
758 SSW heiter 20
758 SSW wlklS. 28

£769 S bedeckt ß 16
760 SW wlklS. 21

3 761 W indst h. beb. 21
760 WSW WlklS. 19
759 WSW heiter 19
758 SW bedeckt 18
761 SW heiter 20

Mietsverträge
' empfiehlt

Gruenauersche Bnchdruckerei
Richard Stat&j»
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Statt besonderer Anzeige.
Die glückliche Geburt eines gesunden Knaben

S zeigen hocherfreut an (5

Georg Werckmeister
und Frau Else geb. Löhnert.

% e
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Dickmann’s Saal.
Donnerstag,O.Juli, abds^^/zUhr
Bortrag- Reinhard, Bromberg:

7 Zehre in Amenka!
Erlebnisse i. Jankeelande.

Eintrittskarten I. Rang 50 Pf.,
IT. 30 Pf. im Vorverk. b. Stössel,
Friedrichspl. u. i. folg. Cig.«Gesch.:
Krüger & Oberbeck, Bahnhof-u.
Rinkauerstr., Kaphun, Theaterpl.,
Janowskl, Friedrich- u. Poststr.»
Grosenick, Kornmarkt, Winkler,
Elisabethm., sowie i. d.Restaurants
König u.Kiao1schan,Danzigerstr.

Abends an der Kasse.

Wohne jetzt (3

SarvivL,Tierarzt.
mmmmmmmmb

Bekanntmachung.
Meiner geehrten Kundschaft zur

gefl. Nachricht, daß meine Schuh¬
macher - Werkftelle nicht mehr
Kornmarktftr. Nr. 8, sondern

SMtnftLlöÄM
von Arbeit bittet ergebenst
AugustRrekan, Schuhmachermstr.

Bekanntmachung.
Am Freitag, den 30. d.Mtö.

findet von 9 Uhr vorm, bis 12
Uhr mittags und V22 Uhr nachm,
bis zum Eintritt der Dunkelheit
auf dem Jagdschützer Exer¬
zierplatz

ein Schießen
mit scharfer Munition

statt. An diesem Tage ist der
Platz und der dahinter liegende
Wald, sowie die durch denselben
führende Wege, begrenzt im Osten
durch die Bromberg-Dirschauer
Bahn, im Norden durch das „6t“-
Gestell und im Westen durch den
Weg Bromberg-Mühlthal gesverrt

Bromberg, den 29. Juni 1905.
Grenadier-Regt. zu Pferde
Freiherr von Derfflinger

<Neum.) Nr. 3.

PN a

30. Lehrerin
ges. Meldung, unter A. B. 6000
an die GeschäftSst. dies. Ztg. erb.

Primaner wünscht Fand-
ausenthalt ÄÄi!
Nachhilfestunden. Gest. Off. unt.
A. Z. 8 a. d. Geschst. d. Z. erb.

Vom Bahnhof Jasiniec bis zur
Hafenschleuse ist a. 28. d.M., nachm,
em grün.Sammetbeutel verloren
geg. Auf d. Büg. ist d. Name Louise
Müller eingrav. Geg. Bel. abzg. od
Nachr.erb. Friedr.-Wilhelmstr. 31

Selten günstige
Gelegenheit.

In bei Näh-Darnig
Bietet sich für einen intelli.
genten Herrn, der Land¬
wirt und nebenbei Ge¬
schäftsmann ist — sehr

günstige Gelegenheit
mit einer Anzahlung von
ca. 25—30000 Mark ein
Objekt zu erwerben, welches,
wenn richtig betrieben, den
gegenwärtig schon ho«
hen Ertrag

vsderrteird
höher zu bring, imstande ist

Näheres erteilt das

hnbroirWlM
AnfiehelungS-Biirm
Moritz Friedländer

Brvmberg,
Wilhelmstraffe 59.

Schnittblnmen!
Rosen, Maiblumen, Nelken
zu äußerst billigsten Preisen

empfiehlt (5
M. Redlich, Bahnhofstr. 19/20

Empfehle meinen (249

8esundheitS'Avfelwein,
10 Fl. für3M. exkl. Glas.

IXHgo Blum,
Erstes Geschäft Danzigerstr. 164.
Zweites Geschäft Elisabethmarkt.

DW“ DaS Warenlager
b.Ä.Wegner ,d,,“Siittfui:8=
masteznWensenau,ML
neu, Cognac, Likören u. Kolo¬
nialwaren, wird zu billigsten
Preisen ausverkanft. — Das
Lager muß bis zum 15. Juli er.

geräumt werden. (5

WerStellung sucht, Verl. p.Karte
OstdeutscheBakanzenliste,Elbing15.

Junger, gebildeter Mann,
nüchtern u. fleißig, stets zuverl.,
pflichttreu u. pünktlich, mit vor¬

züglichen Zeugnissen, kautionSfäh.
1500 Mk., lucht zum 1. Oktober
Vertrauensstellung als Kassenbote
oder sonstige gute Stellung. —

Gefl. Off. unter J. F. No. 322
an die Geschäftsstelle d. Zeitung.

BackmeisterEin junger
zuverlässig.
sucht dauernde Beschäftigung. Zu
erfragen in der Geschäftsst. d. Ztg.

Selten günstige Einkaufs-Gelegenheit!

“Wegen Todesfall

ITotabAüsverkauf
Ctarl Hathan'An Kirzm-Lagers.

[Enorm billige, streng feste Taxpreise!
Das Lager enthält: Km-, Weiss-, Wollwaren, Herren- u. Samen¬
wäsche, Corsetts, Strümpfe, Handschuhe, Cravatten, Hosenträger,
Schürzen, Unterröcke, Sonnen und Regenschirme, Möbel-
Posamenten, Kleiderbesätze, Artikel für die Herren- und Damen¬

schneiderei. * Sarg-Ausstattungen, (409°

larnierte o. angarnierte Damenhüte
zu aussergewöhnlich billigen Preisen.

Das Lokal muss schleunigst geräumt werden!

Die KammeranslkvereiniiEg
d» Bromberser Konservatorlnms
wird im kommenden Winter vier Abonnements-
Konzerte im Saale des Civll-Casinos hierselbst
veranstalten. (5

I. Konzert Sonntag, den 15. Oktober 1905,
II. Konzert Sonntag, den 5. November 1905,

III. Konzert Sonntag, den 7. Januar 1906,
IV. Konzert Sonntag, den 4. Februar 1906.

Preise der Plätze: Für Mitglieder der Deutschen
. . Gesellschaft f. Kunst u. Wissenschaft 4 Konzerte im
W Abonnement 6 Mk., 1 Konzert 1.75 Mk. für Niehtmit-

glieder 4 Konzerte im Abonnement 7 Mk., 1 Konzert w-

2 Mk., Stehplatz 1 Mk. Programme werden im Sep-
tember veröffentlicht.

Anmeldungen zum Abonnement (auch schriftlich) w-

werden im Konservatorium, Danzigerstrasse Nr. 158,
entgegen genommen. ^

0

Frischen allerfeinste» Matjes¬
hering, tägl. frische Stolpm.
Flundern, Kieler Bücklinge,
Ranchaal, RauchlachS, feinst.
Aufschnitt, frische- Tafelobst

empfiehlt (249
Hugo Blum,

Danzigerstr. 164, erstes Geschäft,
Elisabethmarkt. zweites Geschäft.

Ein. halb. Mg. Brennnessel
(vorzgl. Grüns.) preiswert zu ver¬
kaufen. Wörthstraffe 30.

Bekanntmachung.
Die Stadtsparkafse Brom

berg (Friedrichsplatz Nr. 13)
zahlt furEinlagen bis 150 Mk.

4o/o, bis 5000 Mk. 3Va%
Zinsen tageweise. (534

Sie gibt
Hhpoth eken-Darlehne zu 4%3mfen
Wechsel-Darlehne zu „

Lombard-Darl. zu4^bzw.4a/o „

Anträge werden kostenfrei ent
gegen genommen. Sparmarken
z« 10 Pf. sind in den durch
rote Plakate bezeichneten Verkaufs!
stellen erhältlich.

15000 Mark
auf sichere Hypothek, hint. Bank,
auf ein hiesiges Grundst. gesucht.
Gefl. Off. u. 15 a. d. Geschst. erb.

38 MM ^r erst. Stelle auf
Sv UVU Ml. ein neu erbautes
Grundstück per 1. 10. 05 gesucht.
Off, u. Nr. 6528 a. d. Gschft. d. Z.

15 000 31t 5% w. v. sich.
Zinsenz. ges. geg. genüg. Unterpf.
Off, u. H. 704 an d. Geschst. d. Z.
IttaDA» von lOOMark

aufw.(a.wen.)
zujed. Zwecke braucht, säume nicht,
wende sich sofort an das Bureau
“Fortuna“,gMg0bmi.0r.,$Mis*
fefijHbtfaüf. Ratenw.Rückz.Rückp.

5—7000 M. tos. od. später zu
verleih. Off, u. 0. v. a. d. Gst.d.Z.

ßrtb^tlebne^tÖl
zahl.gibtSelbstgeber.ScbneewelL,
«anttn.ZNvalidenstr.38. Rückprt.

Ckg. Mann, nt. Buchs.. Kontor-
V arb.rc. prakt.vertr., s.b.beschcid.
Anspr. Beschäft.. evtl. z. Aushilfe.
Gefl. Off. u. 7571 a. d. Gschst. erb.

Maum,MÄ
selbst ausführt, bittet die Herren
Guts- u. Grundbesitzer um Arbeit.
Antritt kann sofort erfolgen. Off.
unter J. K. hauptpostlag. erbeten.

Aelteres Fräulein
a. Krankenpflegerin od.
Wirtsch. b. einz. Herrn. £>.,
A, H. 47 a. d. Geschäftsst. d. Z.

s. Stllg.

Sl: Ü:
junges

Handsc
Mädchen mit guter

Handschrift übernimmt Ab¬
schriften «. schriftl. Arbeiten.
Off. u. W. 1905 an d. Gschst. d. Z.

Als saubere ehrliche Wasch-

Frau Brand. Lindenstr. 3, 3 Tr.

Monogramme werden bill. u.

sauber gestickt Buchholzstr. 20.

Köch.,Stbnm., Mdch.f.a.,ges.Amme
sogl. z.hab. Magdalene Dietrich,
Gefindeverm., Bromb.,Bahnhofst.5.
Köchin. Mädch.jed.A. erh.sogl.Stell.

Ät«$en TM
anderweitiger Geschäftsüberuahmc muß mein Lager bis zum
15. Äugn ft c r. vollständig ausverkanft sein. (151

Das Lager besteht aus:
Kleiderstoffen,Blousenstoffen.K!eider-u.Blousenbarchenden,
JouponS, Einschüttnngen, Bezngenzeng, Lakenfeinen und
Dowlas, Damast, Dimite, Louisiana, Renforce, Piquee-
barchenden, Gardinen, Teppichen, Bettvorlegern, Läufer-
stoffen, Tischdecken, Korsetts, Handschuhen, Herren-

Wäsche, Kravarten, Regen- u. Sonnenschirmen usw.

PF* Herren *1*
Jackett- und Rock - Anzügen, Sommer . Paletots, Kinder-
Anzügen,KinderkleidchenfürdieHälfte des regulären Wertes.
Einen Posten Strohhüte, Damen- u. Kinder-Sonnenschirme u.

ein Lager Puppen lt. Spielwaren für die

IST Hälfte bes kükttfsßreiftS. “BW
SSy Für Wiederverkäufer nie wiederkehrende Ge¬

legenheit. Das Lager ist mit und ohne Einrichtung auch int
Ganzen zu verkaufen. Belenchtnngsgegenftände b i ll i g ft.

Benno Goldstrom,
Bahnhofstraße 88.

E-lMdch.v.1.7.m.g.Z. SucbeMdch.
f.Berl.b.hoh.L. Fr. EmilieMüller,
Gefindevermieterin, Bahnhofstr.66.
Wirtin, Stubenmädch.f.Land,

Mädchen für alles v. sogleich.
Fr. AlbertineWeiss, Stellen-Ber-
mittlerin, Bahnhofstr. 7. Mädchen
f.all.erh. jederzeit Stell.b.hoh.Lohn.

Eine kleine gehr. #oheIhattf
wird billig zu kauf, gesucht. Off.
u. P. v. 8 au d. Gschst. d. Z. erb.

Nentnhl.mittl.Wnjfermüble
evtl, Windmühle zu kauf, gesucht.
C.Wetzker,58remb., Friedrichst. 5.

Kl. Grundstück,
möglichst mit Garten, im Vororte
Bromberg zu kaufen gesucht. (5

C. Wetzker, Friedrichstr. 5.

M Clinisklonzne SgfiSS
kaufen Posenerstr. 35.

verk. adreiseh. spottbillig
Arturlornow,Bahnhofstr. 73.

Billigste Bezugsquelle für

Gartenmöbel
Daniel I,ichtenstein.

1 Artenfizilr (ßitoin)
bill.abz.Kiehtenstein.Thornerst.l.

hat billig
abzugeben

Daniel liichtenstein.
knteilslhlMH

Knnstmöbelfabrik,
Schwedenstraße 26, Verkaufshaus Friedrichstr. 24.

Reichhaltiges Mnsteilager komplett eingerichteter vornehmer I
und einfacher Wolnrae

ln allen Stilarten and Preislagen
nach eigenen Entwürfen.

Spzlalkatalog für Brautausstattungen
Im neuesten Stile “WB

umfassend

Schlaf-, Wohn- und Speisezimmer, Salon, Herrenzimmer und Köche
in Nussbaum. Eiche, Mahagoni

im Preise von 2400 Ms 3500 Mark.
Besonderer Katalog über Möbel und Einrichtungen |

von 1300 Mark an.

'Da., im Biesengebirge

keine Genickstarre
herrscht, bestätigen Kreisarzt und Landrat. (11

Sanatorium Schreiberhau.

IZT^El Stellung sucht, ver-

v¥ EjH ^ an Se P er Karte die
AllgemeineVakanzen-

liste. Berlin 126. Neuehochstr.

Tücht. Dachdecker
suche n (3

Reinhard Werner & Co.
Bahnhofstr. 14.

Tüchtige Sattler
können sich melden Vci (4

Emil Conrad.

Witze Gelbziehergeselleii
an der Drehbank auf Armaturen
werd. nach außerhalb gesucht. Näb.
bei J. Zawitaj, Lindenstraße 2

Rshvlleser,
gelernte Klempner, zuverlässig
auf GaS- und Waffcranlagen,
stellen sofort ein (4

Weidlich «L 55ertlaold.

Sttlhc einen Werkmeister
oder tücht. Gesellen, evgl., der
in einer Tischlerei von 10 Mann
die Aufsicht führen muß. (59

Erdmann, Wirsitz.

Steinsetzer «.RlMiltt
erhalten sofort Beschäftigung.

Wasserwerksbau Schwcrsenz.

Gin Lehrling
mit guter Schulbildg. für Kontor
und Fabrik gegen Vergütung ge¬
sucht. Meld. nt. näheren Angaben
an die Geschäftsst. d. Ztg. unter
F. 705 erbeten. (2987

Für mein Kolonialwaren- und
Destillationsgeschäft suche v. sofort
einen kräftigen jungen Mann mit
guter Schulbildung als (5

Lehrling.
-Kölnische Sprache erforderlich.

Max Sentkowski.

Ein kräftiger nüchterner

Aht. «es. Flöther,
2989) Bahnhofstr. 70/71.

Itz.Meilstzztt einem Pferbe
u. ein sauberes Mädchen sucht
sofort Janz, Karlstraße 14.

Hauswart
gegen freie Wohnung gesucht. (5

Carl Nathan, Wollmarkt.

Einen fräst. Laufburschen
verlangt L. Fiess, Gammstr. 15.

4834
! Hawaii-, Drrinaii tt. üinbev«

|werden von heute ab sehr billig verkauft.!
Nr. 27. Friedrichstraffe Nr. 27,

gegenüber Conditorei Kraege. (21
Verkaufszeit von 7 Uhr vorm, bis 8 Uhr nachm.

1ordtl.8anfbursche
per 1. Juli gesucht. (2

Gronowski & Wolff.

Ein Laufbursche w. gesucht
Kiedrowski, Friedrichstraße 49.

können sofort eintreten.
Omen auers che Buclidrnclterel

Richard ICrahl.

int erste Pntzsrbkiterin
wird vom 1. September gesucht.
Zu erfr. in der Geschäftsst. d. Z.

8ir suchen 5mit 10. ober 15.1
Julicr.einejüttg.Kassiererin. j
die gleichzeitig dieFührg.sämtl.!
Bucker übern muß. Bewerber.,
die m.d.dpp.Buchf.vertr.sind, w.

sich mögl.btd.schriftl. b.uns meld. |
Neumann & Knitter.

Heute: Kleine Preise!

OnkelBräsig.
-^^!

Freitag, den 30. Juni 1905:
Kleine Preise!

A.Wnnsch nochmal.Aufführ.!

Schiller «.Me.
Lustspiel von Henzen.

Verein junger Kaufleute.
Heute Donnerstag, abends, wenn
es nicht regnet, Patzer's Park.
382) Der Borstand.

Wßellhllus-Girten.
Bei ungünst. Wetter tut Saal.

Freitag, 30.Juni, Sonnabd., I.Juli

D.grsbeSElMteiiiliitBurn
1870/71 1870/71

OA illustriert durch Oft
2Ü Koloss.-Kriegsgemälde 2Ü
verbunden mit melodramatischem
Vortrag des berühmten Kriegs-
Rezitators Herrn Otto Fr. Wilh.

Müller aus Hannover.
Diese Gemälde sind Lichtrepro-
dnktions-Tableaux der Gemälde
unserer größt. Schlachtenmaler,
und sind ausgeführt mit besonderer
Genehmigung der Photographisch.
Gesellschaft, Berlin, sowie der Kgl.
Bayrischen Hofkunstanstalt Franz

Hanfstängl, München.
Ferner: (4

Der Russ.-Iaplmischr Krieg
Lichtbilder nach Originalen, die
von Russen und Japanern teils
photographiert, teils an Ort und

Stelle gezeichnet wurden.

Auhkib.Tsgeil A.Kuilzert
der Kapelle Feldart.-Regts. Nr. 53.

Direkt. Kapellmeister Vogel.
Anfang 8 Uhr. Entree 30 H

Gambrinus-Garten
der schönste Garten Brombergs.

HeuteWalzerabend
Entree frei! Anfang 8 Uhr.

Köchi»,Mädch.f.all.f.Bromb.,
Stubeumädch. f. Berlin, 240 M.
Lohn, sucht Fr. Frida Aktories,
Stelleuvermittlerin, Bärenstraße 7.

Wäschcnähteriu von sof. ges.
Gfl. Off. u. M. 1). 55 an die Gschst.

Für ein besseres Restaurant nach

Ä\V*a«Iei«
gesucht. Meldungen v. 6—7 Uhr
Konditorei, Danzigerstraße 17.

Rinkauer Sonderzüge.
Ab Bromberg 345

Ab Rinkau 7™

Mn Kindermädchen
wird zum sofortig. Antritt gesucht.

Rechtsanwalt Siedelt,
Danzigerstraße 31/32. (5

Ein jüng. Mädchen zu einem
5 jähr. Kinde für den Nachmittag
gesucht. Meld. Fröbnerstr.13,part.

I Concordla.
DNur noch 2 Taget “WH

Das brillante Juni-Progr.! |
Immans Riesenhunde.

Gautiers „Yive o' Glock <( .g
Tie Weaner Madl.

(Walter Bährinann’s Schlagers
Wer liebt ist meschugge t s

Bromberger Allerlei t
Kielin g’s Pantomime. |

Einfach znm Wälzen!
American-Bioscope:

Elcfanten-Rutschbahn.
Der Strolch u. der Mond.x

Nur noch 2 Tage!
Donnerstag u. Freitag.

Ein otbilb. jung. Nbchen
wird für die Vormittage d. großen
Ferien zum Spazierengehen mit
einem lOjähr. Mädchen gewünscht.
Persönl. Meldung erb. vormittags
5) Bärenstraffe 8, 2 Tr.

Mädchen oder Frau
zum Milchaustragen sof. gesucht.
Meldg. Milchgeschäft. Poststr. 3.

MblbensürNebenirbeiten
und Laufburschen

sucht Adaist’s Cigarrenfadrik.
Bei Meldungen sind Papiere

mitzubringen. (5

3iitcrl.StttbmH.ib.8rM.
.zu größ. K. tagsüber v. sofort ges.
Dr. Simonsohn, Danzigerstr. 21.

Eine Frau zum Reinmachen.
2957) Berlinerstraße 32, II r.

Reinmachefrau
verlangt Adolf Harnass,
5) Bahnhofstr. 22/23, 1 Tr.

Jung. Mädchen
f. Geschäft verlangt Wallstr. 6.

Eine Frau z. Semmelaustrag.
wird gesucht. Mittelstraße 60.

Dis srstzte» gut schiilelkeitbe, daher billigste
Bret, u. 5% $fb.

Rabattmarken. Das
Feinstes Landbrot

Molkerei- nab Dampsböckerei-Ceu., @aramflr.4|5.
UMUr Gelbe Verkaufswagen. (195

sechste Brot 30 Pfq. frei Haus.
: a la Hausbacken zu 50, 35 und 20 Pf.

(üanderdekorateur,
welcher chic und zugkräftig in Stapel- wie auch im feinsten Genre,
sämtliche Branchen zu dekorieren versteht, ler Lack- und Reklame¬
schrift vollständig mächtig ist, wünscht die Dekorationen mehrerer
Geschäfte für hier und Umgegend zu übernehmen. Gefl. Offerten
unter H. 100 an die Geschäftsstelle dieser Zeitung erbeten. (59

iS 5 Mark und mehr per Tag.
Hausarbeiter Strickmaschinen-Gesellscliaft.

Gesucht Personen beiderl. Geschlechts
zum Stricken auf uns.Maschine. Einfache
u.schnelle Arbeit das ganze Jahr bind. zu

Hause. Keine Vorkenntn. nötig. Entfern,
tut nichts z.Sache u.wir verkauf, d. Arbeit.
0 Kunau&Co., Hamburg. Z.V.N..Merkurstr.160.

Voranzeige!

Conevrdia.
Ab 1. Juli er.:

Gastspiel des berühmten

n

ir Dl
mit seinem

Bttrleskett-Kilsemhlk.
Zur 1. Aufführung

gelangen
die Poffen - Operetten:

Aufferdem daS vorzüg¬
liche Spezialitäten-

Programm.
Unter anderem:

Die Garde-Dianen.
Die Balletgesellschaft

Barbarino’s.

Les Amados.
Sensationelle

Gymnastische Neuheit!
Preise d. Plätze wie bekannt.

Trotz enormer Spesen
nicht erhöht!

WM Voranzeige!

sen gj
Elyßum-Thellter.

Heute: Neu einstudiert! “WW
Die berühmte Frau.

Lnstsp. v. Schönthan'u. Kadelburg.
Freitag: Zum letzten Male!

DieversnnkeneGIocke
Sonnabend, den 1. Juli:

UQT5. volkstümliche Vorstellung.
JDie Orossstadtlnft.
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